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1 Zusammenfassung 

„Bohmte gibt Raum für…“ – dieses Motto steht für die Dorfentwicklung in der Dorfregion 

Bohmte. Es ist Gedächtnisstütze und permanenter Antrieb, die Dorfentwicklung als ge-

meinsamen Raum für Ideen und Partizipation zu verstehen und zu nutzen. Mit Erfolg: 

Seit der Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersachsen im 

Jahr 2016 arbeiten die Einwohnerinnen und Einwohner der drei Ortschaften Bohmte, 

Herringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg mit viel Engagement an ihrer Zukunfts-

strategie.  

 

Dorfregion Bohmte 

Die drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg bilden 

die Einheitsgemeinde Bohmte. Sie hat insgesamt 13.139 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner und ist damit dem ländlichen Raum Niedersachsens zuzuordnen. Zwar unterschei-

den sich die einzelnen Ortschaften in ihrer Struktur und Größe, doch stehen sie vor 

gleichgelagerten Herausforderungen. Mit der Antragstellung zur Aufnahme in das Dorf-

entwicklungsprogramm im Jahr 2015 wurde die lösungsorientierte Bearbeitung der Her-

ausforderungen in einer gemeinsamen Dorfregion angestrebt.  

In der Ausgangslage wird die Dorfregion hinsichtlich ihrer wesentlichen Charakteristika 

und Statistiken beschrieben. Anhand von Statistiken sowie Einschätzungen lokaler Ex-

perten werden demografische, soziokulturelle, infrastrukturelle, wirtschaftliche, kulturelle 

sowie naturräumliche Faktoren der drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-

Oelingen sowie Hunteburg aufgezeigt. Dieser Ist-Zustand bildet die Grundlage für den 

angestoßenen Beteiligungsprozess, der zunächst die Stärken und Schwächen der 

Dorfregion Bohmte ins Blickfeld nahm.  

 

Stärken-Schwächen-Analyse 

Gemeinsam mit den engagierten Einwohnerinnen und Einwohnern wurde auf Basis der 

Antragsunterlagen die Stärken-Schwächen-Analyse konkretisiert. Unter Berücksichti-

gung der Ausgangslage wurde der Ist-Zustand qualitativ bewertet und Potenziale und 

Herausforderungen identifiziert. Diese sind die Grundlage für die weitere Entwicklung 

und Ausrichtung der Dorfregion Bohmte. 

Die Stärken-Schwächen-Analyse betrachtet dabei insgesamt sechs thematische Berei-

che, in denen von den Einwohnerinnen und Einwohnern relevante Aspekte erarbeitet 

und genannt wurden: „Soziales & Gemeinschaft“, „Wirtschaft & Landwirtschaft“, „Infra- 

& Siedlungsstruktur“, „Verkehr & Mobilität“, „Natur & Erholung“ sowie „Umwelt- & Klima-

schutz“.  

Eine zentrale Stärke der Dorfregion Bohmte liegt in der Bevölkerung. Diese identifiziert 

sich in hohem Maße mit den Ortschaften. Das zeigt sich unter anderem in dem starken 

Engagement für die Dorfregion und in den vielfältigen Traditionen und Bräuchen, die bis 

heute gepflegt werden. Allerdings stehen die Vereine und Verbände vor der Herausfor-

derung, Nachwuchs zu gewinnen.  

Diese – genauso wie viele weitere – gesellschaftliche Herausforderung ist auf die demo-

grafische Entwicklung zurückzuführen. Bei der Betrachtung der Einwohnerstruktur in der 
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Dorfregion zeigt sich: Der Anteil der älteren Bevölkerungsgruppen nimmt bei gleichzeiti-

gem moderatem Rückgang der Bevölkerungszahl zu. Diese Veränderung stellt die 

Dorfregion nicht nur vor soziokulturelle Herausforderungen, sondern nimmt ebenso Ein-

fluss auf die infrastrukturelle Situation vor Ort. 

Wirtschaftlich ist die Dorfregion Bohmte geprägt durch viele kleine und mittelständische 

Unternehmen sowie durch noch vorhandene landwirtschaftliche Strukturen. Gerade bei 

den ansässigen Wirtschaftsunternehmen zeigt sich ein hoher Grad an Gestaltungswille. 

Dieser drückt sich beispielsweise in den beiden Werbegemeinschaften für die Ortschaf-

ten Bohmte sowie Hunteburg aus. Allerdings steht auch die Dorfregion vor der Heraus-

forderung, die Attraktivität des stationären Einzelhandels und somit der Ortskerne auf-

rechtzuerhalten.  

Für die Wirtschaft sowie die Einwohnerinnen und Einwohner sind einzelne Standortfak-

toren wesentliche Voraussetzungen für die Ansiedlung beziehungsweise ein langfristi-

ges Leben vor Ort. Dazu zählen Infrastrukturen wie beispielsweise Breitband, Grundver-

sorgung, Bildung und Betreuung. Grundsätzlich sind in den zentralen Orten der Dorfre-

gion die entsprechenden Strukturen vorzufinden. Gerade in Randbereichen nimmt die 

Versorgung jedoch ab, was gerade vor dem Hintergrund der demografischen Entwick-

lung für einzelne Bevölkerungsgruppen herausfordernd ist. Gerade die Ortschaft Herrin-

ghausen-Stirpe-Oelingen weist hier leichte Defizite auf, da eine wohnortnahe Grundver-

sorgung nicht gegeben ist.  

Mit der „Kommunalen Wohnungsmarktbeobachtung Wittlager Land“ verfügt die Dorfre-

gion Bohmte über ein wichtiges Instrument, um die Bedarfe und die Planungen im Woh-

nungsmarkt zu beobachten und zu steuern. In Kooperation mit den Nachbargemeinden 

Bad Essen und Ostercappeln wird diese Wohnungsmarktbeobachtung initiiert und als 

Entscheidungshilfe in Planungsfragen herangezogen.  

Ein zentrales Thema in der Stärken-Schwächen-Analyse nehmen der Verkehr und die 

Mobilität ein. Die Ortschaften sind einerseits gut in das Verkehrsnetz eingebunden und 

können über die Bundesstraßen die Autobahnen A1 sowie A33 erreichen. Gleichzeitig 

belastet der Schwerlastverkehr die Ortszentren in erheblichem Maße. Daraus resultiert, 

dass eine Teilhabe aller Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer nur unzureichend ge-

währleistet werden kann. In der Ortschaft Bohmte hat man daher mit dem Shared Space-

Bereich einen ersten Schritt in die gleichberechtigte Teilhabe gemacht.  

Zudem spielt die Schaffung einer barrierefreien Mobilität in der Dorfregion Bohmte eine 

große Rolle. Gerade die zentralen Verkehrsinfrastrukturen und der öffentliche Raum sind 

derzeit nur unzureichend barrierefrei gestaltet.  

Durch die Lage im Natur- und Geopark TERRA.vita verfügt die Dorfregion Bohmte über 

eine landschaftliche und naturräumliche Vielfalt. Die Ortschaften bieten nicht nur für die 

einheimische Bevölkerung attraktive Ziele. Vielmehr ist die Dorfregion eine attraktive 

Destination auch für Gäste und Naherholungssuchende. Gerade in der Verknüpfung von 

Landschaft und touristischem Angebot wird ein erhebliches Potenzial für die Dorfregion 

erkannt.  

Naturräumlich besitzt die Hunte, die die Dorfregion durchzieht und prägt, eine große Be-

deutung für die Ortschaften. Allerdings besteht die Herausforderung, die Qualität des 

Fließgewässers zu erhalten und die angestoßenen Maßnahmen zu verstetigen.   
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„Bohmte gibt Raum für…“ 

Die Stärken und Schwächen und die daraus abgeleiteten Chancen und Herausforderun-

gen bildeten die Grundlage zur Erarbeitung des strategischen Rahmens. Auf örtlicher 

Ebene wurden Handlungsbedarfe und Schwerpunkte identifiziert, die im Rahmen eines 

regionalen Arbeitskreises zusammengefügt wurden. Daraus ergab sich eine gesamtheit-

liche Strategie zur Entwicklung der Dorfregion Bohmte.  

Kinder und Jugendliche bilden die Zukunft der drei Ortschaften und damit der gesamten 

Dorfregion. Um auch die Wünsche und Bedürfnisse der jungen Generation zu berück-

sichtigen, wurde eine separate Beteiligung der jüngeren Generation durchgeführt. In ei-

nem zweistufigen Verfahren wurden zunächst die Bedarfe und Ansprüche der Kinder 

und Jugendlichen über einen Online-Fragebogen ermittelt, ehe diese im Rahmen eines 

Workshops vertieft betrachtet wurden. Die Erkenntnisse aus der Kinder- und Jugendbe-

teiligung wurden in die Entwicklung der regionalen Strategie eingebunden und stellen 

einen wesentlichen Schwerpunkt für die Identifizierung von Entwicklungszielen dar.  

Die regionale Strategie verfolgt dabei das Leitbild „Bohmte gibt Raum für…“, das sowohl 

aus planungstechnischer Sicht als auch soziokultureller, gemeinschaftlicher Perspektive 

auf die Bedarfe der drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie 

Hunteburg anzuwenden ist. Ziel des Leitbildes ist es, Raum für Ideen, Maßnahmen und 

Gespräche zu geben, um den Lebens- und Wirtschaftsraum nachhaltig zu stärken. Dafür 

wurden Handlungsfelder definiert, in denen zukünftig Entwicklungen verfolgt werden: 

… Ortskerne und Lebensmittelpunkte 

… Infrastruktur und Teilhabe 

… Freizeit und Tourismus 

… Umwelt- und Klimaschutz 

… Soziales und Gemeinschaft 

Die innerhalb der Handlungsfelder formulierten Entwicklungsziele sollen zukünftig über 

Projekte und Maßnahmen mit Leben gefüllt werden. Dafür sind am Ende des vorliegen-

den Dorfentwicklungsplans Projektauswahl- und Prioritätskriterien formuliert, die den 

Akteuren vor Ort als Hilfestellung dienen sollen.  
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2 Regionsabgrenzung 

Die Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg bilden die 

Dorfregion Bohmte, die im Jahr 2016 in das Dorfentwicklungsprogramm des Landes Nie-

dersachsen aufgenommen wurde. Die Gemeinde Bohmte ist die federführende Ge-

meinde in diesem Dorfentwick-

lungsprozess. Die Dorfregion 

umfasst eine Fläche von 110,75 

km², auf der 13.139 Einwohnerin-

nen und Einwohner leben (vgl. 

Gemeinde Bohmte, Stichtag 

01.04.2017). Damit liegt die Ein-

wohnerdichte bei rund 118,63 

Einw./km².  

Bis zur Gebietsreform im Jahr 

1972 setzte sich die Gemeinde 

Bohmte aus den ehemals selbst-

ständigen Gemeinden Bohmte, 

Herringhausen, Meyerhöfen, 

Schwege, Stirpe-Oelingen sowie 

Welplage zusammen. Mit dem 

Zusammenschluss zur Einheits-

gemeinde gliedert sie sich heute 

in die Ortschaften Bohmte, Her-

ringhausen-Stirpe-Oelingen und 

Hunteburg.  

Die Dorfregion Bohmte liegt im 

östlichen Bereich des Landkrei-

ses Osnabrück. Im Norden wird 

die Region durch den Dümmer- 

See und die Dammer Berge, im 

Süden durch das Wiehengebirge 

begrenzt. Das Große Moor im 

Westen und die Stemweder 

Berge im Osten bilden die weite-

ren Begrenzungen. Die Dorfregion schließt an ihren Außengrenzen an die Landkreise 

Vechta, Diepholz sowie Minden-Lübbecke an.  

  

Abbildung 1: Dorfregion Bohmte im Raum 
(Quelle: eigene Darstellung). 
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Abgrenzung Ortschaft Bohmte 

Die Ortschaft Bohmte bildet mit derzeit 7.109 Einwohnerinnen und Einwohner den größ-

ten Ort in der Dorfregion. Aufgrund der siedlungs- und infrastrukturellen Situation vor Ort 

wurden im Antrag zur Aufnahme in die Dorfentwicklung einzelne Siedlungsbereiche aus 

der Förderkulisse herausgenom-

men. Diese Siedlungs- und Ge-

werbebereiche sind in nebenste-

hender Karte rot gekennzeichnet. 

Sie sind im Rahmen der Dorfent-

wicklungsplanung nicht explizit mit 

Entwicklungszielen belegt und 

zählen so nicht unmittelbar zum 

Betrachtungsraum. Sollte in der 

Umsetzungsphase jedoch ein vor-

dringlicher Bedarf in einem der rot 

gekennzeichneten Bereiche fest-

gestellt werden, der Auswirkungen 

auf die gesamte Dorfregion hat, so 

soll im Einzelfall über eine Förde-

rung im Rahmen der Dorfentwick-

lung diskutiert werden. Ähnlich 

verhält es sich mit ortsbildprägen-

den Gebäuden innerhalb der dar-

gestellten Flächen, die im Einzel-

fall ebenfalls förderfähig sind.  

Die gelb markierte Fläche kenn-

zeichnet den Bereich, der vor dem 

Hintergrund der Zukunftsfähigkeit 

der Ortschaft Bohmte für Ent-

wicklungsziele von Interesse 

sein wird, da hier unter anderem 

die Bereiche für Dienstleistungen, Versorgung, ÖPNV und SPNV sowie Einrichtungen 

für den ruhenden Verkehr von Bedeutung sind. Die grau markierten Bereiche sind für 

den Dorfentwicklungsplan im Allgemeinen von Bedeutung, da hier öffentliche Einrichtun-

gen (Schulen, Kindergärten, Sportanlagen, Sportstätten, Friedhof, geschützte Land-

schaftsbestandteile, Feuerwehr etc.) verortet sind.  

Alle von einer Kennzeichnung unberührten Flächen zählen uneingeschränkt zur Förder-

kulisse der Dorfregion Bohmte. Die gekennzeichneten Flächen sind im Einzelfall in die 

Dorfentwicklungsplanung zu integrieren. Grundsätzlich wirft die vorliegende Dorfent-

wicklung bzw. die Entwicklungsstrategie einen gesamtheitlichen Blick auf die Dorfregion, 

um auch langfristig Strategien zur Stabilisierung der drei Ortschaften zu entwickeln.  

Naturräumliche Gliederung 

Geprägt ist die Dorfregion Bohmte von der Geestlandschaft der Hunteniederung. Die 

Ortschaften liegen in der naturräumlichen Region Ems-Hunte-Geest und Dümmer-

Geestniederung mit der Landschaftseinheit Bramscher und Bohmter Sandgebiet (vgl. 

Landkreis Osnabrück, Landschaftsrahmenplan, 1993).   

Abbildung 2: Abgrenzung der Ortschaft Bohmte 
(Quelle: Gemeinde Bohmte). 
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Regionales Raumordnungsprogramm 

Im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) für den Landkreis Osnabrück von 

2004 sind die Grundsätze der Raumordnung dargestellt und die Ziele der Raumordnung 

zur allgemeinen Entwicklung des Landkreises festgelegt (vgl. hier und im Folgenden das 

Regionale Raumordnungsprogramm für den Landkreis Osnabrück, 2004 sowie Anhang 

1). 

Bohmte übernimmt die Funktion eines grundzentralen Standortes. Die Ortschaft Hunte-

burg stellt einen herausgehobenen Nahversorgungsbereich dar. Im unmittelbaren Nah-

bereich des Küstenkanals ist der Hafenbereich als Standort mit der Schwerpunktaufgabe 

der Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten dargestellt.  

Als Straßen von überregionaler Bedeutung sind im Plangebiet die Bundesstraße 51, die 

das Plangebiet in Nord-Süd-Richtung bis auf Höhe Hunteburg durchquert, sowie die 

Bundesstraßen 65 und 218, die südlich im Plangebiet und parallel zum Mittellandkanal 

verlaufen, ausgewiesen. Die Landesstraße 85 (Bohmte in Richtung Wehrendorf), die 

Landesstraße 81 (Bohmte in Richtung Levern), die Landesstraße 79 (Hunteburg in Rich-

tung Reiningen), die Landestraße 80 (Hunteburg in Richtung Schwegermoor) sowie die 

Kreisstraße 419 (Hunteburg in Richtung Vennermoor) sind als Hauptverkehrsstraßen 

von regionaler Bedeutung dargestellt.  

Die Bahnstrecke Bremen-Osnabrück verläuft im Plangebiet südlich entlang des Mittel-

landkanals und von dort in nördlicher Richtung über Bohmte weiter nach Lemförde. Die 

Linie ist als Haupteisenbahnstrecke dargestellt. Die Wittlager Kreisbahn, die in Nord-

Süd-Richtung das Plangebiet vollständig durchquert, ist als „Sonstige Eisenbahnstrecke“ 

beschrieben und derzeit nicht in Betrieb.  

Das RROP weist das Naturschutzgebiet (NSG) Streithorst, Dievenmoor und die Westli-

che Dümmerniederung als Vorranggebiet für Natur und Landschaft aus. Weitere Vor-

ranggebiete sind am Mittellandkanal bei Herringhausen, bei Arenshorst und im Hinter-

bruch (westlich von Bohmte) zu finden. Ebenso ist eine kleinere Fläche nordöstlich von 

Bohmte im Bereich des Grenzkanals als Vorranggebiet für Natur und Landschaft festge-

legt. 

Vorsorgegebiete für Natur und Landschaft finden sich um die Landschaftsschutzgebiete 

Wiehengebirge und Nördliches Osnabrücker Land, Arenshorst, Langelage, Waldgebiet 

Hinterbruch, Bohmter Heide, An der Tappenburg und dem Staatsforst Diepholz. Ebenso 

sind Bereiche um das NSG Dievenmoor und das NSG Westliche Dümmerniederung so-

wie teilweise der Flussverlauf der Hunte als Vorsorgegebiete gekennzeichnet.  

Die Gebiete um die Landschaftsschutzgebiete Waldgebiet Hinterbruch und Bohmter 

Heide sind darüber hinaus als Vorranggebiet für Erholung dargestellt. 

Zwei Naturparkgebiete sind Bestandteil des Plangebietes. Im Süden ragt der Naturpark 

Nördlicher Teutoburger Wald, Wiehengebirge, Osnabrücker Land – TERRA.vita kleinflä-

chig in das Plangebiet hinein. Nördlich im Plangebiet befindet sich der Naturpark Düm-

mer. 

Vorsorgegebiete für die Forstwirtschaft finden sich vornehmlich im südlichen Teil des 

Plangebietes. Dabei handelt es sich um Flächen entlang des Wiehengebirges, im Be-

reich Feldkamp und Hinterbruch. Weitere Forstflächen im Gebiet der Bohmter Heide und 
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im Staatsforst Diepholz stellen Vorsorgeflächen für die Forstwirtschaft dar. Darüber hin-

aus sind weite Teile der landwirtschaftlichen Nutzflächen als Vorsorgegebiet für die 

Landwirtschaft mit unterschiedlicher Charakteristik dargestellt.  

Westlich von Bohmte (nördlich von Feldkamp) sowie nördlich und westlich von Hunte-

burg sind größere Vorranggebiete für Rohstoffgewinnung verortet.  

Der Mittellandkanal, der das Plangebiet am Südrand von Westen nach Osten durchzieht, 

ist als schiffbare Wasserstraße ausgewiesen. Ein Vorranggebiet für die Wassergewin-

nung ragt südöstlich von Hunteburg in das Plangebiet hinein.  

Nordöstlich von Bohmte, entlang der Landesgrenze befinden sich drei Vorranggebiete 

für die Windenergiegewinnung.  

Flächennutzungsplanung der Gemeinde Bohmte 

Zuständig für die Flächennutzungsplanung (vorbereitende Bauleitplanung) in der Dorfre-

gion ist die Gemeinde Bohmte. Der zurzeit wirksame Flächennutzungsplan ist in seiner 

jetzigen Fassung am 04. November 1997 von der Bezirksregierung Weser-Ems geneh-

migt worden und mit der Bekanntmachung vom 30. November 1997 in Kraft getreten. 

Die letzte Änderung des Flächennutzungsplans wurde am 25. Juli 2016 vom Landkreis 

Osnabrück genehmigt und am 15. September 2016 bekannt gemacht.  

Die Darstellungen im Flächennutzungsplan entsprechen somit den tatsächlichen Ent-

wicklungen beziehungsweise auch weiterhin den planerischen Vorstellungen der Ge-

meinde Bohmte.  

Der Schwerpunkt der wohnbaulichen Entwicklung innerhalb der Dorfregion liegt in den 

Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg. Gewerbliche 

Entwicklungsmöglichkeiten sieht der Flächennutzungsplan in dem „Industriegebiet 

Bohmte“ an der B 51, Bohmte, dem „Hafen und Industriegebiet Mittellandkanal“ zwi-

schen der B51 und dem Mittellandkanal in der Ortschaft Stirpe-Oelingen sowie im Ge-

werbegebiet „Schwagstorfer Straße“ an der L79, Hunteburg, vor.  

Großflächige Sonderbauflächen weist der Flächennutzungsplan zum einen mit dem 

Golfplatz Arenshorst, dem Windpark Bohmte sowie dem Flugplatz Bohmte-Bad Essen 

aus.  

Zusammenarbeit in der Dorfregion Bohmte 

Die gemeinsame Dorfregion der drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelin-

gen sowie Hunteburg basiert auf der engen Zusammenarbeit von Bevölkerung, Verwal-

tung sowie Wirtschafts- und Sozialpartnern innerhalb der Gemeinde. Zwar unterschei-

den sich die Ortschaften hinsichtlich ihrer Struktur und Ausgangslage, doch stehen sie 

alle vor großen gesellschaftlichen Herausforderungen wie der demografischen Entwick-

lung, dem Klima- und Umweltschutz sowie dem Umgang mit einer zunehmenden Flä-

chenkonkurrenz. Gemeinschaftlich als Dorfregion sollen Lösungsansätze für die Heraus-

forderungen entwickelt werden. Aus Sicht der Akteure vor Ort können Synergien aus der 

gemeinsamen Betrachtung entstehen.  
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3 Ausgangslage 

3.1 Bevölkerungsstruktur und Demografische Entwicklung 

In der Dorfregion Bohmte leben insgesamt 13.139 Einwohnerinnen und Einwohner auf 

einer Fläche von 110,75 km². Daraus ergibt sich eine Einwohnerdichte von 118,63 

Einw./km².  

Dabei setzt sich die Gemeinde aus den drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-

Oelingen sowie Hunteburg zusammen. Die Ortschaft Bohmte ist mit 7.109 Einwohnerin-

nen und Einwohnern die größte Ortschaft, gefolgt von Hunteburg (3.902 Einwohnerinnen 

und Einwohner) sowie Herringhausen-Stirpe-Oelingen (2.128 Einwohnerinnen und Ein-

wohner). Die Bevölkerung ist hinsichtlich weiblicher und männlicher Personen ausgegli-

chen. Etwa 50,1 % der Bevölkerung ist männlich, 49,9 % weiblich (vgl. Gemeinde 

Bohmte, Stichtag 01.04.2017).  

Ort weiblich männlich gesamt 

Bohmte 3.540 3.569 7.109 

Herringhausen-Stirpe-Oelingen 1.049 1.079 2.128 

Hunteburg 1.962 1.940 3.902 

Dorfregion Bohmte 6.551 6.588 13.139 

Tabelle 1: Einwohnerzahlen Dorfregion Bohmte 
(Quelle: Gemeinde Bohmte, Stichtag 01.04.2017). 

Die Dorfregion Bohmte weist bereits heute eine leicht rückläufige Bevölkerungszahl auf. 

Die Entwicklung seit 2001 verdeutlicht mit einzelnen Ausnahmen, dass die Zahl der Ein-

wohnerinnen und Einwohner in den drei Ortschaften abnimmt. Statistische Effekte haben 

gerade in der jüngeren Vergangenheit dazu geführt, dass die Bevölkerung laut Statistik 

abnimmt. Vor allem die Zensusbereinigung im Jahr 2011 hat zu einer erheblichen Re-

duzierung der statistischen Bevölkerungszahl geführt.  

 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung Dorfregion Bohmte  
(Quelle: LSN online, Stichtage 31.12.1).  

                                                
1 Erfasst wird jeder gemeldete Einwohner am Ort seiner alleinigen bzw. Hauptwohnung. 
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Die Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg sind durch die 

ILE-Region Wittlager Land in die Kommunale Wohnungsmarktbeobachtung eingebun-

den. Dieses Projekt liefert regelmäßig Zahlen zur Bevölkerungsentwicklung der Ort-

schaften. Laut Prognosen der NBank wird ein Bevölkerungsrückgang bis 2020 von etwa 

9 % erwartet, im Jahr 2030 bereits rund 17 % (Berechnung auf Basis des Jahres 2014). 

Neben dem Rückgang der Bevölkerung wird vor dem Hintergrund des Demografischen 

Wandels eine zunehmende Alterung prognostiziert. Bei der Betrachtung der Bevölke-

rungspyramide der Dorfregion Bohmte, die die Verteilung der männlichen wie weiblichen 

Bevölkerung hinsichtlich des Alters darstellt, wird deutlich, dass die Basis der jungen 

Bevölkerung zunehmend eine Verschiebung nach oben erfährt. Insgesamt nimmt die 

Altersgruppe zwischen etwa 45 und 65 Jahren den größten Anteil ein, sodass heute 

bereits nicht mehr von einer Bevölkerungspyramide mit breiter Basis der jüngeren Be-

völkerung gesprochen werden kann. Der Anteil der älteren Bevölkerung ist steigend (vgl. 

Gemeinde Bohmte, Stichtag 01.04.2017). 

 

 

Abbildung 4: Bevölkerungspyramide Dorfregion Bohmte 
(Quelle: Gemeinde Bohmte, Stichtag 01.04.2017). 
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Diese Entwicklung lässt sich im Prognosezeitraum der NBank ebenfalls erkennen. Die 

Tabelle 2. zeigt die prognostizierten Bevölkerungszahlen der einzelnen Altersgruppen 

(laut NBank). Dabei wird eine deutliche Zunahme der älteren Bevölkerungsgruppen 

prognostiziert. 

Einwohner am 31.12. …  2020 2030 Tendenz 

Altersgruppe 0-17 Jahre 2045 1828 ▼ 

Altersgruppe 18-29 Jahre 1560 1158 ▼ 

Altersgruppe 30-44 Jahre 1975 1751 ▼ 

Altersgruppe 45-59 Jahre 2865 2069 ▼ 

Altersgruppe 60-74 Jahre 2305 2725 ▲ 

Altersgruppe 75 und älter 1245 1329 ▲ 

Tabelle 2: Prognose der Altersstruktur 
(Quelle: NBank, 2014). 

 

3.2 Infra- und Siedlungsstruktur 

Derzeit erfolgt die Strom- und Gasversorgung in Bohmte über das Netz der RWE. Die 

Konzessionsverträge (Strom und Gas) wurden neu vergeben 

Die Ferngasleitungen Nr. 58, Nr. 25 sowie Nr. 25/6 werden von der Open Grid Europe 

GmbH betrieben (vgl. Open Grid Europe GmbH, 2017). Diese sind im Anhang 2 in einer 

kartographischen Übersicht dargestellt.  

Die Wasserversorgung sowie die Abwasserentsorgung werden über den Wasserver-

band „Wittlage“, Bad Essen, sichergestellt. Die Abfallentsorgung erfolgt zentral für den 

gesamten Landkreis Osnabrück durch die AWIGO Abfallwirtschaft Landkreis Osnabrück 

GmbH, eine 100-prozentige Tochtergesellschaft des Landkreises Osnabrück. 

Die gesamte Dorfregion Bohmte ist nahezu 100 % regenerativ versorgt. Hierfür sorgen 

neben zahlreichen öffentlichen wie privaten Photovoltaikanlagen (415 Stück) auch der 

Windpark Bohmte mit sechs Anlagen à 1,5 MW sowie sieben Biogasanlagen teilweise 

mit Satelliten-Blockheizkraftwerken (Satelliten-BHKW). In der Gemeinde Bohmte sind 

zwei Bürgergenossenschaftsmodelle umgesetzt worden. Durch die BürgerEnergie 

Bohmte eG, 2010 gegründet, sind insgesamt acht Photovoltaikanlagen auf überwiegend 

öffentlichen Gebäuden errichtet worden. Zudem wurde 2012 die BürgerWärme Bohmte 

eG gegründet, die Haushalte mit Biogaswärme versorgt. Außerdem wird in Hunteburg 

ein Wärmeleitungsnetz durch die agroEN betrieben, welche die Versorgung mit Wärme 

aus Biogasnutzung sicherstellt. Ein weiteres Nahwärmenetz wird von der WRB GmbH 

betrieben, die unter anderem private Gebäude in Herringhausen und öffentliche Einrich-

tungen der Gemeinde Bohmte in der Ortschaft Bohmte mit regenerativer Energie ver-

sorgt. Insgesamt werden viele öffentliche Gebäude bereits mit regenerativer Energie 

versorgt (u.a. Freibad, Hallenbad, Sporthalle Bohmte, Jugendtreff Bohmte, Bohmter Kot-

ten, Oberschule Bohmte, Bauhof Bohmte, Kinderkrippe und Kindergarten Wirbelwind in 

Bohmte, Wilhelm-Busch-Schule Hunteburg, Turnhalle Hunteburg).  
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Eine Breitbandversorgung mit bis zu 16 Mbit/s ist in 50 bis 75 % der Haushalte in der 

Dorfregion Bohmte verfügbar, ein weiterer Ausbau aber unumgänglich. Das LTE-Netz 

muss ausgebaut werden. Vor allem in den Randbereichen der Ortschaften ist die Ver-

sorgung ausbaufähig. Aktuell laufen Maßnahmen des Landkreises Osnabrück zum flä-

chendeckenden Breitbandausbau.  

Wohn- und Siedlungsstruktur 

Aktuell verfügt die Gemeinde Bohmte noch über zwei Baugrundstücke in der Ortschaft 

Bohmte (Baugebiet „Heideweg“) und in der Ortschaft Hunteburg über einen Bauplatz. 

Für die Ortschaft Herringhausen-Stirpe-Oelingen kann die Gemeinde Bohmte derzeit 

keine Bauplätze zur Verfügung stellen; die Nachfrage von über 100 Interessenten über-

steigt das aktuelle Angebot deutlich. Aus diesem Grund werden gegenwärtig in der Ort-

schaft Hunteburg der Bebauungsplan Nr. 106 „An der Lammert“ und in der Ortschaft 

Bohmte der Bebauungsplan Nr. 107 „Sonnenfeld“ aufgestellt. Für die Ortschaft Herrin-

ghausen-Stirpe-Oelingen gibt es ebenfalls Bestrebungen, neue Wohnbaulandauswei-

sungen vorzunehmen.  

Die Gemeinde Bohmte verfügt über ein Leerstands- und Baulückenkataster, das sowohl 

Leerstände und Baulücken innerhalb der Ortschaften erfasst und anzeigt als auch auf 

Basis der Meldedaten die Altersstruktur einzelner Siedlungsbereiche darstellt.2 Die Aus-

wertung des Leerstands- und Baulückenkatasters ergibt, dass es in den drei Ortschaften 

der Dorfregion unterschiedlich hohe Risiken für einen baldigen Leerstand aufgrund der 

vorliegenden Altersstruktur der Bewohner gibt. 

Die Ortschaft Bohmte ist zum jetzigen Zeitpunkt noch durch eine recht homogene Alters-

verteilung gekennzeichnet. Allerdings kann bereits in einzelnen Siedlungsbereichen die 

Gefahr eines Altersleerstands prognostiziert werden – vor allem in den Siedlungsberei-

chen der 1970er und 1980er Jahre. Ähnlich gestaltet es sich in Ortschaft Hunteburg, in 

der Siedlungsbereiche aus den 1970er Jahren von altersbedingten Leerständen bedroht 

sind. Mit Ausnahme einer Siedlung aus den 1960er Jahren im Ortsteil Stirpe ergeben 

sich in der Ortschaft Herringhausen-Stirpe-Oelingen keine unmittelbaren Gefahren für 

einen Altersleerstand.  

Im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit der ILE-Region Wittlager Land be-

teiligt sich die Dorfregion Bohmte regelmäßig an der Erstellung der Kommunalen Woh-

nungsmarktbeobachtung (KomWob). Die KomWob gibt Aufschluss darüber, wie die Be-

darfs- und Angebotssituation auf dem Wohnungsmarkt ist. Damit verfügt die Dorfregion 

über ein Instrument, die Entwicklungen hinsichtlich (Miet-)Wohnungsbau und Bauland-

ausweisung in die Planungen einzuordnen.  

Die Ortschaften der Dorfregion Bohmte sind mit den Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

sehr unterschiedlich ausgestattet. In diesem Zusammenhang ist allerdings zu berück-

sichtigen, dass die Ortschaft Bohmte laut dem RROP (vgl. Kapitel 2) die Funktion eines 

grundzentralen Standortes einnimmt und die Ortschaft Hunteburg einen herausgehobe-

nen Nahversorgungsbereich darstellt. Somit übernimmt insbesondere das Grundzent-

rum Bohmte eine wichtige Versorgungsfunktion für die Ortschaft Herringhausen-Stirpe-

Oelingen. Die Grundversorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs sowie die ärztliche 

                                                
2 Aus datenschutzrechtlichen Gründen wird auf eine konkrete Nennung der Siedlungsbereiche 
sowie kartographische Darstellung des Leerstandes verzichtet. Nähere Informationen können 
direkt im Leerstandskataster in der Verwaltung der Gemeinde Bohmte eingeholt werden.  
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Versorgung der Dorfregion werden also vordringlich über die Ortschaften Bohmte und 

Hunteburg sichergestellt.  

Bildungs- und Betreuungslandschaft 

Die schulische Ausbildung der Kinder und Jugendlichen ist derzeit in allen drei Ortschaf-

ten gewährleistet. Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg verfügen 

über Einrichtungen der Kinderbetreuung bzw. frühkindlichen Bildung sowie Grundschu-

len. Weiterführende Schulen sind in Hunteburg (Hauptschule) sowie Bohmte (Ober-

schule) vorhanden. Zudem gibt es noch das Angebot einer Förderschule in der Ortschaft 

Bohmte. 

Des Weiteren ist das Gemeinschaftsleben in der Dorfregion durch unterschiedliche Ver-

eine und Verbände geprägt, denen verschiedene Wirkungsstätten zur Verfügung stehen. 

Sportanlagen werden häufig von Sportvereinen und Schulen gemeinsam genutzt. Dem-

entsprechend sind in allen Ortschaften Sport- und Freizeiteinrichtungen vorhanden. In 

der Ortschaft Bohmte gibt es zudem das Angebot eines Hallen- und Freibades.   

 

3.3 (Land-)Wirtschaftliche Situation und Arbeitsmarkt 

Am Wirtschaftsstandort Bohmte sind insgesamt 2.720 Personen beschäftigt (vgl. LSN 

online, Stichtag 30.06.2015). Davon sind rund 3,6 % im land- und forstwirtschaftlichen 

Sektor angestellt. Im Landesvergleich nimmt dieser Wirtschaftsbereich damit noch einen 

relativ hohen Stellenwert ein (Niedersachsen: 1,3 %). In den Ortschaften Bohmte, Her-

ringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg gibt es derzeit 89 landwirtschaftliche Be-

triebe im Haupterwerb und 48 im Nebenerwerb (vgl. Gemeinde Bohmte, 2015). Dabei 

ist zunehmend eine Veränderung im landwirtschaftlichen Sektor erkennbar. Bei der Be-

trachtung der landwirtschaftlichen Betriebe und der durchschnittlichen Betriebsgröße 

fällt auf, dass die Anzahl der Betriebe in der Dorfregion Bohmte seit 2005 rückläufig ist 

und gleichzeitig die Größe der einzelnen Betriebe in Bezug auf die bewirtschafteten Flä-

chen zunimmt (vgl. Agrarstrukturerhebungen 2005/2007, Landwirtschaftszählung 2010).  

 

Abbildung 5: Landwirtschaftsstruktur in der Dorfregion Bohmte 
(Quelle: Agrarstrukturerhebungen 2005/2007, Landwirtschaftszählung 2010). 
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Der Anteil der landwirtschaftlich genutzten Fläche in den drei Ortschaften Bohmte, Her-

ringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg beträgt rund 72,65 % (vgl. LSN online, Stich-

tag 31.12.2014). Im Vergleich dazu liegt der Anteil der Landwirtschaftsflächen im Land 

Niedersachsen bei etwa 59,88 %.  

In der Dorfregion sind 318 Wirtschaftsbetriebe aus den Bereichen des produzierenden 

Gewerbes (12), Handel, Handwerk und Gewerbe (227) sowie Dienstleistung, Tourismus, 

Gastronomie und Beherbergung (79) angesiedelt (vgl. Angaben der Gemeinde Bohmte, 

Juni 2015). Darunter fallen 12 Betriebe mit über 49 Mitarbeitern (vgl. Angaben der Ge-

meinde Bohmte, März 2017). 

Der Dienstleistungssektor bietet in der Dorfregion Bohmte das größte Arbeitsplatzange-

bot. Mit 1.126 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (SVP-Beschäftigte) sind rund 

41,4 % aller Berufstätigen in diesem Sektor angestellt. Im produzierenden Gewerbe sind 

rund 32 % und im Bereich des Handels, Verkehrs und der Lagerei sowie im Gastgewerbe 

gut 23 % tätig (vgl. LSN online, Stichtag 30.06.2015). 

Aus der Differenz der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort im Ver-

gleich zum Wohnort ergibt sich das Pendlersaldo. Am Wirtschaftsstandort Bohmte woh-

nen 5.162 SVP-Beschäftige. Daraus ergibt sich ein negatives Pendlersaldo von 2.442 

Personen; es pendeln mehr Personen zu Arbeitszwecken aus den Ortschaften aus als 

ein.  

Mit Stand März 2017 gibt es in der Dorfregion Bohmte 275 Arbeitslose (vgl. Angaben der 

Gemeinde Bohmte, März 2017). Für den Landkreis Osnabrück wird im März 2017 eine 

Arbeitslosenquote von 3,8 % ausgewiesen (vgl. Angaben der Gemeinde Bohmte, März 

2017). Im direkten Vergleich kann daher von einer positiven Arbeitsmarktsituation ge-

sprochen werden.  

 

3.4 Umwelt, Natur und Klimaschutz 

Die Dorfregion Bohmte liegt im Natur- und Geopark TERRA.vita sowie im Naturpark 

Dümmer. Weiterhin gibt es auf kommunaler Ebene verschiedene Naturschutz- und FFH-

Gebiete. Das Naturschutzgebiet „Westliche Dümmerniederung“, das eine Gesamtgröße 

von 1.432 ha einnimmt, liegt teilweise in der Gemeinde Bohmte (vgl. NLWKN, 2016). Als 

FFH-Gebiet ist vor allem der „Dümmer“ zu betrachten. Das FFH-Gebiet umfasst eine 

Gesamtfläche von 158,6 ha. Darüber hinaus ist das Naturschutzgebiet „Daschfeld“ mit 

einer Fläche von 130 ha ausgewiesen. 

Innerhalb der Dorfregion Bohmte gibt es zudem verschiedene Landschaftsschutzge-

biete, darunter die LSG „Waldgebiet Hinterbruch“, „Arenshorst“, „An der Tappenburg“ 

und „Bohmter Heide“ (vgl. Niedersächsische Umweltkarten, 2016). Teile der Ortschaft 

Herringhausen-Stirpe-Oelingen gehören zum LSG „Wiehengebirge und Nördliches Os-

nabrücker Hügelland“.  

Die gesamte Dorfregion Bohmte ist nahezu 100 % regenerativ versorgt. Hierfür sorgen 

neben zahlreichen, teils privaten Photovoltaikanlagen (415 Stück) auch der Windpark 

Bohmte mit sechs Anlagen à 1,5 MW sowie sieben Biogasanlagen, teilweise mit Satelli-

ten-BHKW.  

In der Gemeinde Bohmte sind zwei Bürgergenossenschaftsmodelle umgesetzt worden. 

Durch die BürgerEnergie Bohmte eG, die im Jahr 2010 gegründet wurde, sind insgesamt 
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acht Photovoltaikanlagen auf überwiegend öffentlichen Gebäuden errichtet worden. Zu-

dem wurde 2012 die BürgerWärme Bohmte eG gegründet, die Haushalte in allen drei 

Ortschaften mit Biogaswärme versorgt. Zudem wird in Hunteburg ein Wärmeleitungsnetz 

durch die agroEN betrieben, welche die Versorgung mit Wärme aus Biogasnutzung si-

cherstellt. Ein weiteres Nahwärmenetz wird von der WRB GmbH betrieben, das unter 

anderem private Gebäude in Herringhausen und öffentliche Einrichtungen der Ge-

meinde Bohmte in der Ortschaft Bohmte mit regenerativer Energie versorgt. Insgesamt 

forciert die Gemeinde Bohmte Maßnahmen zur Reduzierung des Treibhausgases, in-

dem bereits viele öffentliche Gebäude mit regenerativer Energie versorgt werden (u.a. 

Freibad, Hallenbad, Sporthalle Bohmte, Jugendtreff Bohmte, Oberschule Bohmte, Wil-

helm-Busch-Schule Hunteburg, Turnhalle Hunteburg).  

Zudem ist die Dorfregion Bohmte im Rahmen der Klimainitiative des Landkreises 

Onsabrück Teil des Netzwerks „Kommunaler Klimaschutz“, in dem sich kommunale Ver-

treter zu Themen des Klimaschutzes sowie konkreten Maßnahmen vor Ort austauschen.  

In Gebiet der Dorfregion Bohmte gibt es zahlreiche vom NLWKN betriebene Landes-

messstellen, die der Gewässerüberwachung dienen und von erheblicher Bedeutung für 

das Land Niedersachsen sind (vgl. Anhang 3).  

 

3.5 Tourismus und Kultur 

Der Tourismus in der Dorfregion Bohmte ist maßgeblich geprägt von Kurz- und Wochen-

endreisenden, die durchschnittliche Aufenthaltsdauer beträgt 1,9 Tage (vgl. LSN online, 

Stichtag 31.12.2015). Innerhalb der Dorfregion gibt es derzeit noch vier Beherbergungs-

betriebe mit mindestens zehn Betten. Insgesamt werden 74 Schlafgelegenheiten gebo-

ten, die eine durchschnittliche Auslastung von 24 % aufweisen. Im Jahr 2015 konnten 

insgesamt 3.244 Gästeankünfte und 6.042 Übernachtungen verzeichnet werden (vgl. 

LSN online, Stichtag 31.12.2015). Der Anteil ausländischer Touristen an den Gästean-

künften beträgt rund 9,8 %. Im Verlauf der vergangenen fünf Jahre stellt 2015 einen 

Tiefpunkt in der touristischen Statistik dar. Im Jahr 2012 konnten noch 3.742, 2014 sogar 

3.861 Gästeankünfte verzeichnet werden.  

Unterstützt wird die Dorfregion Bohmte bei der touristischen Vermarktung vom Touris-

musverband Osnabrücker Land e.V. (TOL). Der TOL übernimmt einen wesentlichen Bei-

trag zur Angebotsgestaltung und Vermarktung der Kommunen im Landkreis Osnabrück.  

In den drei Ortschaften gibt es verschiedene kulturelle Angebote. Dabei liegt ein Fokus 

auf besonderen Themen, die die Dorfregion betreffen. Exemplarisch zu nennen sind hier 

das Igelmuseum oder das Schulmuseum. Zusätzlich tragen die vielen Vereine und Ver-

bände zum kulturellen Leben in der Dorfregion bei. Durch regelmäßige Veranstaltungen 

und anderweitige Zusammenkünfte wird ein vielfältiges Angebot geschaffen, das häufig 

lokale beziehungsweise regionale Traditionen und Bräuche im Mittelpunkt hat. Gemein-

sam mit der Werbegemeinschaft Bohmte e.V., dem Kulturring Bohmte e.V. und weiteren 

Vereinen und Institutionen veranstaltet die Gemeinde Bohmte jährlich ein multikulturelles 

Fest unter dem Motto „Menschen in Bohmte – Wir gehören zusammen“. Zudem findet in 

jedem Jahr in der Ortschaft Hunteburg der Norddeutsche Ponymarkt Hunteburg statt, 

der vom gleichnamigen Verein organisiert und durchgeführt wird. Auf einer Gesamtflä-

che von rund 25.000 m² werden sowohl der traditionelle Viehmarkt als auch eine Gewer-

beschau und diverse Fahrgeschäfte und Bewirtungsangebote geboten.  
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Der Norddeutsche Ponymarkt ist einer von insgesamt drei Herbstmärkten in der Dorfre-

gion Bohmte. Jährlich finden in der Ortschaft Bohmte der Bohmter Markt mit einer Ge-

werbeschau sowie in der Ortschaft Herringhausen-Stirpe-Oelingen ein traditionelles Ern-

tefest mit Erntemarkt statt.  

 

3.6 Verkehrsinfrastruktur 

In der Dorfregion Bohmte kreuzen sich die Bundesstraßen B218/65 und die B51. Neben 

ihrer Funktion als Fernstraßen sichern sie als Zubringerstraßen die Verbindung an die 

Autobahnanschlüsse. Die B218 führt in Bramsche auf die A1, die A33 kann durch die 

B51 in Belm erreicht werden. Das Bundesstraßennetz wird durch eine Vielzahl von Lan-

des-, Kreis- und Gemeindestraßen ergänzt. 

Die Ortsdurchfahrt der Ortschaft Bohmte wurde im Bereich der Bremer Straße bis in das 

Jahr 2008 als Shared Space umgestaltet, um die Verkehrssicherheit vor allem im nörd-

lichen Bereich der Bremer Straße zu erhöhen. Aktuell laufen öffentliche Workshops für 

die Umgestaltung der südlichen Bremer Straße, um auch dort eine Verbesserung der 

Verkehrssituation zu erzielen. Im Rahmen der damaligen Dorferneuerung in der Ort-

schaft Hunteburg wurde die Ortsdurchfahrt neu gestaltet, was eine Aufwertung des ge-

samten Dorfes und eine Verbesserung der Verkehrsführung zur Folge hat.  

Die Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg sind in das 

Busliniennetz der Verkehrsgemeinschaft Osnabrück eingebunden. Die Buslinien verbin-

den die drei Ortschaften mit den Nachbargemeinden, dem Oberzentrum Osnabrück so-

wie zum Teil mit den umliegenden Landkreisen. 

 

Abbildung 6: Liniennetzplan VOS-NordOst 
(Quelle VOS Osnabrück, 2017). 
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Die Dorfregion ist über die Bahnstrecke Bremen-Osnabrück mit Haltepunkt am Bahnhof 

Bohmte an das Schienennetz angebunden. Der Regionalexpress fährt täglich im Stun-

dentakt. Zusätzlich gibt es die Gleisanlagen der VLO GmbH, die ehemalige „Wittlager 

Kreisbahn“. Hierbei handelt es sich um eine eingleisige Nebenstrecke mit einem noch 

funktionstüchtigen Abschnitt zwischen Bohmte und Preußisch Oldendorf (NRW). Die 

Strecke wird derzeit fast ausschließlich für den Güterverkehr genutzt, unregelmäßig ver-

kehren hier Museumszüge des Museums-Eisenbahn Minden e.V.. 

Der Mittellandkanal durchzieht die Dorfregion an der südlichen Regionsgrenze von Ost 

nach West. Als Bundeswasserstraße, die in diesem Dorfentwicklungsplan nicht über-

plant werden darf, erfüllt er wichtige Funktionen im überregionalen Frachtverkehr. Der-

zeit arbeiten die Gemeinden des Wittlager Landes (Bohmte, Bad Essen und Ostercap-

peln) gemeinsam mit dem Landkreis Osnabrück an der Realisierung des Hafens Wittla-

ger Land. Der Schwerpunkt des geplanten Hafens soll auf dem Containerumschlag von 

der Wasserstraße auf die Straße liegen. Aktuell gibt es bereits einen Bestandshafen, in 

dem Futtermittel und Schüttgüter umgeschlagen werden. 

In der Dorfregion betreibt zudem der Luftsportverein Wittlage e.V. einen kleinen Flug-

platz zwischen Bohmte und Bad Essen. 

Infrastrukturell und touristisch wichtig sind unzählige Radwege, welche untereinander 

verbunden und in das RAVELOS-System des Landkreises eingepflegt sind. Sie verbin-

den nicht nur die einzelnen Ortschaften, sondern auch den Dorfverbund mit den angren-

zenden Gemeinden. Ebenso von Bedeutung sind die vielen Wanderwege in der Dorfre-

gion, zum Beispiel der DiVa-Walk.   
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3.7 Baulich-gestalterischer Handlungsrahmen 

Das bauliche Gestaltungskonzept ergibt sich aus ortstypischen Gestaltungselementen 

und örtlichen Gebäuden und ist ein wichtiger Bestandteil der Dorfentwicklungsplanung.. 

Aus diesem Grunde hängt der Erfolg einer Dorfentwicklungsregion ganz zentral davon 

ab, inwieweit künftig die ortstypischen Gestaltungselemente bei Renovierungs- und Neu-

baumaßnahmen von den Privatpersonen berücksichtigt werden. 

Der Gemeinde ist es möglich, auf öffentlichen Flächen Maßnahmen durchzuführen und 

auch den Bewuchs in Straßenräumen etc. zu verbessern beziehungsweise herzustellen. 

Bei der Gestaltung der Vorgärten, einschließlich Einfriedungen und der sonstigen priva-

ten Grünflächen ist jedoch die Mitarbeit aller Dorfbewohnerinnen und -bewohner gefragt. 

In noch größerem Maße sind die Privatpersonen bei der Gebäudegestaltung gefordert, 

weil sich nur ein sehr geringer Anteil der Gebäude in öffentlicher Hand befindet. 

Aus Datenschutzgründen werden im Dorfentwicklungsplan jedoch keine privaten Maß-

nahmen aufgeführt, sondern lediglich Gestaltungshinweise bezüglich der Durchführung 

privater Dorfentwicklungsmaßnahmen gegeben, die als Leitfaden dienen sollen. 

In der Vergangenheit sind an vielen Gebäuden Erneuerungs- oder Ergänzungsmaßnah-

men durchgeführt worden, wie beispielsweise die Neueindeckung von Dächern und Fas-

saden-erneuerungen oder der Austausch von Fenstern und Türen, ohne gestalterische 

Ortsbildbelange zu berücksichtigen. Die Materialwahl basierte dabei häufig auf den Ge-

sichtspunkten leichter Pflege und geringer Kosten. Die Verträglichkeit mit den typischen 

Merkmalen der alten und älteren Häuser wurde jedoch oft vernachlässigt. Die Dorfent-

wicklung bietet hier eine wichtige Chance zum (Nach-)Justieren. 

Wie man zeitlos baut, lässt sich sehr gut an ursprünglicher Bausubstanz und alten Bau-

ernhäusern in der Dorfregion verdeutlichen, die oftmals unter dem sparsamen Einsatz 

bewährter und örtlich verfügbarer Materialien realisiert wurden. Dieses Prinzip war kos-

tengünstig und der begrenzten lokalen Verfügbarkeit von Waren geschuldet. Wo Bau-

teile ausgewechselt werden mussten, konnte sich das Neue am Alten orientieren und 

sich somit nahtlos in den Bestand einfügen. 

Die ursprünglichen Gebäudetypen in der Dorfregion Bohmte sind durch nachfolgend auf-

geführte Formen, Materialien und Gebäudedetails geprägt. Diese werden für zukünftige 

Baumaßnahmen als Gestaltungshinweise empfohlen und dienen dem Amt für regionale 

Landesentwicklung bei der Genehmigung und Förderung privater Dorfentwicklungsmaß-

nahmen als Grundlage. 

 

I) Gebäudeformen: 

 ein- oder zweigeschossige Gebäude  

 große ununterbrochene Dachflächen bei landwirtschaftlichen Gebäuden 

 langgestreckte Baukörper bei landwirtschaftlichen Haupthäusern 

 Verhältnis Wand zu Dachfläche bei landwirtschaftlichen Gebäuden: ca. 1 : 2 
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Hunteburger Straße 

Abbildung 7: Beispiel Gebäudeform 

 

 Bei landwirtschaftlichen Gebäuden ist der Giebel des Wirtschaftsteiles symmetrisch 

(Niederdeutsches Hallenhaus) aufgebaut. 

 

Niederdeutsches Hallenhaus 

 

Zur Römerbrücke 

Abbildung 8: Skizze und Beispiel für Niederdeutsches Hallenhaus 

 

 Anbauten in der Regel untergeordnet 

 

Abbildung 9: Skizze für Anbauten 

  



Ausgangslage  

Seite | 19  

II) Dächer: 

 Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer 

 

Satteldach – Streithorstweg 

 

Krüppelwalmdach – Gut Arenshorst 

 

Walmdach – Bremer Straße 

Abbildung 10: Beispiele für Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer 

 

 Dacheindeckung in der Regel mit naturroten Tondachziegeln mit nichtglänzender 

Oberfläche, ausnahmsweise anthrazit  

 

Typische Dacheindeckung  

– Gut Arenshorst 

Abbildung 11: Beispiel für typische Dacheindeckung 
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 kurze Dachüberstände (Traufe und Giebel) 

 Dachflächenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen können untergeordnet berück-

sichtigt werden, sind aber harmonisch in die Dachfläche einzubauen. Bei Förder-

maßnahmen im Rahmen der Dorfentwicklung sind Solar- und Photovoltaikanlagen 

mit dem ArL Weser-Ems, GS Osnabrück abzustimmen. 

 

Photovoltaikanlage – Hauptstraße 

 

Typischer Dachüberstand – Bremer Str. 

Abbildung 12: Beispiele für Dachgestaltung 

 

 ursprünglich keine Dachaufbauten bei landwirtschaftlichen Gebäuden; wenn, dann nur 

einen untergeordneten Anteil der Dachfläche einnehmend; Ausführung der Dachgau-

ben als Schleppgauben (mit senkrechten Seitenwänden) oder als Giebelgauben be-

ziehungsweise gemauerte Dachausbauten 

 

 

Abbildung 13: Skizzen für Dachaufbauten 

 

 Länge der Dachgauben beträgt maximal ein Drittel der Dachlänge bei Wohngebäu-

den. 

 Länge der Dachgauben beträgt maximal ein Viertel der Dachlänge bei Wohn- und 

Wirtschaftsgebäuden, dabei Dachgauben nur im Bereich des Wohnteiles 

 Holzwindfedern (unterschiedliche Farbgebung), Ortgangziegel über Holzdeckbrett o-

der Putzstreifen als Dachabschluss an den Giebelseiten 

 Überdachte Erker, Balkone oder Terrassen mit reich verzierten Holzelementen 
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Überdachter Balkon mit Holzzier-

elementen – Bremer Straße 

Abbildung 8: Beispiel für ortsbildprägenden Balkon 

 Zwerchgiebel etwa ein Drittel der Dachlänge bei Wohngebäuden  

 

Abbildung 9: Skizze zur Länge von Zwerchgiebeln 

 

III) Gebäudefassaden: 

a) Mauerwerk: 

 rotbuntes, nicht künstlich struk-

turiertes (genarbtes), nicht be-

sandetes, gebranntes Klinker-

mauerwerk mit heller Fuge, zum 

Teil mit Ziegelornamenten 

 

 

Backsteinmauerwerk mit Ziegel-  

ornamenten am Giebel 

– Streithorstweg 

 

Abbildung 10: Beispiel für Backsteinmauerwerk 
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 Bruchsteinmauerwerk mit heller Verfugung 

 

 

Bruchsteinmauerwerk mit Fensterklin-

kereinfassung 

– Hunteburger Straße 

Abbildung 11: Beispiel für Bruchsteinmauerwerk 

 

 Fachwerk aus Eiche (dunkle Balken, Felder ausgemauert oder verputzt)  

 

Fachwerkfassade 

– Hunteburger Straße 

 

Abbildung 12: Beispiel für Fachwerkfassade 
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 Putzfassade mit Zierelementen  

 

 

Farblich abgesetzte Zierelemente in der 

Putzfassade  

– Bremer Straße 

Abbildung 13: Beispiel für Putzfassade 

 

b) Fenster: 

 Fenster in den Gebäuden möglichst symmetrisch angeordnet 

Schulstraße 

 

Abbildung 14: Beispiel zur Anordnung von Fenstern 

 

 stehende Fensterformate in Wohngebäuden mit senkrechter und horizontaler Unter-

teilung (Material: Holz, Farbe: weiß) 

 Zierputzgesimse 
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Bremer Straße 

 

Mindener Straße 

 

 

Abbildung 15: Beispiele und Skizzen zu Fensterformaten 
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 rechteckige Fenster oder Fenster mit Bögen in Stallgebäuden mit Unterteilungen (Ma-

terial: Holz, Gußeisen, in Ausnahmefällen Kunststoff; Farbe: weiß) 

 

 

  

Abbildung 16: Skizzen für Fensterformen und -unterteilung 

 

c) Türen: 

 hölzerne Hauseingangstüren mit Unterteilungen (teilweise mit Lichtausschnitten), häu-

fig mit darüber angeordnetem Lichtband (Oberlicht) 

 Haustüren in der Regel ein-/zweiflügelig (Farbe der Türen: häufig braun oder weiß; ein- 

oder zweifarbig) 

 

Hunteburger Straße  

 

Mindener Straße 

Abbildung 17: Beispiele für Haustüren 

 

 hölzerne Dielen- und Stalltore mit braunem, grauem oder grünem Anstrich, teilweise 

mit weiß abgesetzten Lichtausschnitten  

 Dielentore, zum Teil mit Korbbögen als oberen Abschluss 
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Am Fischteich 

 

Bremer Straße 

Abbildung 15: Beispiele für Dielentore 

 

IV) Hofraum: 

 Pflasterungen nur im Bereich der Türen und Tore bis an die Hauswände verlegt 

 nur Bereiche, die auch tatsächlich häufig befahren oder betreten werden, sind befestigt 

 

a) Pflastermaterial: 

 Klinker, Naturstein oder wasserdurchlässige Materialien (im Rahmen der Dorfentwick-

lung können für großflächige Hofpflasterungen aus Kostengründen auch ziegelrote Be-

tonsteine gefördert werden; in Ausnahmefällen auch graue Betonsteine) 

 

b) Einfriedungen: 

 in der Regel als lebende Hecken (potenziell natürliche oder dorftypische Gehölze) 

 Bruchsteinmauerwerk mit einer Ziegelabdeckung incl. schmiedeeisernem Hoftor  

 

Feldkampstraße 

 

Donaustraße 

Abbildung 16: Beispiele für Bruchsteinmauerwerk 
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4 Stärken-Schwächen-Analyse 

Die Stärken-Schwächen-Analyse bildet die wesentliche Grundlage für die zukünftige 

Entwicklung der Dorfregion Bohmte. Die aktuelle Ausgangslage wird hinsichtlich ihrer 

Potenziale und Herausforderungen bewertet. Die Stärken und Schwächen basieren da-

bei auf dem im Rahmen der Dorfentwicklung durchgeführten Beteiligungsprozess und 

sind nicht das Resultat einer objektiven, wissenschaftlichen Untersuchung. Vielmehr 

handelt es sich um das Ergebnis von Aussagen und Diskussionen der in der Dorfent-

wicklung engagierten Einwohnerinnen und Einwohner, die als lokale und regionale Ex-

perten in den Prozess involviert waren.  

Die vorliegende Stärken-Schwächen-Analyse betrachtet die Dorfregion Bohmte unter 

verschiedenen Gesichtspunkten: wirtschaftliche, infrastrukturelle, ökologische, baukul-

turelle, soziokulturelle und landschaftskulturelle Aspekte finden bei der Bewertung Be-

achtung. Für die drei Ortschaften der Dorfregion werden die Stärken und Schwächen 

insgesamt sechs Themen zugeordnet: Soziales & Gemeinschaft, Wirtschaft & Landwirt-

schaft, Infra- & Siedlungsstruktur, Verkehr & Mobilität, Natur & Erholung sowie Umwelt- 

& Klimaschutz.  

 

4.1 Soziales & Gemeinschaft 

Die Dorfregion Bohmte verfügt über eine starke Gemeinschaft. Dies zeigt sich vor allem 

in der hohen Identifikation der Einwohnerinnen und Einwohner mit ihren Ortschaften 

sowie ihrem starken Engagement für die Dorfregion. Die große Bereitschaft an der akti-

ven Teilhabe in der Dorfregion und die Pflege von Traditionen drückt sich beispiels-

weise in den vielen Festen und Feierlichkeiten aus, die von den Menschen vor Ort ge-

meinsam organisiert werden. Ein positives Beispiel bildet das Fest „Menschen in 

Bohmte“, das seit zwei Jahrzehnten einen Beitrag zur Integration ausländischer Einwoh-

nerinnen und Einwohner leistet. Im Jahr 2015 haben Bürgerinnen und Bürger aus rund 

15 unterschiedlichen Nationen an diesem Fest mitgewirkt.  

In jedem Herbst finden in der gesamten Dorfregion verschiedene Herbstmärkte statt, die 

mehrheitlich von ehrenamtlich engagierten Einwohnerinnen und Einwohnern organisiert 

und realisiert werden. Mit dem Norddeutschen Ponymarkt in Hunteburg verfügt die 

Dorfregion über eine überregional bekannte Veranstaltung, die hauptverantwortlich vom 

Norddeutschen Ponymarkt Hunteburg e.V. organisiert wird.  

Das Engagement wird allerdings vor eine Herausforderung gestellt: Die Bevölkerungs-

entwicklung der Dorfregion von 2001 bis 2015 zeigt, dass die Auswirkungen des Demo-

grafischen Wandels bereits erkennbar sind. Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen 

sowie Hunteburg verzeichnen einen leichten Rückgang der Bevölkerungszahlen bei 

gleichzeitigem Anstieg der Altersstruktur. Diese Entwicklungen erfordern nicht nur An-

passungen in der infrastrukturellen Situation, sondern auch in der soziokulturellen Orga-

nisation der Dorfregion. 

Die sich ändernde Gesellschaftsstruktur stellt die knapp 100 Vereine und Verbände so-

wie die drei freiwilligen Feuerwehren vor eine Bewährungsprobe. Die Nachwuchsge-

winnung und die Bindung an die ehrenamtlichen Strukturen wird eine Herausforderung 

sein, um das Engagement und die vielfältigen Beiträge zum dörflich-sozialen Leben lang-

fristig zu erhalten.  
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Kinder und Jugendliche der Dorfregion Bohmte frühzeitig in Entwicklungen und das so-

ziokulturelle Leben einzubinden, ist vor diesem Hintergrund unabdingbar. Dafür wird das 

Potenzial gesehen, entsprechende Strukturen zur Mitwirkung zu schaffen, etwa in Form 

von Online-Beteiligungsformen, einem Kinder- und Jugendparlament oder einer stärke-

ren Einbindung der lokalen Schulen. Einen ersten Schritt ist die Dorfregion gemeinsam 

mit den benachbarten Kommunen Bad Essen und Ostercappeln im Projekt „BOB“ ge-

gangen, das eine stärkere Vernetzung und Selbstorganisation innerhalb der Jugend-

strukturen forciert. Eine erste regionale Maßnahme aus dem Projekt war die Bereitstel-

lung von Containern als Treffpunkte für Jugendliche, die sie eigenverantwortlich gestal-

ten konnten.  

Ein interkommunales Projekt ist auch der Ehrenamtstag Wittlager Land. Im Rahmen 

dieser Veranstaltung wird den ehrenamtlich engagierten Einwohnerinnen und Einwoh-

nern eine kostenfreie Weiterbildung angeboten, um sie auf die stetig ändernden Rah-

menbedingungen und neuen Herausforderungen im Ehrenamt vorzubereiten, den Aus-

tausch untereinander zu fördern und Netzwerke zu etablieren. Gemeinsam mit den 

Nachbarkommunen Bad Essen und Ostercappeln leistet die Dorfregion Bohmte so einen 

weiteren wichtigen Beitrag zum langfristigen Erhalt des ehrenamtlichen Engagements.  

 

4.2 Wirtschaft & Landwirtschaft 

Die Dorfregion Bohmte ist wirtschaftlich gekennzeichnet durch kleine und mittelständi-

sche Betriebe. Viele dieser Unternehmen sind noch inhabergeführt. In Kombination mit 

den wenigen großen Firmen bietet sich so ein vielfältiges Arbeitsplatzangebot.  

Die ansässigen Unternehmerinnen und Unternehmen identifizieren sich stark mit der 

Dorfregion. Der Wille zum Mitgestalten drückt sich auch in den beiden Werbegemein-

schaften in Bohmte und Hunteburg aus. In diesen Zusammenschlüssen wird eng – auch 

mit dem Ziel der Projektumsetzung – zusammengearbeitet. So wurden beispielsweise 

Maßnahmen im Rahmen der Quartiersinitiative Niedersachsen oder des Zukunftsfonds 

Ortskernentwicklung des Landkreises Osnabrück gemeinschaftlich entwickelt und um-

gesetzt.  

Trotz dieser Bemühungen existieren in den Ortskernen gewerbliche Leerstände, die 

die Attraktivität der Ortskerne mindern. Dies wird auch in Zukunft eine Herausforderung 

darstellen, gerade vor dem Hintergrund eines stetig wachsenden Online-Marktes. In die-

sem Zusammenhang kommt den örtlichen Werbegemeinschaften eine hohe Bedeutung 

zu, die Attraktivität aufrecht zu erhalten und weiter zu entwickeln.  

Insgesamt ist das Nahversorgungsangebot in der Dorfregion Bohmte gut. In den Ort-

schaften Bohmte und Hunteburg gibt es derzeit unterschiedliche Versorger, die Güter 

des täglichen Bedarfs vorhalten. Lediglich in der Ortschaft Herringhausen-Stirpe-Oelin-

gen gibt es kein Nahversorgungsangebot vor Ort. Die Versorgung der Einwohnerinnen 

und Einwohner wird hier größtenteils über die Angebote in Bohmte und Hunteburg si-

chergestellt.  

Für die gewerbliche Entwicklung in der Dorfregion Bohmte stellt die Flächenverfügbar-

keit einen limitierenden Faktor dar. Erweiterungs- und Neuansiedlungsflächen sind ohne 

eine weitere Ausweisung von Gewerbe- und Industriegebieten derzeit nicht möglich. 

Doch nicht nur die Flächenverfügbarkeit schränkt die Entwicklung ansässiger Unter-
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nehmen ein. Vielmehr nimmt auch der Fachkräftemangel Einfluss auf die Wettbewerbs-

fähigkeit der Betriebe. Viele Ausbildungsplätze mussten in den vergangenen Jahren un-

besetzt bleiben.  

Um dieser Entwicklung langfristig entgegenzusteuern, haben sich in den vergangenen 

Jahren auf Ebene der Region Wittlager Land Bildungseinrichtungen und Unternehmen 

im „Netzwerk Schule-Wirtschaft“ organisiert. Dieses Netzwerk suchte nach Lösungsan-

sätzen, um den Übergang von der Schule in die Arbeitswelt zu erleichtern und nachhaltig 

zu begleiten.  

Mit rund 3,6 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten kommt der Land- und 

Forstwirtschaft noch eine vergleichsweise große Bedeutung zu. Dies zeigt sich auch in 

dem relativ hohen Anteil der landwirtschaftlich genutzten Flächen in der Dorfregion 

Bohmte. Allerdings lassen sich die Auswirkungen des landwirtschaftlichen Strukturwan-

dels erkennen. Zum einen führt eine zunehmende Flächenkonkurrenz zu steigenden 

Grundstücks- und Pachtpreisen, was gerade die bäuerliche Landwirtschaft vor enorme 

Herausforderungen stellt. Zum anderen bewirtschaftet eine stetig abnehmende Zahl 

landwirtschaftlicher Betriebe eine immer größere landwirtschaftliche Nutzfläche. Die da-

mit verbundenen Folgen schränken die wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten der 

Betriebe teilweise ein. Eine Chance für eine Neupositionierung der Landwirtschaft wird 

in einer stärkeren Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte gesehen.  

 

4.3 Infra- & Siedlungsstruktur 

Attraktive Standortfaktoren sind sowohl für Wirtschaftsbetriebe als auch für Einwohne-

rinnen und Einwohner von hoher Bedeutung. Zunehmend wichtiger wird in diesem Zu-

sammenhang die Breitbandversorgung. Aktuell gibt es in der Dorfregion Bohmte nur 

eine unzureichende beziehungsweise keine flächendeckende Breitbandversorgung. Vor 

allem die Randgebiete sind von dieser Unterversorgung betroffen. Seit dem Jahr 2016 

operiert der Landkreis Osnabrück federführend im Breitbandausbau, um in möglichst 

allen Kommunen – und somit auch der Dorfregion Bohmte – eine ausreichende Versor-

gung sicherzustellen.  

Vor dem Hintergrund einer sich wandelnden Gesellschaft verändern sich die Bedürfnisse 

und damit das Nachfrageverhalten am Wohnungsmarkt. Im Rahmen der Kommunalen 

Wohnungsmarktbeobachtung werden Angebot und Nachfrage in der Region Wittlager 

Land erfasst. Die Analyse aus dem Jahr 2014 hat ergeben, dass die vorhandenen Wohn-

baulandreserven noch bis in das Jahr 2031 reichen. Die Nachfrage nach Baugrundstü-

cken in der Dorfregion Bohmte liegt aktuell (Stand: April 2017) allerdings bei über 100 

Interessenbekundungen. Daher ist der Wert aus dem Jahr 2014 (vorhandene Bauland-

reserven) und die aktuelle Situation vor Ort im Rahmen der Umsetzung von expliziten 

Maßnahmen genauer zu betrachten.     

Deutlich wird allerdings auch, dass gerade in den Siedlungsbereichen aus den 60er und 

70er Jahren sowie teilweise auch in Wohngebieten aus den frühen 80er Jahren die An-

zahl der über 70-jährigen Bewohnerinnen und Bewohner sowie Eigentümer gegenüber 

den anderen Siedlungsbereichen und Quartieren höher ist. Schon jetzt sollte einem 

möglichen Altersleerstand dieser Quartiere mit entsprechenden Maßnahmen vorge-

beugt werden. 
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Ein Defizit wird in der öffentlichen Infrastruktur erkannt. Gerade öffentliche Gebäude ent-

sprechen nicht mehr den heutigen Anforderungen. Häufig liegt ein jahrelanger Sanie-

rungsstau vor. Exemplarisch kann hier die Gemeinschaftshalle Stirpe-Oelingen be-

nannt werden, die den heutigen Anforderungen an das Nutzungsverhalten nicht mehr 

entspricht.   

Die Dorfregion Bohmte zeichnet sich durch unterschiedliche Baudenkmäler aus. Dabei 

weisen alle drei Ortschaften verschiedene individuelle Bauten auf: Von besonderer Be-

deutung für Bohmte sind das Bahnhofsgebäude (erbaut 1871/1872) und der Bohmter 

Kotten (erbaut 1783). In Herringhausen-Stirpe-Oelingen sind vor allem das Herrenhaus 

des Gutes Arenshorst (erbaut um 1740) und die Arenshorster Kirche (über 660 Jahre 

alt) hervorzuheben. Die Römerbrücke (vermutlich um 1700 im Zuge der Hunteregulie-

rung erbaut) sowie das Amtshaus stehen als Wahrzeichen und Baudenkmäler für die 

Ortschaft Hunteburg.  

Die Ortschaften in der Dorfregion Bohmte weisen insgesamt eine gute Bildungsinfra-

struktur auf. Sowohl in Bohmte als auch in den Ortschaften Herringhausen-Stirpe-Oelin-

gen und Hunteburg gibt es Grundschulen für eine wohnortnahe Bildung. In Bohmte 

gibt es zudem eine Oberschule sowie eine Förderschule mit den Förderschwerpunkten 

Lernen, Geistige Entwicklung und Inklusion. Darüber hinaus verfügen alle Ortschaften 

über Einrichtungen zur Kinderbetreuung, die auch für Kleinkinder ausgelegt sind. Die 

nächstgelegenen Gymnasien für die Schülerinnen und Schüler liegen in Bad Essen so-

wie Osnabrück. Dies führt bereits im Jugendalter zu einer teilweisen Orientierung zum 

Oberzentrum beziehungsweise zu den umliegenden Gemeinden. Die Identifikation mit 

und das Engagement für die Dorfregion Bohmte werden dadurch zum Teil einge-

schränkt. Als Herausforderung für die Zukunft gilt es, den Schulstandort zu sichern und 

so einer Abwanderung von Familien und jungen Menschen entgegenzuwirken.  

Gerade mit Blick auf die Kinder und Jugendlichen zeigt sich, dass eine offene Infrastruk-

tur für die Altersgruppen nicht oder nur unzureichend vorhanden ist. Der Bedarf einer 

öffentlichen Treffpunktkultur wird vielfach erkannt. Wunsch ist es, einen öffentlichen 

Raum für das Miteinander der Kinder und Jugendlichen zu schaffen.  

Die medizinische Infrastruktur ist in der Dorfregion Bohmte insgesamt als gut einzu-

schätzen, wobei in Herringhausen-Stirpe-Oelingen weder ein Allgemeinmediziner noch 

ein Zahnarzt vor Ort praktiziert. Darüber hinaus gibt es in Bohmte sowie Hunteburg eine 

Apotheke. Sonstige weiterführende medizinische Einrichtungen sind in der Dorfregion 

nicht angesiedelt. Das nächstgelegene Krankenhaus liegt in der Nachbargemeinde Os-

tercappeln.  
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4.4 Verkehr & Mobilität 

Die Verkehrssituation in der Dorfregion Bohmte gestaltet sich durch die Anbindungen an 

die B 218, die B 65 sowie die B 51 als insgesamt gut. Über die B 218 kann die A 1 in 

Bramsche sowie über die B 51 die A 33 in Belm erreicht werden. Allerdings führen diese 

direkten Anbindungen zu einer starken Belastung durch Schwerlastverkehr, der zum 

Teil direkt durch die Ortszentren führt. Bedingt wird dies durch die unzähligen Brücken 

im Außenbereich, die zu einem großen Teil eine Gewichtsbeschränkung haben und da-

mit für landwirtschaftlichen sowie Schwerlastverkehr nicht passierbar sind.  

Diese Situation führt aus Sicht der beteiligten Einwohnerinnen und Einwohner dazu, 

dass eine gemeinsame Teilhabe am Verkehr nur unter widrigen Bedingungen möglich 

ist. Gerade das Beispiel der Bremer Straße in der Ortschaft Bohmte zeigt, welche Her-

ausforderung eine auf alle Bedürfnisse abgestimmte Verkehrssituation darstellt. Für die 

Bremer Straße wurden zu diesem Zweck separate Workshops initiiert, in denen unab-

hängig von der Dorfentwicklungsplanung Lösungsansätze entwickelt wurden.  

Eine zentrale Herausforderung innerhalb der Ortschaft Bohmte ist die fehlende Zahl aus-

reichender Parkmöglichkeiten, gerade vor dem Hintergrund, dass die Ortschaft Bohmte 

den Versorgungsschwerpunkt der Dorfregion darstellt.  

Die Dorfregion Bohmte ist unmittelbar an das Schienennetz angebunden. Der Bahnhof 

Bohmte gewährleistet einen Anschluss an die Bahnstrecke Bremen – Osnabrück, auf 

dem täglich im Stundentakt Züge verkehren. Allerdings weist der Bahnhof Bohmte ge-

rade infrastrukturell erhebliche Schwächen auf. Zum einen ist das Gebäude derzeit ohne 

gewerbliche Nutzung, was auf Sanierungsstau zurückzuführen ist. Zum anderen sind die 

Bahnsteige nicht barrierefrei erreichbar, sodass ganzheitliche barrierefreie Mobilität nur 

eingeschränkt möglich ist.  

Auch in vielen öffentlichen Bereichen der Dorfregion gibt es Optimierungsbedarf im Hin-

blick auf die Barrierefreiheit. Zahlreiche Bushaltestellen, Pflasterungen von Fußgänger-

wegen sowie fehlende Absenkungen von Bordsteinkanten erschweren eine barriere-

freie Mobilität innerhalb der Ortschaften.  

Eine weitere wichtige Verkehrsverbindung für die Dorfregion Bohmte stellt der Mittel-

landkanal dar. Er durchzieht die Dorfregion an der südlichen Regionsgrenze von Ost 

nach West. Als Bundeswasserstraße erfüllt er wichtige Funktionen im überregionalen 

Frachtverkehr. Derzeit arbeiten die Gemeinden des Wittlager Landes gemeinsam mit 

dem Landkreis Osnabrück an der Realisierung des Hafens Wittlager Land. Der 

Schwerpunkt des geplanten Hafens soll auf dem Containerumschlag vom Wasser auf 

die Straße liegen. Der Bestandshafen in Stirpe-Oelingen konzentriert sich auf den Fut-

termittel- und Schüttgüterumschlag. Eine Herausforderung wird in der stärkeren Ver-

knüpfung der unterschiedlichen Beförderungsmöglichkeiten (Hafen, Bahn und Straße), 

gerade im gewerblichen Transport, erkannt.  
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4.5 Natur & Erholung 

Überregional ist die Dorfregion Bohmte gemeinsam mit den Nachbarkommunen Bad Es-

sen, Belm, Bramsche, Ostercappeln und Wallenhorst Teil der Varus-Region im Touris-

musverband Osnabrücker Land. Gemeinsam mit lokalen Initiativen gestalten die Akteure 

das touristische Angebot für die Region. Eine wichtige Stütze bilden dabei die ver-

schiedenen Vereine und Verbände, die durch ihre Tätigkeiten das kulturelle Angebot der 

Dorfregion bereichern. Exemplarisch seien hier die Kultur-, Gewerbe- und Veranstal-

tungsvereine (z.B. Norddeutscher Ponymarkt Hunteburg e.V.) genannt.  

Infrastrukturell und touristisch wichtig ist das gut ausgebaute Radwegenetz, das inter-

kommunal und regionsübergreifend verbunden und über das RAVELOS-System des 

Landkreises Osnabrück ausgewiesen ist. Darüber hinaus verfügt die Dorfregion Bohmte 

über eine gute Wanderwegeinfrastruktur, beispielsweise mit dem DiVa-Walk.  

In der Entwicklung als Rad- und Wanderregion wird erhebliches touristisches Potenzial 

gesehen; gleichzeitig sind die Planungen mit zahlreichen infrastrukturellen Herausforde-

rungen verbunden. Entlang der Wege ist die Ausschilderung der Ortskerne sowie klei-

nerer touristischer Destinationen defizitär. Auch viele Wander- und Spazierwege sowie 

Parkmöglichkeiten und Startpunkte sind nur unzureichend ausgeschildert. Zudem wird 

eine Chance in einer stärkeren Einbeziehung der Hunte in das Natur- und Erholungser-

lebnis erkannt. Ein solches Vorhaben muss allerdings mit relevanten Akteuren auf Sinn-

haftigkeit und Vereinbarkeit mit dem Umweltschutz überprüft werden muss.  

Weiterhin wird die Chance gesehen, lokale Besonderheiten und ungenutzte Potenziale 

stärker in die touristische sowie innerörtliche Vermarktung einzubeziehen, zum Beispiel 

Persönlichkeiten aus der Dorfregion und spezifische lokale Traditionen.  

Aus Sicht der engagierten Einwohnerinnen und Einwohner besteht erhebliches Potenzial 

in der Ausweisung von Grünflächen innerhalb der Ortschaften. Dieser Bedarf wurde 

von den Kindern und Jugendlichen im Rahmen der Beteiligung bestätigt, die einen Man-

gel im Bereich der innerörtlichen Grünflächen erkennen.  

 

4.6 Umwelt- & Klimaschutz 

Die Dorfregion Bohmte zeichnet sich durch ihre landschaftliche Vielfalt aus. Sie ist in den 

Natur- und Geopark TERRA.vita sowie in den Naturpark Dümmer eingebunden. Wei-

terhin gibt es auf kommunaler Ebene verschiedene Naturschutz- und FFH-Gebiete. So 

liegt das NSG „Westliche Dümmerniederung“ teilweise in der Gemeinde Bohmte, als 

FFH-Gebiet ist vor allem der „Dümmer“ zu betrachten.  

Die Dorfregion Bohmte wird von der Hunte durchzogen, die einen wichtigen Lebensraum 

für die Vegetation und Tierwelt darstellt. Die Hunte ist ein verbindendes Element zwi-

schen den Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg und 

prägt ebenso wie der Mittellandkanal das Erscheinungsbild der Dorfregion. Aktuell be-

steht jedoch die Herausforderung, die Wasserqualität in Einklang mit der Landwirtschaft 

zu sichern. Konkrete Ansätze zur Verringerung der Phosphatfracht sind derzeit in der 

Diskussion und Abstimmung. Angestrebt werden eine Stärkung der Selbstreinigungs-

kräfte und damit die stellenweise naturnahe Entwicklung von Gewässern in Einklang mit 

der Landwirtschaft.  
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Die Dorfregion Bohmte ist eingebunden und aktiv beteiligt an der kreisweiten Klima-

schutzinitiative des Landkreises Osnabrück. Auf Landkreisebene ist ein integriertes Kli-

maschutzkonzept verfasst worden, welches die Dorfregion begleitet hat. Die Verbesse-

rung der Energieeffizienz und die Steuerung des Anteils erneuerbarer Energien werden 

gemeinsam mit relevanten regionalen Akteuren aktiv vorangetrieben.  

Die Einwohnerinnen und Einwohner erkennen jedoch, dass das Bewusstsein für The-

men des Umwelt- und Klimaschutzes im Alltag nur sehr gering ausgeprägt ist – ob-

wohl das Thema als wichtiges Handlungsfeld angeführt wird. Maßnahmen und Projekte 

im Bereich des Umwelt- und Klimaschutzes spielen dementsprechend häufig nur eine 

untergeordnete Rolle.  

Regenerative Energien werden in der Dorfregion Bohmte bereits genutzt: Der größte Teil 

der öffentlichen Gebäude ist mit regenerativer Energie versorgt. Zusätzlich sorgen zahl-

reiche private Anlagen für eine gesamte Versorgung von gut 98 % des Gemeindegebiets 

mit regenerativen Energien. Ihre Distribution wird auf einer bürgerschaftlichen Basis 

auch langfristig fortgeführt. Mit der BürgerEnergie Bohmte eG und der BürgerWärme 

Bohmte eG bestehen zwei Bürgergenossenschaftsmodelle zur Nutzung regenerativer 

Energien. Damit leistet die Dorfregion Bohmte bereits heute einen wichtigen Beitrag zur 

Reduzierung der Treibhausgase.  
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5 Entwicklungsstrategie  

Die Dorfregion Bohmte verfolgt eine unter Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwoh-

ner sowie aller relevanten Anspruchsgruppen aus den drei Ortschaften Bohmte, Herrin-

ghausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg erarbeitete Entwicklungsstrategie. Diese Ent-

wicklungsstrategie setzt sich zusammen aus der Stärken-Schwächen-Analyse, den Er-

gebnissen der örtlichen und regionalen Arbeitskreise sowie der Kinder- und Jugendbe-

teiligung. Die Erkenntnisse aus der Kinder- und Jugendbeteiligung sollen zunächst ex-

plizit erläutert werden, ehe nachfolgend die regionale Entwicklungsstrategie mit dem 

Leitbild und den Handlungsfeldern aufgezeigt wird. 

 

5.1 Kinder und Jugendbeteiligung 

5.1.1 Vorgehensweise und Ziel 

Ein übergeordnetes Ziel des Beteiligungsprozesses im Rahmen der Dorfentwicklung ist 

es, alle Einwohnerinnen und Einwohner bzw. eine die Bevölkerungsstruktur repräsentie-

rende Gruppe von Aktiven einzubeziehen. Dazu zählen gerade vor dem Hintergrund ei-

ner langfristig ausgelegten Ent-

wicklungsstrategie auch die Kin-

der und Jugendlichen der Dorfre-

gion. Eine Beteiligung an der for-

mellen Dorfentwicklungsplanung 

bedarf allerdings einer gezielten 

Ansprache der jungen Bevölke-

rung. Klassische Beteiligungsfor-

mate wie Arbeitskreise und Pro-

jektgruppen werden von ihnen 

dennoch weniger angenommen. 

Um trotzdem einen Großteil der 

Kinder und Jugendlichen in die 

Erarbeitung der Entwicklungsstra-

tegie zu involvieren, wurde ge-

meinsam mit der örtlichen Ju-

gendpflege ein zweistufiges, ziel-

gruppengerechtes Beteiligungs-

verfahren initiiert.  

Zunächst erfolgte eine Online-Be-

fragung der Kinder und Jugendli-

chen. Ziel war es, eine erste Kon-

taktaufnahme herzustellen und 

den grundsätzlichen Handlungs-

bedarf zu ermitteln. Unterschiedli-

che Fragestellungen sollten die 

Kinder und Jugendlichen dazu an-

regen, den aktuellen Stand sowie die zukünftigen Handlungsbedarfe aus ihrer Wahrneh-

mung sichtbar machen. Zudem sollte ermittelt werden, wie sich die jüngere Generation 

zukünftig in die Entwicklung der Ortschaften einbringen möchte.  

Abbildung 17: Aufruf zur Mitarbeit der Kinder und 
Jugendlichen. 
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Beworben wurde die Online-Befragung über die direkte Ansprache der Kinder und Ju-

gendlichen durch die Schulsozialarbeit innerhalb der Schule, innerhalb des Jugendtreffs 

„Treff.163“ in Bohmte sowie über soziale Medien.  

Insgesamt nahmen 546 Personen an der Online-Befragung teil, wobei nicht alle Teilneh-

merinnen und Teilnehmer der tatsächlichen Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen zu-

zurechnen sind. Zudem wurden nicht alle Fragebögen vollständig ausgefüllt. Nichtsdes-

totrotz konnten zahlreiche Erkenntnisse aus der Online-Befragung gewonnen werden 

(vgl. 5.1.2). 

Die zweite Stufe der Beteiligung erfolgte im Anschluss an die Online-Befragung. Alle 

interessierten Kinder und Jugendliche bis 20 Jahre waren eingeladen, im Rahmen eines 

Workshops die Ergebnisse der Befragung zu sichten und gemeinsam einzelne Aspekte 

zu konkretisieren. Am 20. Januar 2017 fand zu diesem Zweck ein Workshop im Bohmter 

Kotten statt, zu dem rund 20 Kinder und Jugendliche kamen. Bereits im Rahmen der 

Online-Befragung wurde auf den Workshop hingewiesen. Darüber hinaus wurde im Vor-

feld der Veranstaltung eine Pressemitteilung im Wittlager Kreisblatt sowie Eichen-Lin-

den-Kastanien-Blatt veröffentlicht.  

 

5.1.2 Zentrale Ergebnisse der Online-Befragung 

Der Fragebogen untergliederte sich in zwei Schwerpunkte: Zunächst sollte die allge-

meine Situation in der Dorfregion beziehungsweise in den Wohnorten bewertet, an-

schließend konkrete Verbesserungsbedarfe formuliert werden.  

Die Bewertung der allgemeinen Situation in der Dorfregion Bohmte erfolgte anhand von 

sechs vordefinierten Lebensbereichen und einem klassischen Notensystem von „sehr 

gut“ bis „ungenügend“: 

 Erscheinungsbild (Ortsbild, Plätze, …) 

 Freizeitangebote (Spielplätze, Jugendtreffpunkte, Sportmöglichkeiten, …) 

 Vereinsangebote (Angebote, Mitmachmöglichkeiten, Räume (z.B. Turnhalle), …) 

 Informationen (über Politik, über Neuigkeiten der Gemeinde, …) 

 Mobilität (Fahrradfahren, Busfahren, Zugfahren, …) 

 Einkauf und Essen (Läden, Restaurants, …) 

 

Das Ergebnis zeigt, dass die jüngere Generation mit der grundsätzlichen Situation in der 

Dorfregion zufrieden ist, vereinzelte Bereiche aber wiederkehrend kritisch betrachtet 

werden. Besonders positive Noten erhielten die Bereiche „Vereinsangebote“ und „Ein-

kauf und Essen“. Das Thema „Mobilität“ wird im Schnitt als gut bezeichnet, hier wurde 

im Verhältnis sogar am häufigsten die Note „sehr gut“ vergeben. „Freizeitangebote“ so-

wie „Informationen“ wurden hingegen negativ bewertet. 



Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Seite | 36  

 

Abbildung 18: Bewertung der Kinder und Jugendlichen. 

 

Die nächste Frage griff diese Lebensbereiche wieder auf, indem von den Kindern und 

Jugendlichen ermittelt werden sollte, welcher der Bereiche für sie besonders wichtig 

sind. Hier wird deutlich, 

dass die Freizeitange-

bote (32,11 %), das Er-

scheinungsbild des Or-

tes (16,25 %) sowie Ein-

kauf und Essen (15,67 

%) im Vordergrund ste-

hen. Zudem wurden 

über die Option „an-

dere“ und freie Kom-

mentare viele Bereiche 

angesprochen, die den 

Themenfeldern „Frei-

zeitangebote“ und „Ein-

kauf und Essen“ zuge-

ordnet werden können. 

Wesentliche Themen 

waren beispielsweise 

Treffpunkte für Jugend-

liche, der Schulhof der 

Oberschule Bohmte so-

wie die Erschließung für den Container der Landjugend Herringhausen-Stirpe-Oelingen.  
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Erscheinungsbild

Freizeitangebote
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Informationen
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Einkauf und Essen

Wie bewertest du die folgenden Dinge für deinen Wohnort?

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend nicht beurteilbar

16,25%

32,11%

8,70%

2,90%

7,74%
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16,63%

Welches Thema ist für dich besonders wichtig?

Erscheinungsbild Freizeitangebote Vereinsangebote
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Abbildung 19: Gewichtung durch die Kinder und Jugendlichen. 
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Die nächsten beiden Fragen konzentrierten sich auf die konkreten Ansätze der jüngeren 

Generation. Zum einen sollten sie aufzeigen, welche Rahmenbedingungen gegeben 

sein müssen, damit sie möglichst lange in der Dorfregion leben bleiben. Zum anderen 

sollten sie formulieren, was sie vorrangig verbessern würden. Die Antworten auf diese 

beiden Fragen waren sehr ähnlich, sodass nachfolgend das Ergebnis der Frage „Wenn 

du einen Wunsch frei hättest: Was sollte als erstes verbessert werden?“ aufgezeigt wird. 

Die formulierten Aspekte sind gebündelt und den oben beschriebenen Themengebieten 

zugeordnet worden.  

 

Abbildung 20: Verbesserungsvorschläge der Kinder und Jugendlichen. 

Auch hier wird deutlich, dass das Thema „Freizeitangebote“ einen wesentlichen Schwer-

punkt einnimmt. Vor allem Ansätze zur Stärkung von öffentlichen und institutionalisierten 

Treffpunkten wurden besonders häufig benannt. Darüber hinaus spielt im Bewusstsein 

der Kinder und Jugendlichen die Gestaltung des Schulhofs der Oberschule Bohmte eine 

große Rolle.  
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6. Wenn du einen Wunsch frei hättest: Was sollte als erstes verbessert werden?
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Zwar konnte nicht konkret benannt werden, was verbessert werden soll. Doch der Bedarf 

einer Umgestaltung wurde grundsätzlich erkannt.  

In unterschiedlicher Ausprägung, aber vielfach benannt wurde auch das Themengebiet 

„Erscheinungsbild“. Viele der Teilnehmerinnen und Teilnehmer beschrieben Ansätze zur 

Aufwertung der Verkehrsräume durch Begrünung, die Anlage eines wohnortnahen Parks 

oder die Gestaltung, Nutzung und Erhaltung des Bahnhofs als ortsbildprägendes Ge-

bäude. Eine zentrale Rolle in der Diskussion nahmen auch der Shared Space-Bereich 

und die Bremer Straße im Allgemeinen ein.  

Die Kinder und Jugendlichen wurden des Weiteren befragt, wie sie sich zukünftig in die 

Entwicklung ihrer Ortschaften einbringen möchten. Das Ergebnis macht deutlich, dass 

vor allem Online-Beteiligungsformate für Kinder und Jugendliche eine attraktive Möglich-

keit zur Partizipation sind. Überdies können sich rund 20 % der UmfrageteilnehmerInnen 

vorstellen, in einem Kinder- und Jugendparlament mitzuwirken. Grundsätzlich gaben 

aber viele Kinder und Jugendliche an, schon in ihren Ortschaften aktiv zu sein, zum 

Beispiel in Vereinen oder in der Jugendarbeit. Aus den Angaben unter dem Punkt „an-

dere“ wird ersichtlich, dass die Kinder und Jugendlichen der Dorfregion ein großes Po-

tenzial in der anlass- beziehungsweise prozessbezogenen Beteiligung sehen. Bei ganz 

speziellen Themen können sich einzelne Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein Engage-

ment vorstellen.  

 

Abbildung 21: Beteiligungsformen für Kinder und Jugendliche. 

 

Abschließend wurde das Alter der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhoben. Der Groß-

teil der Befragten war zum Zeitpunkt der Umfrage zwischen 10 und 16 Jahren alt. Ledig-

lich rund 8 % war über 25 Jahre alt. Damit konnten im ersten Schritt viele junge Einwoh-

nerinnen und Einwohner über die Online-Befragung erreicht und an der Dorfentwicklung 

beteiligt werden.  
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5.1.3 Konkrete Ansatzpunkte der Kinder- und Jugendbeteiligung 

Auf Basis der Online-Befragung wurde die zentrale Veranstaltung für alle interessierten 

Kinder und Jugendlichen bis 20 Jahre konzipiert. Da vor allem die Themenbereiche 

„Freizeitangebote“ und „Treffpunkte“ sowie das „Erscheinungsbild“ in der Befragung eine 

außerordentliche Rolle spielten, wurde gesondert auf die besonderen Bedarfe und Inte-

ressenlagen eingegangen. Anhand von Ortsplänen hatten die Kinder und Jugendlichen 

die Möglichkeit, ihre konkreten Ansätze zu verorten und zu formulieren. In insgesamt 

vier Gruppen wurde diskutiert und folgende Ansatzpunkte erarbeitet: 

 

Gruppe 1 

 Busverbindungen Bohmte – Herringhausen am besten stündlich von morgens 

bis 22:00 Uhr 

 Stabilere Mülleimer am Bahnhof; am besten in den Bushäuschen 

 Neue Bänke am Bahnhof 

 Basketballkorb am Bahnhof – Beitrag zur Platzgestaltung 

 Plätze zum „Chillen“, wo Jugendliche nicht von der Polizei vertrieben werden 

 Weniger Müll (in ganz Bohmte) 

 

Gruppe 2 

Aktuelle Treffpunkte: 

 Sportplatz 

 Areal Hallen- und Freibad, Sportplatz, Jugendtreff 

Ziele/Wünsche: 

 Tribüne am Sportplatz Jahnstraße 

 Zentraler Park mit See 

 Fahrradwege an der Bremer Straße 

 Nachnutzung des alten Netto (Kino oder ein dm-Markt) 

 Ecke Daimler Str./Leverner Str. – Mülleimer, weil der Graben an Leverner Str. 

vermüllt ist 

 Bahnhof: nicht genutzte Räume nutzen (z.B. ein Café, warmes Wartezimmer, 

Bäcker); Raucherzone verlegen, sodass nicht alle dadurch gehen müssen; Kon-

trolle, dass nicht außerhalb des (hoffentlich) verlegten Raucherbereichs geraucht 

wird; Sauberkeit am Bahnhof 
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Gruppe 3 

 Wald-/Naturflächen im Bereich Reitplatz/Schützenplatz 

 Verschönerung der Spielplätze 

 Schulhof: Schlaglöcher ausbessern, Kickerplatz 

 Events wie z.B. Konzerte, Open Air oder Open Air-Kino (so wie in Lintorf jedes 

Jahr) 

 Abwechslung auf dem Bohmter Markt (oder wieder am ehemaligen Platz) 

 Wald/Grünflächen pflanzen 

 (bestehenden) Baumlehrpfad verbessern 

 Mehr Blumen 

 Mehr Straßenlaternen 

 Bessere Busverbindungen von Herringhausen nach Bohmte 

 

Gruppe 4 

 Sanierung der Schützenhalle Stirpe (Erneuerung der Sanitäranlagen, allgemein 

Modernisierung) 

 Standort „Container Landjugend“ (siehe Foto) 

 

Abbildung 22: Skizzierung der Landjugend Stirpe-Oelingen, Herringhausen. 
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5.1.4 Implementierung der Ergebnisse in die Entwicklungsstrategie 

Die durch das zweistufige Beteiligungsverfahren gewonnen Erkenntnisse und Ansätze 

wurden in die örtlichen Arbeitskreise sowie den Arbeitskreis Dorfregion zurückgespiegelt 

und bei der weiteren Bearbeitung berücksichtigt. Viele Aspekte der Kinder- und Jugend-

beteiligung waren deckungsgleich zu den Diskussionen in den Arbeitskreisen. Durch die 

jüngere Generation erfuhren so einzelne Themen eine höhere Beachtung, da sie von 

einer breiten Altersgruppe formuliert wurden. Die Ergebnisse der Kinder- und Jugend-

beteiligung sind ebenso wie die der örtlichen Arbeitskreise in die Formulierung der regi-

onalen Handlungsfelder eingeflossen.  

Zudem hatten die Kinder und Jugendlichen im Rahmen des Workshops die Möglichkeit, 

sich für eine weitere Mitarbeit anzumelden. Dieses Angebot haben einige Jugendliche 

angenommen. Vor allem die Landjugend Stirpe-Oelingen, Herringhausen hat sich inten-

siv in den örtlichen Arbeitskreis eingebracht. So konnte ein prioritäres Projekt unter Be-

teiligung der Landjugend entwickelt werden (vgl. Kapitel 10). 

 

5.2 Leitbild der Dorfregion Bohmte 

Die Dorfregion Bohmte hat kein eigenständiges Leitbild, an das die Dorfentwicklungs-

planung hätte anknüpfen können. Vielmehr wurden die Beteiligungsprozesse im Rah-

men der Dorfentwicklung als Chance gesehen, ein Leitmotto mit Inhalten und Leben zu 

füllen. Aus diesen Überlegungen heraus wurde die Dorfentwicklungsplanung bereits im 

Zuge des Aufnahmeantrags unter folgendes Motto gestellt: 

 

 

 

„Geben“: Eine Dorfregion ruft zur Gestaltung auf 

Die Dorfentwicklungsplanung im Allgemeinen wie im Speziellen ist gekennzeichnet 

durch Mitwirkung und gemeinsame Arbeit – in Diskussionen, an Projekten und an der 

Idee einer Dorfregion, die den Belangen, Wünschen und Vorstellungen aller Menschen 

gerecht wird. Indem die Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen und Hun-

teburg das „Geben“ als eines von zwei zentralen Begrifflichkeiten definieren, rufen sie 

aktiv zur Gestaltung auf: Die Dorfregion ermöglicht es allen Einwohnerinnen und Ein-

wohnern, unter anderem über die Dorfentwicklungsplanung, an der Zukunft mitzuarbei-

ten. 

 

„Raum“: Eine Dorfregion verpflichtet sich 

Bereits in der Vergangenheit ist durch viele unterschiedliche Bürgerbeteiligungsverfah-

ren in der Dorfregion Raum für Ideen entstanden. Ein besonderes Beispiel hierfür ist die 

Teilnahme der Gemeinde Bohmte am europaweiten Modellprojekt „Shared Space“, das 

im Jahr 2008 abgeschlossen wurde. Der „Raum“ wurde in diesem Projekt vielfältig be-

setzt. Dabei stand sowohl die Zusammenführung unterschiedlicher Nutzungsansprüche 

in einem Raum im Mittelpunkt als auch die Schaffung von Raum für die einzelnen Indi-

viduen. Eine weitere Initiative unter der Entwicklungsperspektive „Raum“ unternahm die 

Bohmte gibt Raum für … 
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Dorfregion im Jahr 2011 unter dem Motto „Raum für Mehr“ durch die Teilnahme am 

Modellförder-programm „Belebung der Innenstädte – Quartiersinitiative Niedersachsen“. 

Der Begriff „Raum“ ist aber auch als soziokultureller Wert wesentlich für die Dorfregion: 

Den Menschen in den Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hun-

teburg soll Raum für Beteiligung, Mitsprache und gemeinsame Aktivitäten gegeben wer-

den. Es soll Raum für Ideen und Kommunikation geschaffen werden, um den Lebens-

raum, Wirtschaftsraum, Kulturraum und Landschaftsraum der Dorfregion durch eine in-

takte Gemeinschaft zu stärken. Die Schaffung von Raum in der Dorfregion bezieht sich 

also nicht nur auf die Gestaltung und Nutzung von Räumen und Plätzen, sondern ist 

gleichsam eine Selbstverpflichtung, jedem Einwohner und jeder Einwohnerin den Raum 

zu geben, der ihm bzw. ihr zusteht. 

 

Bohmte gibt Raum für … 

Ziel des Leitmottos ist es, Leitgedanken dynamisch betrachten und die Ausrichtung in-

dividuell mit Leben füllen zu können. Zentraler Bestandteil des Mottos sind deshalb auch 

die zwei Begrifflichkeiten „geben“ und „Raum“, die in Kombination Aufforderung und Ver-

sprechen zugleich sind: Die Dorfregion ermuntert alle Einwohnerinnen und Einwohner, 

sich aktiv an der Ausgestaltung ihrer Ortschaften und ihres persönlichen Lebensumfeld 

zu beteiligen – und verspricht dabei Unterstützung in vielfacher Form, indem sie „Raum“ 

schafft.  

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurden fünf Handlungsfelder definiert, die so-

wohl als Entwicklungsperspektiven als auch Leitsätze verstanden werden können, ohne 

dass sie einschränken: 

 

Bohmte gibt Raum für … 

… Ortskerne und Lebensmittelpunkte 

… Infrastruktur und Teilhabe 

… Freizeit und Tourismus 

… Umwelt- und Klimaschutz 

… Soziales und Gemeinschaft 

 

5.3 Herleitung und Einordnung der Handlungsfelder  

Die Handlungsfelder der Dorfentwicklungsplanung für die Ortschaften Bohmte, Herring- 

hausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg ergeben sich aus der Verschneidung der Stär-

ken-Schwächen-Analyse, den örtlichen sowie regionalen Arbeitskreisen und der Kinder- 

und Jugendbeteiligung. Bereits am Anfang der Dorfentwicklungsplanung hatten alle Ein-

wohnerinnen und Einwohner die Möglichkeit, ihre Ideen und Anregungen in den Prozess 

einzubringen. Dabei wurde bewusst auf eine thematische Eingrenzung verzichtet, um 

möglichst alle örtlichen Bedarfe zu identifizieren und so dem integrierten Ansatz der 

Dorfentwicklungsplanung gerecht zu werden. Daraus ergab sich eine Vielzahl unter-

schiedlicher Themen, die zum Teil jedoch in enger Verknüpfung standen und so im Ver-

lauf des Planungsprozesses gebündelt werden konnten.  
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Bei der Formulierung der Handlungsfelder wurden die Erkenntnisse aus der Ausgangs-

lage und der Stärken-Schwächen-Analyse berücksichtigt. Zunächst wurden in den drei 

örtlichen Arbeitskreisen die örtlichen Themenfelder und Schwerpunkte identifiziert und 

definiert. Gemeinsam mit den Botschaftern der örtlichen Arbeitskreise und den Ortsbür-

germeistern wurden im Rahmen eines regionalen Arbeitskreises diese Themenfelder auf 

Verknüpfungen und Gemeinsamkeiten untersucht, um so regionale Handlungsfelder zu 

definieren. Daraus ergaben sich insgesamt fünf Handlungsfelder für die Dorfregion 

Bohmte, die sowohl örtliche als auch überörtliche Bedarfe berücksichtigen. In der Ver-

knüpfung mit dem Leitbild „Bohmte gibt Raum für…“ ergeben sich Entwicklungsperspek-

tiven, die der Dorfregion als Orientierung dienen.  

 

Abbildung 23: Leitbild und Herleitung der Handlungsfelder. 

Diese fünf Handlungsfelder sind jedoch nicht isoliert zu betrachten. Vielmehr bilden sie 

einzelne Schwerpunkte ab, die in ihrer Gesamtheit den Lebens-, Wirtschafts-, Kultur- 

und Landschaftsraum beeinflussen. Eine Entwicklung innerhalb eines Handlungsfeldes 

kann daher positive Einflüsse auf die Zielerreichung in einem anderen Bereich nehmen.  
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5.4 Beschreibung der gewählten Strategie 

Die Dorfregion Bohmte mit den Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen 

und Hunteburg weist aktuell einen moderaten Bevölkerungsrückgang auf. Neben diesem 

Faktor der demografischen Entwicklung ist ebenfalls eine Alterung der Gesellschaft zu 

beobachten. Gemeinsam mit den Nachbargemeinden Bad Essen und Ostercappeln un-

ternimmt die Dorfregion Bohmte regelmäßig eine Kommunale Wohnungsmarktbeobach-

tung. Die auf Grundlage der NBank unternommene Untersuchung prognostiziert für die 

Dorfregion einen Bevölkerungsrückgang bis 2020 von etwa 9 % und bis ins Jahr 2030 

rund 17 %. Zudem wird eine stetige Alterung der Gesellschaft ersichtlich, da vor allem 

die Altersgruppen der 60- bis 74-Jährigen sowie der über 75-Jährigen wachsen wird, 

wohingegen die jüngeren Altersgruppen tendenziell rückläufig sind.  

Diese Rahmendaten spiegeln die Einordnung der drei Ortschaften in dem von der Ber-

telsmann Stiftung aufgestellten Demografiebericht wider, in dem die Dorfregion Bohmte 

als Typ 1 („Kleinere stabile ländliche Städte und Gemeinden“) definiert wird. Die Dorfre-

gion Bohmte weist in Teilen bereits Entwicklungsschwächen auf, denen es durch die 

Dorfentwicklung zu begegnen gilt. Aus diesem Grund ist für die Dorfentwicklung in der 

Dorfregion Bohmte die Stabilisierungsstrategie gewählt worden. Ziel der Dorfentwicklung 

mit dem Leitbild „Bohmte gibt Raum für…“ ist es, zunächst die aktuelle Bevölkerungs- 

und Siedlungsstruktur auf einem konstant guten Stand zu erhalten und Strategien zur 

Sicherung der Bevölkerungszahl zu entwickeln. Darüber hinaus wird durch die Stabili-

sierungsstrategie eine Sicherung und Nachnutzung bestehender Bausubstanzen ange-

strebt, um Leerständen sowohl im Siedlungs- als auch Versorgungsbereich entgegen-

zuwirken.  

 

5.5 Berücksichtigung der Pflichtthemen 

Die Dorfentwicklungsplanung im Land Niedersachsen unterliegt formalen Grundsätzen, 

die es im Rahmen der Planungsprozesse zu berücksichtigen gilt. Einen wesentlichen 

Bestandteil bilden die zentralen Themenfelder „Demografie“, „Reduzierung der Flächen-

inanspruchnahme/Innenentwicklung“ sowie „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“. 

Im Beteiligungsprozess zur Dorfentwicklungsplanung der Dorfregion Bohmte haben 

diese vom Land Niedersachsen empfohlenen Themen eine besondere Rolle eingenom-

men. Die Bedeutung dieser Themenbereiche für die drei Ortschaften wird bereits 

dadurch ersichtlich, dass diese Einzug in die Entwicklungsstrategie genommen haben, 

ohne dass eine thematische Vorgabe von Seiten der Planungsbüros vorgenommen 

wurde (vgl. Kapitel 5.3).  

Um den tatsächlichen Bedarfen der Einwohnerinnen und Einwohner vor Ort gerecht zu 

werden, wurden die drei Pflichtthemen nicht unmittelbar als Handlungsfelder übernom-

men. Vielmehr finden sich die vom Land Niedersachsen empfohlenen Themen in unter-

schiedlicher Weise in der Entwicklungsstrategie wieder. So soll gewährleistet werden, 

dass zwar alle relevanten Themenbereiche abgedeckt sind, der individuelle Charakter 

der Dorfregion jedoch unvermittelt zum Ausdruck kommt.  

 

Das Thema „Demografie“ wird von den Einwohnerinnen und Einwohnern der drei Ort-

schaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg als übergeordnet 

und viele Handlungsfelder betreffend angesehen. Aus diesem Grund findet es nahezu 
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in allen Handlungsfeldern Berücksichtigung. Aufgrund der vielschichtigen, durch die de-

mografische Entwicklung entstandenen und entstehenden Herausforderungen hat die-

ses Thema schwerpunktmäßig Einfluss auf die Handlungsfelder „Ortskerne und Lebens-

mittelpunkte“, Infrastruktur und Teilhabe“, „Freizeit und Tourismus“ sowie „Soziales und 

Gemeinschaft“. Vor allem die Schaffung eines Lebensraums für alle Generationen und 

Kulturen spiegelt sich in diesen vier Handlungsfeldern wider. Nichtsdestotrotz sind Teil-

aspekte der Barrierefreiheit und bedarfs- bzw. zielgruppenspezifischer Angebote und 

Infrastrukturen auch im Handlungsfeld „Umwelt- und Klimaschutz“ zu erkennen.  

Die Erfahrung anderer Entwicklungsprozesse in der Dorfregion Bohmte hat gezeigt, 

dass das Thema Klimaschutz und Klimafolgenanpassung zwar als wichtiger Bereich 

gesehen wird, eine Realisierung formulierter Ziele jedoch oftmals herausfordernd war. 

Um dem Thema im Rahmen der Dorfentwicklung ein stärkeres Gewicht zu verleihen und 

die Umsetzungschancen in diesem Entwicklungsprozess zu erhöhen, wird dem Pflicht-

thema durch das Handlungsfeld „Umwelt- und Klimaschutz“ eine besondere Bedeutung 

zuteil.  

Die Vermeidung der Flächeninanspruchnahme und Fokussierung auf die Innenentwick-

lung wird bereits in vielfältiger Weise innerhalb der Dorfregion und der kommunalen Ar-

beit deutlich. Diese bestehenden Ansätze und Planungen sollen auch von der Dorfent-

wicklungsplanung berücksichtigt werden. Daher findet sich dieses Pflichtthema vor allem 

im Handlungsfeld „Ortskerne und Lebensmittelpunkte“ wieder. Gleichzeitig ist in der Ent-

wicklungsstrategie insgesamt ein Fokus auf bestehende Einrichtungen und Infrastruktu-

ren gelegt worden, um keine weiteren Flächen für die unterschiedlichen Entwicklungen 

der Dorfregion Bohmte in Anspruch nehmen zu müssen.  

 

Abbildung 24: Leitbild und Zuordnung der Pflichtthemen 
(rot = Demografie / grün = Klimaschutz und Klimafolgenanpassung / dunkelblau = Innenentwicklung)  
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5.6 Abstimmung mit bestehenden (übergeordneten) Planungen, Ansätzen 

und Partnerschaften 

Eine wesentliche Grundlage für die vorliegende Dorfentwicklungsplanung ist der Antrag 

zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersachsen aus dem 

Jahr 2015. Die in diesem Antrag formulierten Daten, Strategien und inhaltlichen Ansatz-

punkte wurden bei der Konzeption des Beteiligungsprozesses und der Dorfentwicklungs-

planung zugrunde gelegt. Ein steter Abgleich mit den Zielen des Antrags und den darin 

formulierten Strategien fand im Rahmen des Dorfentwicklungs- und Beteiligungsprozes-

ses statt. Diese Rückkopplung zwischen Antrag und Planung ist als Anlage (f. beigefügt.  

Die Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg bilden in ihrer 

Gesamtheit die Gemeinde Bohmte ab. Aus dieser Konstellation heraus ist die Dorfregion 

bereits in vielfältige Planungen sowie Netzwerke und Partnerschaften eingebunden. Ge-

rade auf praktischer Ebene gibt es verschiedene formelle und informelle Netzwerke, die 

einen wesentlichen Beitrag zur Bearbeitung der Entwicklungsziele leisten können. Über 

die Netzwerkarbeit können gemeinschaftliche Vorhaben realisiert beziehungsweise Er-

fahrungen über den Umgang mit Herausforderungen aus der ländlichen Entwicklung 

vorgenommen werden.  

Vernetzung im Wittlager Land 

Bereits seit der EU-Förderperiode 2007 bis 2014 ist die Dorfregion Bohmte gemeinsam 

mit den benachbarten Kommunen Bad Essen und Ostercappeln als ILE-Region Wittla-

ger Land aktiv. Die Kommunen des ehemaligen Altkreises Wittlage sind im April 2015 

wieder als ILE-Region anerkannt worden und arbeiten seitdem weiterhin gemeinsam an 

der Entwicklung der Region Wittlager Land sowie der einzelnen Ortschaften. Der enge 

Austausch zwischen den beteiligten Akteuren ermöglicht die gemeinschaftliche Betrach-

tung beziehungsweise Bearbeitung von Herausforderungen im ländlichen Raum. Ein ak-

tuelles Beispiel aus der Kooperation der drei Kommunen bilden die kommunalen Wirt-

schaftswegekonzepte, die in ihrer Gesamtheit ein regionales Konzept bilden und sich 

gegenseitig ergänzen. Diese werden derzeit von einem externen Büro im Auftrag der 

einzelnen Kommunen der ILE-Region Wittlager Land erstellt. Es werden die Qualität und 

Relevanz einzelner Wirtschaftswege im Altkreis Wittlage bewertet. Daraus ergibt sich 

eine wichtige Grundlage für zukünftige planerische Entscheidungen. 

In dem Dorfentwicklungsprozess der drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-

Oelingen sowie Hunteburg zeigte sich eine enge Verknüpfung zu den Themen der ILE-

Region Wittlager Land. Aus diesem Grund wurde und wird der Austausch mit dem ILE-

Regionalmanagement als wichtige Basis für die Planerstellung und spätere Umset-

zungsphase forciert, um gemeinsame Ansatzpunkte zwischen Dorfentwicklung und Re-

gionalentwicklung zu identifizieren.  

 

Über das Regionalmanagement und seine enge Verknüpfung mit der Dorfentwicklung 

profitiert die Dorfregion auch von den Erkenntnissen aus dem landesweiten Arbeitskreis 

„Kommunale Wohnungsmarktbeobachtung – Niedersachsen“. Der von der NBank initi-

ierte Arbeitskreis hat sich vor dem Hintergrund der Modellregionen aus der kommunalen 

Wohnungsmarktbeobachtung gegründet und bietet seitdem eine Plattform zum Aus-

tausch über Themen der kommunalen Wohnungsmarktentwicklung und zu Lösungsstra-

tegien zur Reduzierung der Flächeninanspruchnahme und zur Fokussierung auf die In-

nenentwicklung. 
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Infrastrukturelle Planungen 

Ein für die wirtschaftliche und infrastrukturelle Entwicklung wichtiger Planungsansatz für 

die Dorfregion Bohmte stellt der im Rahmen einer interkommunalen Kooperation mit den 

Gemeinden Bad Essen und Ostercappeln sowie dem Landkreis Osnabrück geplante 

Hafen Wittlager Land dar. Im März 2012 haben die drei Gemeinden jeweils einstimmig 

die Gründung der „Hafen Wittlager Land GmbH“ beschlossen. Die Gemeinde Bohmte ist 

mit einem Anteil am Stammkapital in Höhe von 37,5 % beteiligt. Im Zuge der Realisie-

rung des Hafens soll auf dem Gebiet der Dorfregion Bohmte am bereits bestehenden 

Standort ein Containerterminal gebaut werden. Ziel ist es, einen Hafen mit zwei sich 

ergänzenden Standorten in der Stadt Osnabrück und im Wittlager Land zu schaffen.  

Im Hinblick auf die infrastrukturelle Entwicklung der Dorfregion und der überregionalen 

Ebene ist vor allem die Schaffung einer Ortsumgehung zur B51 in der Nachbargemeinde 

Belm zu nennen. Zur Entlastung des innerörtlichen Verkehrs wurde im Juni 2013 der 

erste Spatenstich gesetzt. Ende 2018 bzw. Anfang 2019 wird mit der Fertigstellung der 

Ortsumgehung gerechnet. Dieses überregional bedeutsame Infrastrukturprojekt hat 

auch für die Dorfregion Bohmte erheblich Einfluss, da die verkehrliche Anbindung der 

Ortschaften an die Autobahnanschlüsse A33/A30 sowie an das Oberzentrum Osnabrück 

verbessert wird.  

Analog zur Ortsumgehung in der Nachbarkommune Belm gibt es Diskussionen über die 

Gestaltung der Bremer Straße in der Ortschaft Bohmte. Aktuell läuft ein Planungspro-

zess unter Beteiligung der Öffentlichkeit, der die südliche Bremer Straße im Blick hat. In 

Ortsteilwerkstätten wurden und werden Ideen und Anregungen gesammelt, wie die Sa-

nierung im Anschluss an den Shared Space Bereich vollzogen werden kann. Diese Pla-

nungen wurden bei der Dorfentwicklung berücksichtigt, allerdings bewusst als Maß-

nahme ausgeschlossen. Strategisch spielt die südliche Bremer Straße eine große Rolle 

für die Dorfregion und insbesondere die Ortschaft Bohmte. In der Umsetzungsphase soll 

die südliche Bremer Straße in ihrem Kern jedoch von der Dorfentwicklung als Förderpro-

gramm losgelöst betrachtet werden.  

Vernetzung im Landkreis Osnabrück 

Nicht nur im siedlungsstrukturellen sowie wirtschaftlichen Bereich ist die Dorfregion 

Bohmte in informelle und formelle Netzwerke eingebunden. Landkreisweit gibt es ver-

schiedene Partnerschaften und Netzwerke, in denen die drei Ortschaften als Gemeinde 

Bohmte vertreten sind. Dazu zählen etwa der Tourismusverband Osnabrücker Land e.V. 

mit seiner Subdestination „Varus-Region“ sowie der Natur- und Geopark TERRA.vita. 

Beide Organisationen leisten in der Dorfregion gemeinsam mit den Akteuren vor Ort 

wichtige Arbeit für die Attraktivität für Naherholungssuchende und Touristen. Über die 

Mitgliedschaft in der Bildungsregion Wittlager Land sowie im Netzwerk Schule-Wirtschaft 

bestehen zudem gute Kontakte zu den örtlichen Bildungseinrichtungen und Ausbil-

dungsbetrieben.  

Thematisch ist die Dorfregion Bohmte auf Ebene des Landkreises Osnabrück in die Kli-

mainitiative „Kommunaler Klimaschutz“ eingebunden. Die Netzwerktreffen finden regel-

mäßig unter der Leitung des Landkreises statt. Im Fokus stehen Themen des kommu-

nalen Klimaschutzes, die damit verbundenen Handlungsansätze und konkreten Beispiel-

maßnahmen zu kontinuierlichen CO²- und Energieeinsparungen. 
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Auf lokaler Ebene gibt es zusätzlich diverse Netzwerke und Organisationen, die einen 

wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Ortschaften leisten. Neben den zahlreichen Ver-

einen und Verbänden sind hier exemplarisch die Werbegemeinschaft in Bohmte und 

Hunteburg zu nennen, die die Ortskerne stärken und die Versorgungsinfrastrukturen in 

der Dorfregion aufrechterhalten. Gemeinsam mit anderen Gemeinden und externen Drit-

ten besteht eine gute Zusammenarbeit, vor allem beim Zukunftsfonds Ortskernentwick-

lung des Landkreises Osnabrück.  

Zudem sind die Landvolkverbände hervorzuheben, die die Zusammenarbeit zwischen 

den wichtigen Akteuren aus dem landwirtschaftlichen Sektor forcieren. Der Erhalt und 

die Pflege der landwirtschaftlichen Strukturen sind gerade für die ländlichen Regionen 

und Ortschaften von großer Bedeutung.  

Beteiligung relevanter Träger öffentlicher Belange 

Mit Abschluss des Partizipationsprozesses in der Planungsphase und der Konzeption 

des ersten Entwurfs der Dorfentwicklungsplanung wurden die Träger öffentlicher Be-

lange gebeten, eine Stellungnahme zum Entwurf des Dorfentwicklungsplans abzuge-

ben. Am 03. Mai 2017 wurden die für die Dorfentwicklung Bohmte relevanten Akteure 

angeschrieben und konnten bis zum 31. Mai 2017 ihre Stellungnahmen einbringen. Die 

Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange werden entsprechend des Abwägungs-

vorschlags im Anhang berücksichtigt.  

 

5.7 Berücksichtigung der regionalen Handlungsstrategie Weser-Ems 

Die regionale Handlungsstrategie Weser-Ems bietet für die Region eine Leitlinie, wie die 

Stärken gezielt gestärkt und den Herausforderungen mit Lösungsstrategien begegnet 

werden kann. Gemeinsam mit Akteuren aus der Regionalplanung, Kommunen, Partnern 

aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft wurde die Handlungsstrategie entwickelt. Die 

Zielsetzungen der Region Weser-Ems sollen dabei bei allen maßgeblichen Planungen 

auf unterer Ebene berücksichtigt werden. Die Dorfregion Bohmte hat für die Berücksich-

tigung der regionalen Handlungsstrategie von Beginn an das Amt für regionale Landes-

entwicklung Weser-Ems, Geschäftsstelle Osnabrück eingebunden und sämtliche strate-

gischen Schritte mit Vertretern der Behörde abgestimmt. So konnte trotz lokaler Planung 

der regionale Kontext gewahrt und ein permanenter Abgleich mit den strategischen so-

wie operativen Zielen der regionalen Handlungsstrategie vorgenommen werden. Die 

Grundsätze der regionalen Handlungsstrategie wurden auch bei der Entwicklung des 

strategischen Rahmens der Dorfentwicklungsplanung beachtet. Zukünftig soll sich die 

Umsetzung der Dorfentwicklung auf die für die Dorfregion Bohmte relevanten regionalen 

Ziele konzentrieren. 

Im Rahmen des Umsetzungsprozesses soll bei der Bewertung öffentlicher Maßnahmen 

durch die Umsetzungsbegleitung eine Prüfung auf Zielkonformität mit der regionalen 

Handlungsstrategie Weser-Ems vorgenommen werden. So soll gewährleistet werden, 

dass alle getroffenen Maßnahmen der überregionalen Strategie in Weser-Ems dienen 

und den Potenzialen und Stärken der Region gerecht werden.  
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6 Umsetzungsstrategie für die Handlungsfelder 

6.1 Aufbau der Umsetzungsstrategie 

Das Leitbild Bohmte gibt Raum für… mit den fünf Handlungsfeldern „…Ortskerne und 

Lebensmittelpunkte“, „…Infrastruktur und Teilhabe“, „…Freizeit und Tourismus“, „…Um-

welt- und Klimaschutz“ sowie „…Soziales und Gemeinschaft“ bildet die Grundlage für 

die zukünftige Dorfentwicklung in der Dorfregion Bohmte. Die Handlungsfelder sind 

gleichzeitig als Entwicklungsperspektive zu verstehen und bilden die Basis für Entschei-

dungen. Das Leitbild ist als Strategie zu verstehen, das durch ein Zielsystem in die Um-

setzung überführt werden soll. Die Ziele und die zugeordneten Wirkungsindikatoren die-

nen als Orientierung zur Initiierung von Projekten und Maßnahmen. Darüber hinaus bil-

den die Wirkungsindikatoren die messbaren beziehungsweise bewertbaren Kriterien für 

die Evaluation des Entwicklungsprozesses.  

Die Umsetzungsstrategie für die Dorfregion Bohmte ist gegliedert nach den fünf Hand-

lungsfeldern. Die Anordnung der Handlungsfelder gibt dabei keinen Aufschluss über 

eine etwaige Priorisierung. Ihnen sind unterschiedliche Ziele zugeordnet, die die thema-

tische Ausrichtung des jeweiligen Handlungsfeldes explizit beschreiben. Die Entwick-

lungsziele sind im Folgenden unmittelbar mit Wirkungsindikatoren verknüpft. 

 

Abbildung 25: Zielsystem Dorfregion Bohmte.  
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6.2 Ortskerne und Lebensmittelpunkte 

Innerörtliche, offene Treffpunkte für die dörfliche Gemeinschaft gestalten und erhal-

ten  

Die dörfliche Gemeinschaft lebt von der Kommunikation und dem gegenseitigen Aus-

tausch der Einwohnerinnen und Einwohner. In der Dorfregion sollen deshalb innerörtli-

che, offene Treffpunkte für alle Menschen gestaltet werden. Ziel ist es, auch den Ein-

wohnerinnen und Einwohnern eine Möglichkeit des Austausches zu bieten, die nicht in 

Vereinen und Gemeinschaften organisiert sind. Dafür sind die öffentlichen Lebensmittel-

punkte von enormer Bedeutung und daher unter Berücksichtigung von Aspekten der 

Barrierefreiheit zu gestalten, um eine Teilhabe auch von mobilitäts- und aktivitätseinge-

schränkten Personen zu ermöglichen. Insgesamt sollen die innerörtlichen Treffpunkte 

so gestaltet und erhalten werden, dass sie als Ankerpunkte der Gemeinschaft dienen 

und die Integration aller Alters- und Bevölkerungsgruppen unterstützen.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl aufgewerteter und neu geschaffener offenen Treffpunkte 

 

Landschaftspflegerische Gestaltung der Ortschaften forcieren 

Die Ortskerne der Dorfregion Bohmte sind die Lebensräume der Einwohnerinnen und 

Einwohner. Diese Lebensräume sollen sich nicht nur durch ihre Funktionalität auszeich-

nen, sondern auch in ihrer landschaftspflegerischen Gestaltung. Dazu zählt unter ande-

rem die Begrünung der Ortschaften und bestehender Versiegelungsflächen. Neben dem 

Erscheinungsbild soll die landschaftspflegerische Gestaltung vor allem zu einer Verbes-

serung der örtlichen Luftverhältnisse beitragen, die Strukturvielfalt für Flora und Fauna 

innerhalb der Dörfer steigern sowie eine Grundlage für die Schaffung und Vernetzung 

von Grünachsen legen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl von Maßnahmen zur Begrünung und landschaftspflegerischen Gestal-

tung der Ortschaften 

► Anzahl von Maßnahmen zur Begrünung bestehender Versiegelungsflächen 

 

Ortstypischen, baulichen Charakter (öffentlich und privat) erhalten und gestalten 

Ortsbildprägende Gebäude und der bauliche Charakter der drei Ortschaften zeichnen 

die Dorfregion aus. Öffentliche wie private Gebäude prägen das Erscheinungsbild der 

Ortskerne und leisten einen wichtigen Beitrag zur Identifikation der Einwohnerinnen und 

Einwohner mit ihrer Dorfregion und sind ein Wiedererkennungsmerkmal für Gäste. Dazu 

zählt auch das Bahnhofsgebäude Bohmte mit seinem starken ortsbildprägenden Cha-

rakter. 

Diesen baulichen Charakter gilt es durch die Dorfentwicklung zu erhalten und entspre-

chend der regionstypischen Merkmale zu gestalten. Aspekte der Barrierefreiheit und der 

energetischen Sanierung sind, wenn möglich beziehungsweise notwendig, bei den Pla-

nungen zu berücksichtigen.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl sanierter und erhaltener ortsbildprägender Bausubstanz  
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Maßnahmen zur Reduzierung der Flächeninanspruchnahme berücksichtigen 

Attraktive Ortschaften und Ortskerne zeichnen sich durch eine lebendige Struktur aus. 

Dabei sind Leerstände im gewerblichen wie privaten Bereich zu vermeiden, indem der 

Fokus der Wohnraum- und Gewerbeflächenbereitstellung auf der Vermarktung von Be-

standsimmobilien liegt. Ziel ist es zudem, innerörtliche Flächen für die Entwicklung der 

Dorfregion Bohmte stärker zu berücksichtigen. So sollen Neuausweisungen zunächst im 

Bestand erfolgen, ehe neue Flächen in Anspruch genommen werden. Maßnahmen zur 

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme sind daher sowohl im gewerblichen als auch 

privaten Bereich zu forcieren.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Nach- bzw. Umnutzung von Bestandsimmobilien 

► Anzahl der Konzepte und Gutachten zur Nach- bzw. Umnutzung von Be-

standsimmobilien 

 

Landwirtschaft als zentrales Element im Ortsbild erhalten 

Die Dorfregion Bohmte liegt im ländlichen Raum des Landes Niedersachsen. So nahm 

und nimmt die Landwirtschaft als Wirtschaftssektor und Gestalter des Kulturraums eine 

wesentliche Funktion ein. Trotz des stetigen landwirtschaftlichen Strukturwandels gilt es, 

die Landwirtschaft in ihrer Erscheinung in den Ortschaften zu erhalten. Dafür sind land-

wirtschaftliche Gebäude zu sanieren und gegebenenfalls in eine neue Nutzung zu über-

führen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zum Erhalt und zur Sanierung landwirtschaftlicher Bau-

substanz 

► Anzahl der Maßnahmen zur Nach- bzw. Umnutzung landwirtschaftlicher Ge-

bäude 

 

Zielgruppengerechten Wohnraum schaffen 

Die Dorfregion Bohmte bietet durch seine räumliche Lage einen attraktiven Wohnort für 

unterschiedliche Bevölkerungsgruppen. Vor allem der ländliche Charakter stellt eine 

hohe Attraktivität für Familien dar. In Zukunft soll vor dem Hintergrund der demografi-

schen Entwicklung ein zielgruppengerechtes Wohnraumangebot geschaffen werden, 

das die Bedürfnisse und veränderten Anforderungen der Bevölkerung berücksichtigt. 

Dabei sind Anforderungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensphasen zu beach-

ten: Junge und Alte, Familien und Geringverdiener. In die Entwicklung der Dorfregion 

sollen Potenziale und Handlungsansätze alternativer Wohnformen einfließen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl von Maßnahmen zur Schaffung von Rahmenbedingungen für zielgrup-

pengerechten Wohnraum 

► Anzahl modellhafter Ansatzpunkte zur Schaffung von zielgruppengerechtem 

Wohnraum 
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6.3 Infrastruktur und Teilhabe 

Verkehrsräume für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer betrachten  

Die Dorfregion Bohmte ist geprägt von hohen privaten wie gewerblichen Verkehrsflüs-

sen. Sowohl der motorisierte als auch der Radverkehr nehmen im Kontext der innerört-

lichen Verkehrsbewegungen hohe Anteile ein. Ziel der Ortschaften ist es, die Verkehrs-

räume in einer gesamtheitlichen Betrachtung für alle Einwohnerinnen und Einwohner zu 

untersuchen. Ein Masterplan als Leitlinie für die Entwicklung der Verkehrsräume soll die 

Bedürfnisse der Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer berücksichtigen und in Ein-

klang bringen. Dabei sind unter anderem Aspekte der Barrierefreiheit, des motorisierten 

Individualverkehrs als auch des touristischen wie alltäglichen Radverkehrs zu betrach-

ten.  

Wirkungsindikator: 

► Gesamtheitliche Betrachtung der Verkehrsräume in der Dorfregion Bohmte 

 

Verkehrliche Infrastrukturen erhalten und gestalten  

Ein zentrales Element mit überörtlicher Funktion ist der Bahnhof Bohmte in der Ortschaft 

Bohmte, der ein wichtiger Ankerpunkt in der Mobilitätskette der gesamten Region dar-

stellt. Sowohl die barrierefreie Ausgestaltung des Bahnhofs und seines Umfeldes als 

auch die Nutzung des Bahnhofsgebäudes sind deshalb wesentliche Ziele der Dorfent-

wicklung. Auch die Nachnutzung des Bahnhofsgebäudes als ortsbildprägendes Ge-

bäude hat einen hohen Stellenwert – auch für die Gestaltung des verkehrlichen Umfelds.  

Grundsätzlich gilt es, die Infrastrukturen der Dorfregion Bohmte für alle Verkehrsteilneh-

mer unter Berücksichtigung barrierefreier Aspekte zu erhalten und zu gestalten. Dafür 

sind sowohl Räume für den motorisierten Individualverkehr (u.a. Parkplatzgestaltung) 

als auch für Fußgänger und Radfahrer zu schaffen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl barrierefrei gestalteter Flächen und Räume in der Dorfregion 

► Anzahl sanierter und neugestalteter Verkehrsinfrastrukturen 

 

Radverkehr als Alltagsverkehr stärken 

Zwar ist die Dorfregion Bohmte als ländlicher Raum geprägt vom motorisierten Individu-

alverkehr. Doch gerade vor dem Hintergrund der E-Mobilitätsentwicklung nimmt der 

Radverkehr eine zunehmende Bedeutung ein – vor allem im Kontext des Alltagsver-

kehrs. Zur stärkeren Etablierung des Radverkehrs im Alltag der Einwohnerinnen und 

Einwohner sollen die Infrastrukturen so gestaltet werden, dass das Fahrrad als alterna-

tives Verkehrsmittel attraktiv für viele Verkehrsteilnehmer ist. Dafür sind Lückenschlüsse 

zu forcieren und die Bedürfnisse der Radfahrerinnen und -fahrer in die Planungen ein-

zubeziehen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Gestaltung der Radwege und Radverkehrsinfra-

strukturen 

► Anzahl der Maßnahmen zur Unterstützung der E-Mobilität im Radverkehr  
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Erhöhte Verkehrssicherheit schaffen 

Mit dem Ziel, den Verkehr für alle Einwohnerinnen und Einwohner gesamtheitlich zu be-

trachten, soll ein erster wichtiger Schritt hin zu einer verbesserten Verkehrssicherheit 

unternommen werden. Daraus sind wichtige Aspekte abzuleiten, die eine erhöhte Ver-

kehrssicherheit in der Dorfregion Bohmte schaffen. Gerade die Verkehrsberuhigung so-

wie  

-lenkung innerhalb der Ortschaften ist als Ziel formuliert und soll vor allem für Fußgänger 

und Radfahrer eine stärkere Sicherheit bieten. Dazu sind sowohl bauliche als auch be-

wusstseinsbildende Maßnahmen in den Fokus zu nehmen.   

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Entlastung der Ortskerne 

► Anzahl der Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung 

 

Bedarfsgerechte (alternative) Mobilitätsangebote entwickeln 

Die Sicherstellung der Mobilität in der Dorfregion Bohmte spielt gerade vor dem Hinter-

grund der Daseinsvorsorge und der Teilhabe aller Einwohnerinnen und Einwohner am 

gesellschaftlichen Leben eine entscheidende Rolle. Als Alternative zum Individualver-

kehr ist der ÖPNV zu betrachten, der gerade für die jüngere und die ältere Bevölkerung 

von großer Bedeutung ist. Das bestehende Angebot gilt es mit Partnern und den Nut-

zergruppen auf den tatsächlichen Bedarf hin zu überprüfen und gegebenenfalls anzu-

passen. Zusätzlich sind alternative, auch ehrenamtlich getragene Mobilitätsmöglichkei-

ten zu überprüfen und in die Planungen zu integrieren. 

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Konzeptionen und Untersuchungen zum bedarfsgerechten Mobili-

tätsangebot 

► Anzahl modellhaft umgesetzter alternativer Mobilitätsangebote 

 

Versorgungsinfrastrukturen erhalten und ausbauen 

Entscheidende Standortfaktoren für die Bevölkerung wie auch die Wirtschaft sind die 

Versorgungsinfrastrukturen der Dorfregion Bohmte, zu denen beispielsweise die Grund-

versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs, die medizinische Versorgung oder die 

Breitbandverfügbarkeit zu zählen sind. Aktuell können die Ortschaften Bohmte und Hun-

teburg gute Strukturen vorweisen, die es langfristig zu erhalten gilt. Dafür sind unter an-

derem bewusstseinsbildende Maßnahmen zu stärken, die die Nachfrage in der Dorfre-

gion sichern. Zudem sind dezentrale Versorgungsbereiche auf ihren tatsächlichen Be-

darf hin zu untersuchen und individuelle Anpassungsstrategien unter Berücksichtigung 

alternativer Versorgungsmodelle zu entwickeln. Dafür sind entsprechende Strukturen zu 

schaffen, in denen sich langfristige Versorgungsinfrastrukturen entwickeln können.   

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sensibilisierung für wohnortnahe Nachfrage 

► Anzahl der Konzepte und umgesetzten Maßnahmen für Rahmenbedingungen 

langfristiger Versorgungsstrukturen in der Dorfregion Bohmte 
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Bildungs- und Betreuungslandschaft stärken 

Die Dorfregion Bohmte ist in ihrer Struktur ein attraktiver Wohnort für Menschen 

aller Generationen. Gerade für Familien und junge Menschen hat die Bildungs- und Be-

treuungslandschaft eine zentrale Bedeutung. Die bestehenden Infrastrukturen in diesem 

Bereich sind durch geeignete Rahmenbedingungen zu stärken und möglichst langfristig 

zu erhalten. Generell sind Standortfaktoren zu schaffen, die den Bedürfnissen der Kinder 

und Jugendlichen gerecht werden und so die Familienfreundlichkeit der Dorfregion 

Bohmte unterstützen.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Stärkung der Standortfaktoren für Bildung und Be-

treuung 

 

6.4 Freizeit und Tourismus 

Freizeit- und Sportinfrastrukturen erhalten und gestalten 

Die Dorfgemeinschaften in den Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen 

und Hunteburg profitieren bereits heute von bedarfsgerechten Infrastrukturen im Frei-

zeit- und Sportbereich. Diese bieten für die örtlichen und regionalen Vereine wichtige 

Räume zur Ausübung ihrer Tätigkeiten und stellen zusätzlich wichtige Treffpunkte der 

Einwohnerinnen und Einwohner im Dorf dar. Neben der Aufwertung und Verbesserung 

örtlicher Sportstätten und der Anpassung an den sich verändernden Bedarf sind Frei-

zeitangebote für die Interessen der Dorfbevölkerung zu gestalten. Sowohl der Erhalt be-

stehender Treffpunkte und Infrastrukturen als auch die Schaffung bedarfs- und zielgrup-

pengerechter sowie generationenübergreifender Freizeitangebote sind das Ziel der Dorf-

entwicklung Bohmte. Im Fokus stehen dabei unter anderem naturnahe Freizeitangebote.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl sanierter und angepasster bzw. neu errichteter Einrichtungen sowie Inf-

rastrukturen 

 

Ortsspezifische Naherholungs- sowie Tourismusangebote schaffen und aufwerten 

Eingebettet in das Osnabrücker Land und den Natur- und Geopark TERRA.vita verfügt 

die Dorfregion Bohmte über ein erhebliches Potenzial für Naherholungssuchende und 

Touristen. Regions- und ortstypische Merkmale, wie beispielsweise das Gut Arenshorst 

oder der Reinhold Tilling stellen ein großes Potenzial für die touristische Entwicklung 

dar. Die Aufwertung der Destination unter Berücksichtigung der überregionalen Entwick-

lung soll auf diesen Potenzialen aufbauen und die lokalen Besonderheiten in Planungen 

einbeziehen.  

Ein wesentlicher Aspekt in der touristischen Entwicklung bildet die Rad- und Wanderwe-

geinfrastruktur, die sowohl als Erholungsfaktor für Gäste als auch Einheimische dient. 

Gleichzeitig stärken die Weiterentwicklung und der Erhalt der Infrastruktur beispiels-

weise den alltäglichen Radverkehr.  
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Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der neu geschaffenen ortstypischen und zielgruppengerechten touristi-

schen Angebote 

► Anzahl der Maßnahmen zum Erhalt bzw. Gestaltung vorhandener touristischer 

Infrastrukturen 

 

Vorhandene Kulturangebote und -infrastrukturen stärken 

Die Tourismuswirtschaft sowie das dörfliche Leben profitieren stark von kulturellen An-

geboten. Diese bilden die Besonderheiten und das Brauchtum der Dorfregion ab und 

haben so einen wichtigen Einfluss auf die regionale Identität vor Ort. Die vorhandenen 

Kulturangebote und damit verbundenen Infrastrukturen sind auf die Zielgruppen und den 

Bedarf abzustimmen und anzupassen, um sie so langfristig zu erhalten. Altersunabhän-

gige, generationenübergreifende und kulturell vielfältige Angebote sind als Basis des 

dörflichen Lebens zu stärken.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl geschaffener und erhaltener Kulturangebote 

 

6.5 Umwelt- und Klimaschutz 

Grünachsen schaffen, erhalten und vernetzen 

Ein wesentliches Ziel der Dorfentwicklung in der Dorfregion Bohmte ist es, die Flächen-

inanspruchnahme zu reduzieren. Dazu soll die Versiegelung innerhalb der Orte verrin-

gert bzw. überprüft und wenn möglich innerörtliche Flächen begrünt werden. Die Dorfre-

gion Bohmte soll durch Grünachsen geprägt werden, um sowohl die Attraktivität der Ort-

schaften zu erhöhen als auch einen wesentlichen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz 

zu leisten, indem eine CO²-Kompensation aufgebaut wird.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Vorbereitung sowie Schaffung von Grünachsen 

► Anzahl von Maßnahmen zur Begrünung und landschaftspflegerischen Gestal-

tung der Ortschaften  

 

Örtliche Gewässer sichern und gestalten 

Die Gewässer in der Dorfregion Bohmte und insbesondere die Hunte sind ein wichtiger 

Lebensraum für Pflanzen und Tiere und Bestandteil der Naherholung. Daher gilt es, die 

örtlichen Wasserläufe zu schützen. Dafür sind in Abstimmung mit den relevanten Part-

nern und Akteuren vor Ort wasserwirtschaftliche und landespflegerische Maßnahmen zu 

treffen, um die Gewässer zu sichern und die Wasserqualität zu verbessern. Etwaige Ein-

griffe in die Natur und das Gewässerumfeld sind stets zu prüfen und mit allen Partnern 

vor Ort abzuwägen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sicherung der Gewässer 

► Anzahl der Maßnahmen zum Austausch und Vernetzung von Akteuren im Ge-

wässerschutz  
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Zu Themen des Umwelt- und Klimaschutzes sensibilisieren und informieren 

Umwelt- und Klimaschutz sind Themen, die in vielfältiger Weise den Alltag der Einwoh-

nerinnen und Einwohner der Dorfregion Bohmte tangieren. Vielfach hat es allerdings im 

Bewusstsein der Bevölkerung keinen oder nur einen untergeordneten Stellenwert. Ziel 

der Dorfentwicklung ist es, über Themen des Umwelt- und Klimaschutzes zu sensibili-

sieren und zu informieren. Dafür sind unter anderem umweltpädagogische Angebote zu 

erhalten und gegebenenfalls zu überarbeiten. Die Wissensvermittlung erfolgt dabei über 

unterschiedliche Kanäle, die zielgruppenspezifisch erarbeitet werden.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sensibilisierung für umwelt- sowie klimaschutzrele-

vante Themen 

 

Energieeffiziente Sanierung von ortsbildprägenden und landwirtschaftlichen Gebäu-

den forcieren 

Ein wesentlicher Bestandteil einer ganzheitlichen Dorfentwicklung stellt die Sicherung 

und Gestaltung von ortsbildprägenden und landwirtschaftlichen Gebäuden dar. Akteure 

vor Ort sollen deshalb verstärkt für eine energieeffiziente Sanierung sensibilisiert und 

über Beratungsangebote auf die Möglichkeiten einer energetischen Sanierung/Umnut-

zung aufmerksam gemacht werden. 

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Beratungen und Informationen zu energieeffizienter Sanierung orts-

bildprägender und landwirtschaftlich genutzter Gebäude 

 

Regenerative Energien bewusst machen und nutzen 

Regenerative Energien nehmen bereits heute einen großen Anteil in der Versorgung der 

Dorfregion Bohmte ein. Auch zukünftig soll der Anteil aufrechterhalten werden. Gleich-

zeitig soll diese Form der Energieversorgung in Einklang mit natur- und landschafts-

schutzrelevanten Themen gebracht werden. Dafür sind entsprechende Sensibilisie-

rungs- sowie Informationsmaßnahmen zu forcieren, die das Thema sowohl bei den Pro-

duzenten als auch in der Bevölkerung vorbringen.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Etablierung sowie Sensibilisierung des Themas Re-

generative Energien in der Dorfregion Bohmte  
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6.6 Soziales und Gemeinschaft 

Vereinsleben und Ehrenamt unterstützen 

Die Dorfregion Bohmte zeichnet sich durch eine aktive Gemeinschaft aus, die geprägt 

ist vom Vereinsleben und ehrenamtlichem Engagement. Die Ortschaften Bohmte, Her-

ringhausen-Stirpe-Oelingen und Hunteburg bieten allen engagierten Einwohnerinnen 

und Einwohnern ein Umfeld, um das Vereinsleben und Ehrenamt zu stärken und nach-

haltig zu sichern. Dafür sind bewusstseinsbildende, aktivierende sowie unterstützende 

Maßnahmen für die Vereine, Verbände und das Ehrenamt zu initiieren.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Zusammenarbeit und zum Austausch zwischen Ver-

einen und Verbänden 

► Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung von und Sensibilisierung für engagement-

freundliche Rahmenbedingungen 

 

Gemeinschaftliche Einrichtungen erhalten und gestalten 

Vereine und Verbände benötigen Raum für ihre Tätigkeiten in der Dorfregion. Die eh-

renamtlich engagierten Einwohnerinnen und Einwohner befördern unterschiedliche Frei-

zeitangebote und gestalten in vielfältiger Weise das gesellschaftliche Leben. Ihnen sind 

dafür Infrastrukturen bereitzustellen, in denen die Gemeinschaft beheimatet und die Ver-

einstätigkeiten ausgeübt werden können. Multifunktionale Nutzungen sollen bei der Ge-

staltung von gemeinschaftlichen Einrichtungen berücksichtigt werden, um den Aus-

tausch und die Verbundenheit innerhalb der Dorfregion zu stärken und Generationen zu 

verbinden. Gerade vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung sind dabei 

auch sich verändernde Ansprüche an den öffentlichen Raum und Infrastrukturen zu be-

rücksichtigen. Gemeinschaftliche Einrichtungen sind dementsprechend den aktuellen 

Bedürfnissen und Anforderungen anzupassen, neu zu schaffen sowie für alle Generati-

onen zu entwickeln.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der aufgewerteten sowie neu geschaffenen Treffpunkte und Gemein-

schaftseinrichtungen 

 

Integration von Neubürgerinnen und Neubürgern stärken 

Das Miteinander in den drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen und 

Hunteburg ist geprägt von einem generationsübergreifenden und multikulturellen Dialog, 

wie zum Beispiel die Veranstaltung„Menschen in Bohmte“ zeigen. Die Herkunft oder die 

Lebensdauer in der Dorfregion sind kein Gradmesser für die Teilhabe am Gemein-

schaftsleben. Die Dorfregion ermöglicht allen Neubürgerinnen und Neubürgern eine In-

tegration in das soziokulturelle Leben und schafft Strukturen für diese Teilhabe.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Veranstaltungen und Maßnahmen zur Integration aller NeubürgerIn-

nen 
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Traditionen und Brauchtümer stärken 

Die Dorfregion Bohmte verfügt über eine lange Geschichte und viele Brauchtümer. Ziel 

der Dorfgemeinschaft und der Dorfentwicklung ist es, diese Traditionen und Brauchtü-

mer langfristig in den Ortschaften zu verankern, da sie wichtige Impulse für die dörfliche 

Identität setzen. Gerade die auf dörflicher bzw. regionaler Ebene vorhandenen Traditio-

nen zeichnen das soziokulturelle Leben aus, regelmäßige Veranstaltungen im Jahres-

verlauf prägen die Dorfregion. Diese gilt es durch entsprechende Strukturen zu stärken 

und vor allem sichtbar zu machen. Gerade vor dem Hintergrund der veränderten gesell-

schaftlichen Strukturen stärken Traditionen und Brauchtümer die Identifikation der jun-

gen Einwohnerinnen und Einwohner mit der Dorfregion.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sichtbarkeit von Traditionen und Brauchtümern 

► Anzahl der Veranstaltungen zur Stärkung von Traditionen und Brauchtümern  

 

6.7 Rahmenbedingungen für die Planung und Umsetzung von Maßnahmen 

Private wie öffentliche Antragsteller haben im Rahmen der Dorfentwicklung die Möglich-

keit, bauliche und das Ortsbild betreffende Maßnahmen durchzuführen. Dabei ist Wert 

darauf zu legen, den dörflichen, ortsbildprägenden Charakter beizubehalten. Dafür ist in 

Kapitel 3.7 ein baulich-gestalterischer Handlungsrahmen formuliert, der maßgebend für 

die Planungen von privaten und öffentlichen Antragstellern ist. Darüber hinaus sind 

denkmalgeschützte Objekte bei der Planung und Umsetzung von Maßnahmen zu be-

rücksichtigen und die zuständige Denkmalschutzbehörde einzubinden.  

Im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange wurden zusätzliche Rah-

menbedingungen für die Planung und Umsetzung von Maßnahmen eingebracht. Dazu 

zählen neben (baulichen) Vorgaben bei der Vorbereitung und Realisierung von Vorha-

ben auch die Beteiligung von Institutionen und Trägern öffentlicher Belange innerhalb 

der jeweiligen Themengebiete. Formelle Anforderungen und Beteiligungsverfahren sind 

bei themenspezifischen Projektansätze zu beachten.  

 

6.8 Prioritäre Maßnahmen in der Dorfregion Bohmte 

Die Dorfregion Bohmte versteht die Dorfentwicklung als ganzheitliche strategische Pla-

nung, die grundsätzliche keine bevorzugten Projekte definiert. In Vorbereitung auf die 

Umsetzungsphase wurden im Rahmen der örtlichen Arbeitskreise einzelne Projektan-

sätze aus Sicht der Arbeitskreismitglieder besonders dringlich bewertet. Für diese An-

satzpunkte wurden im Rahmen der Arbeitskreise erste Projektsteckbriefe, Bestandsauf-

nahmen und Grobplanungen diskutiert und entwickelt. Diese bilden die Grundlage für 

einen kurzfristigen Umsetzungsbeginn des Zielsystems. Die ausformulierten priorisierten 

Maßnahmen sind in Kapitel 10. dargestellt.  

In der Dorfentwicklung Bohmte werden zukünftig keine grundsätzlichen, langfristigen Pri-

oritäten definiert. Die Dorfentwicklungsplanung wird nicht als statisches Planungsinstru-

ment, sondern vielmehr als dynamischer Prozess verstanden. Dies bedeutet, dass im 

Rahmen der jährlichen Evaluation eine stetige Neubewertung der vorliegenden Anfor-

derungen an die Dorfentwicklung vorgenommen wird. Auf dieser Grundlage und mit den 
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in Kapitel 9. formulierten Projektauswahlkriterien, die gleichzeitig eine Gewichtung ein-

zelner Maßnahmen – wenn notwendig –implementieren, werden die (neuen) Maßnah-

men in die Umsetzung begleitet.  

 

7 Beteiligungs- und Planungsprozess 

7.1 Aufbau des Beteiligungs- und Planungsprozesses 

Die Dorfentwicklung basiert auf dem bottom-up-Prinzip. Die aktive Einbindung der enga-

gierten Einwohnerinnen und Einwohner in den Planungsprozess ist eine wichtige Vo-

raussetzung für die Erarbeitung der Entwicklungsstrategie und prioritärer Maßnahmen. 

Um allen Akteuren vor Ort gerecht zu werden und möglichst eine breite Basis zu schaf-

fen, wurde ein mehrstufiger Partizipationsansatz gewählt. Ziel der Dorfentwicklung ist 

es, eine Strategie für die gesamte Dorfregion zu entwickeln. Um allerdings auch die Ak-

teure in den einzelnen Dörfern in den Prozess zu integrieren und die Hemmnisse für 

eine Teilhabe möglichst gering zu halten, wurde eine örtliche Arbeitskreisebene einge-

führt. Sie bildet die Basis für die regionale Entwicklungsstrategie. 

Den Startschuss für die Dorfentwicklungsplanung bildete eine Einwohnerversammlung 

im August 2016. Im Landgasthaus Gieseke-Asshorn versammelten sich rund 90 Ein-

wohnerinnen und Einwohner, um sich über die Neuausrichtung und die Chancen der 

Dorfentwicklung zu informieren. Zudem wurden die Möglichkeiten zur Mitarbeit von den 

Planungsbüros aufgezeigt. Einwohnerinnen und Einwohner konnten sich im Rahmen der 

Versammlung bereits für eine Teilnahme an den örtlichen Arbeitskreisen melden.  

 

7.2 Qualifizierung der ArbeitskreisteilnehmerInnen 

Die Einwohnerinnen und Einwohner in der Dorfregion Bohmte können bereits vielfältige 

Erfahrungen im Umgang mit ländlichen Entwicklungsprozessen vorweisen, etwa bei der 

Erstellung des Integrierten ländlichen Entwicklungskonzeptes (ILEK) Wittlager Land o-

der der Dorferneuerung Hunteburg.  

Zusätzlich erfolgte im Vorfeld der ersten Arbeitskreise eine Vorbereitungs- und Informa-

tionsphase durch den Amtshof Eicklingen. Alle Arbeitskreisteilnehmerinnen und -teilneh-

mer wurden zu einem Tagesworkshop am 15. Oktober 2016 eingeladen. Im Rahmen 

dieses Workshops bestand für die Anwesenden die Möglichkeit, ihr Wissen zu Themen 

der Dorfentwicklung zu vertiefen und erste inhaltliche Aspekte zu diskutieren. Die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer machten erste Erfahrungen in der selbstorganisierten 

(Klein-)Gruppenarbeit, die für den anschließenden Planungsprozess von großer Bedeu-

tung waren. Zudem wurden von Frans Haverkort, Arbeitskreissprecher Dorferneuerung 

Kirchhatten, positive Beispiele aus der praktischen Umsetzung der Dorfentwicklung ver-

mittelt.  
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7.3 Einbeziehung der Bevölkerung 

Im Verlauf des Planungsprozesses konnten rund 120 Einwohnerinnen und Einwohner 

für eine Mitarbeit in den unterschiedlichen Gremien gewonnen werden. Um möglichst 

die einzelörtlichen Bedarfe zu erheben, wurden sowohl örtliche als auch regionale Ver-

anstaltungen konzipiert und durchgeführt.  

 

Einwohnerversammlung 

Den Auftakt der öffentlichen Beteiligung bildete die Einwohnerversammlung im Land-

gasthaus Gieseke-Asshorn am 31. August 2016. Alle Einwohnerinnen und Einwohner 

sowie explizit die Vereine und Verbände der Dorfregion wurden eingeladen. Das Amt für 

regionale Landesentwicklung Weser-Ems, Geschäftsstelle Osnabrück, erläuterte den 

neuen Ansatz der Dorfentwicklung und zeigte schlaglichtartig die Chancen sowie Spiel-

regeln einer Förderung im Rahmen der ZILE-Richtlinie auf. Anschließend präsentierten 

sich die Planungsbüros und stellten den Ablauf der Dorfentwicklungsplanung sowie die 

Möglichkeiten zum Mitwirken vor. Die anwesenden Einwohnerinnen und Einwohner be-

kamen die Chance, sich bereits im Anschluss an die Einwohnerversammlung für die 

örtlichen Arbeitskreise und die Qualifizierungsphase zu melden.  

 

Örtliche Arbeitskreise 

In den drei Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg fan-

den je vier Arbeitskreis-Sitzungen statt. Die örtlichen Arbeitskreise waren für alle Ein-

wohnerinnen und Einwohner offen. Zu Beginn jeder Sitzung wurde zunächst ein Über-

blick über den aktuellen Stand in der jeweiligen Ortschaft sowie der Dorfregion Bohmte 

im Allgemeinen gegeben. So konnte sichergestellt werden, dass alle neuen Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer auf den (nahezu) gleichen Kenntnisstand gebracht wurden. Alle 

durchgeführten Arbeitskreise wurden von mindestens zwei Vertretern der Planungsbü-

ros begleitet, moderiert und dokumentiert. So wurde gewährleistet, dass alle relevanten 

Aspekte Beachtung fanden.  

Ziel der örtlichen Arbeitskreise war es zunächst, die örtlichen Belange für die Dorfregion 

zu ermitteln. Durch diesen Ansatz konnten zum einen Hemmnisse in der Teilhabe, wie 

beispielsweise Anreisewege, gemindert und zum anderen eine gleichwertige Einbindung 

aller Dörfer erreicht werden. In einer zweiten Arbeitskreisphase wurden dann prioritäre 

Maßnahmen aus den einzelnen Ortschaften identifiziert und konkretisiert, die für die 

Dorfregion von Bedeutung sind. Diese wurden als Empfehlung in die regionale Entwick-

lungsstrategie eingebunden. 

 

Arbeitskreis Dorfregion 

Die Belange und Ergebnisse der örtlichen Arbeitskreise sollten regional abgestimmt und 

inhaltlich zu einer gesamtheitlichen Strategie formuliert werden. Zu diesem Zweck wur-

den aus den drei örtlichen Arbeitskreisen je vier Botschafter in den Arbeitskreis Dorfre-

gion entsandt. Die Botschafter vertraten im Rahmen dieses regionalen Arbeitskreises 

die thematischen Schwerpunkte ihres jeweiligen Dorfes. Gemeinsam mit allen Botschaf-

tern sowie den Ortsbürgermeistern und Vertretern der Verwaltung wurden die örtlichen 
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Handlungsfelder vor dem Hintergrund einer regionalen Ausrichtung betrachtet und regi-

onale Handlungsfelder für die Dorfregion mit den entsprechenden Schwerpunktsetzun-

gen formuliert. Die Botschafter fungierten demnach als Bindeglied zwischen der örtlichen 

und regionalen Ebene.  

 

Dörferabend 

Zum Ende des Planungsprozesses wurden alle an der Dorfentwicklung beteiligten Ar-

beitskreismitglieder zum Dörferabend eingeladen. Im Rahmen dieser Sitzung wurde die 

gemeinschaftlich erarbeitete Entwicklungsstrategie mit dem Zielsystem vorgestellt. Die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer hatten zudem die Möglichkeit, alle prioritären Projekte 

zu sichten und sich überörtlich auszutauschen. Zusätzlich wurde der baulich-gestalteri-

sche Handlungsrahmen aufgezeigt, der die Grundlage für die Realisierung von Maßnah-

men im Bereich der orts- und landschaftstypischen Gebäude darstellt.  

 

Kinder- und Jugendbeteiligung 

Grundsätzlich gestaltete sich der örtliche und regionale Beteiligungsprozess für alle Ein-

wohnerinnen und Einwohner offen. Die Erfahrungen zeigten jedoch, dass diese Struktu-

ren für die jüngere Generation eine Hürde darstellen. Aus diesem Grund wurde ein spe-

zielles Beteiligungsformat für die Kinder und Jugendlichen initiiert. Über ein zweistufiges 

Verfahren, das sich aus einer Online-Befragung und einem zentralen Workshop zusam-

mensetzte, konnten viele Ideen und Bedarfe der jungen Generation ermittelt werden. Im 

Anschluss waren die Heranwachsenden dazu eingeladen sich auch weiterhin an der 

Arbeit vor Ort zu beteiligen. Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung sind ex-

plizit im Kapitel 5.1 aufgezeigt.  

 

Öffentliche Beteiligungsformen 

Die Dorfentwicklungsplanung der Dorfregion Bohmte baut auf dem breiten Engagement 

der Einwohnerinnen und Einwohner auf. Da sich nicht alle Menschen vor Ort in Arbeits-

kreisen einbringen wollten oder konnten, wurden zusätzliche Beteiligungsformate einge-

führt. Diese konnten unabhängig von Arbeitskreisrunden wahrgenommen werden. Dazu 

wurden sowohl analoge wie auch digitale Medien genutzt.  

Auf der kommunalen Internetseite www.bohmte.de wurden Projektideenbögen zur Ver-

fügung gestellt, über die interessierte Einwohnerinnen und Einwohner ihre Ideen und 

Anregungen in den Prozess einbringen konnten. Diese wurden zudem auf den Herbst-

märkten in der Dorfregion Bohmte öffentlich ausgelegt. Als zusätzliche Möglichkeit wur-

den Bierdeckel mit dem Dorfentwicklungslogo produziert, auf deren Rückseite Ideen ein-

getragen werden konnten. 

Neben der kommunalen Internetseite wurde eine Facebook-Seite zur Dorfentwicklung 

Bohmte eingerichtet und damit ein zusätzliches Medium eingesetzt, um zu informieren 

und in Kontakt mit den Einwohnerinnen und Einwohnern zu treten. Auf der Facebook-

Seite wird niedrigschwellig über das Angebot der Dorfentwicklung, den aktuellen Pla-

nungsstand, relevante Termine und Themen rund um die Dorfentwicklung informiert. 

Damit konnte während der Beteiligungsphase vor allem eine Altersgruppe angesprochen 

http://www.bohmte.de/
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werden, die zwischen der Kinder- und Jugendbeteiligung und der Zielgruppe klassischer 

Beteiligungsformate zu verorten ist.  

Für eine stärkere öffentliche Wahrnehmung wurden Michael Ripperda vom beauftragten 

Planungsbüro und Tanja Strotmann, Erste Gemeinderätin der Gemeinde Bohmte, als 

Ansprechpersonen für die Dorfentwicklungsplanung benannt; ihre Namen wurden öffent-

lich kommuniziert, um dem Planungsprozess ein Gesicht zu geben. Alle Akteure in der 

Dorfregion konnten Projektideen und Anregungen direkt per E-Mail, telefonisch oder per 

Fax an die beiden Ansprechpersonen übermitteln.  

Die Dorfentwicklungsplanung ist nach Abschluss des Beteiligungsprozesses innerhalb 

der Arbeitskreise zur Einsichtnahme für die Bevölkerung nach den in der Hauptsatzung 

der Gemeinde Bohmte geltenden Regelungen am 03. Mai 2017 ausgelegt worden. Alle 

Einwohnerinnen und Einwohner konnten von diesem Zeitpunkt an vier Wochen ihre Stel-

lungnahmen, Anregungen und Bedenken äußern. Die öffentliche Auslegung erfolgt im 

Vorfeld der Ratssitzung am 15. Juni 2017.  

 

Im Rahmen der Umsetzungsphase sollen die aufgebauten Strukturen auf örtlicher sowie 

regionaler Ebene beibehalten werden. Unter Federführung der Umsetzungsbegleitung 

und der Arbeitskreissprecher sollen örtliche Arbeitskreissitzungen einberufen werden, 

um Maßnahmen der Planungsphase zu konkretisieren und in eine Umsetzung zu über-

führen. Eine stetige öffentliche Beteiligungsmöglichkeit soll über die Facebookseite wei-

tergeführt und je nach Bedarf intensiviert werden, um den Grundgedanken der Dorfent-

wicklungs-Planung, nämlich den partizipatorischen Ansatz, fortzuführen. Auch im Sinne 

einer transparenten Öffentlichkeitsarbeit ist die Facebook-Seite ein Medium, das weiter-

hin regelmäßig bespielt werden sollte.  

 

7.4 Lenkungsgruppe Dorfregion Bohmte 

Die Lenkungsgruppe der Dorfregion Bohmte bildete das strategische und organisatori-

sche Gremium innerhalb des Planungsprozesses. Sie setzte sich zusammen aus den 

Arbeitskreissprechern und -vertretern der drei Ortschaften, den Ortsbürgermeistern, Ver-

tretern der Verwaltung und des Amts für regionale Landesentwicklung Weser-Ems, Ge-

schäftsstelle Osnabrück. Durch diese Zusammensetzung waren sowohl praxis- und 

wohnortnahe als auch kommunale und fördertechnische Expertisen eingebunden. Der 

regionale Proporz gewährleistete, dass die Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-

Oelingen sowie Hunteburg gleichermaßen vertreten waren.  

Mit der Einbeziehung der Mitarbeiter des zuständigen Amts für regionale Landesent-

wicklung, Geschäftsstelle Osnabrück, wurde schon während des Planungsprozesses si-

chergestellt, dass alle Rahmenbedingungen der Dorfentwicklung und des Landes Nie-

dersachsen berücksichtigt wurden. Zudem konnte ein Abgleich mit überregionalen Pla-

nungen vorgenommen werden.  

Ziel der Lenkungsgruppe Dorfregion Bohmte war es, die Ergebnisse der örtlichen und 

regionalen Sitzungen zu bündeln und gegebenenfalls zusätzliche Impulse zu geben. Zu-

dem wurden innerhalb der Sitzungen organisatorische Absprachen zum Planungspro-

zess und Zeitplan getroffen.  
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Die Lenkungsgruppe soll auch zukünftig Teil des Dorfentwicklungsprozesses bleiben. Im 

Rahmen der Umsetzungsphase soll sie regelmäßig tagen, um die Umsetzung der Ent-

wicklungsstrategie zu begleiten und wenn nötig zu inhaltlich unterstützen. Das Gremium 

soll als Impulsgeber fungieren und neue potenzielle Projektpartner identifizieren sowie 

Projekte anstoßen.  

Diese Impulse sollen auf Grundlage der regelmäßigen Selbstevaluierung durch die Len-

kungsgruppe erfolgen. Das Gremium soll im Verlauf der Umsetzungsphase die Dorfent-

wicklung hinsichtlich der formulierten Wirkungsindikatoren überprüfen und eben auf die-

sen Erkenntnissen neue Anreize schaffen.  

 

7.5 Kommunikation und Transparenz 

Die Dorfentwicklung in der Dorfregion Bohmte sollte ein offener und für alle Einwohne-

rinnen und Einwohner transparenter Prozess sein. Um diesem Ziel gerecht zu werden, 

wurde der Planungsprozess durch einen Berater in der Öffentlichkeitsarbeit begleitet. 

Unterschiedliche Medien und Formate wurden genutzt, um die Einwohnerinnen und Ein-

wohner über die Hintergründe der Dorfentwicklung, die Ergebnisse der Arbeitskreise und 

die Chancen des Programms zu informieren.  

Bereits im Vorfeld des öf-

fentlichen Auftakts der 

Dorfentwicklungsplanung 

wurde ein Logo entwor-

fen, das als Wiedererken-

nungsmerkmal für die 

Dorfregion geschaffen 

wurde. Ziel war es, ein 

identitätsstiftendes Merk-

mal für alle drei Ortschaf-

ten zu entwickeln, das 

gleichzeitig das Symbol der Dorfentwicklung darstellte. Der „Bohmte-Button“ wurde auf 

der Einwohnerversammlung vorgestellt und von da an in allen Medien und Darstellungen 

genutzt. Zusätzlich wurden Werbemittel mit dem „Bohmte-Button“ erstellt, um eine hö-

here Aufmerksamkeit in der Bevölkerung zu erzielen. Diese Werbemittel wurden unter 

anderem auf den Herbstmärkten eingesetzt, an denen über die Dorfentwicklung mittels 

Informationsplakaten am Stand der Gemeinde Bohmte informiert wurde.  

In den analogen Medien, hier vor allem das Wittlager Kreisblatt, das Eichen-Linden-Kas-

tanien-Blatt sowie das Wittlager Quartal, wurden Termine zu den Versammlungen und 

Sitzungen angekündigt. Darüber hinaus erschien im Wittlager Quartal ein Bericht über 

die Arbeit der Dorfentwicklung vor Ort. Durch diese Medien konnte die Dorfentwicklung 

und der gesamte Prozessaufbau gerade zu Beginn einer breiten Öffentlichkeit zugäng-

lich gemacht werden.  

Die Dorfentwicklung mit den Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen und 

Hunteburg war zudem auf Facebook präsent. Eine eigene Facebookseite, die im Vorfeld 

der Einwohnerversammlung online geschaltet wurde, wurde genutzt, um sowohl Ter-

mine als auch Hintergründe zur Dorfentwicklung vorzustellen. Ein regelmäßiges „Dorf-

entwicklungs-Wiki“ diente der Vermittlung komplexer Inhalt des Programms. Zusätzlich 

waren die Einwohnerinnen und Einwohner auch hier regelmäßig dazu aufgerufen, die 

Abbildung 26: „Bohmte-Button“ eingebettet in Schriftzug 
(Quelle: Eigene Darstellung). 
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Inhalte des Entwicklungsprozesses nachzuvollziehen. Um dieses zu erleichtern, wurden 

alle Dokumente, Protokolle und Präsentationen des Beteiligungsprozesses auf die Inter-

netseite der Gemeinde Bohmte öffentlich zugänglich gemacht.  

Auf Anfrage einzelner Vereine und Gesprächsrunden haben die Planungsbüros gemein-

sam mit der Gemeinde Bohmte Informationsvorträge zum aktuellen Stand der Dorfent-

wicklung und der Ergebnisse aus den Arbeitskreisen gehalten. So konnten auch Akteure 

angesprochen werden, die weder Teil der Arbeitskreise noch in digitalen Medien invol-

viert waren. 

 

8 Selbstevaluierung 

Die Dorfentwicklungsplanung bildet eine langfristige Strategie für die drei Ortschaften 

Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg ab. Im Rahmen der Projekt-

laufzeit können bisher nicht bekannte Herausforderungen auftreten. Um Entwicklungen 

frühzeitig erkennen zu können bzw. die Entwicklungsstrategie stetig anzupassen, soll 

eine jährliche Selbstevaluierung vorgenommen werden. Es wird angestrebt, die Len-

kungsgruppe der Dorfregion Bohmte mit den bisherigen Vertretern auch in der Umset-

zungsphase zu beteiligen. Diese Struktur und vorhandene Expertise soll für die Selbste-

valuierung nutzbar gemacht werden. Gemeinsam mit den Vertretern der örtlichen Ar-

beitskreise, Mitarbeitern der Verwaltung sowie Vertretern des Amts für regionale Lan-

desentwicklung Weser-Ems, Geschäftsstelle Osnabrück, sollen unter Federführung der 

Umsetzungsbegleitung die beabsichtigten und erreichten Wirkungen in den Handlungs-

feldern bewertet werden. Für die Selbstevaluierung der Dorfentwicklung Bohmte wird in 

Anlehnung an das ILEK Wittlager Land ein zweistufiger Prozess angelegt.  

 

Stufe 1: Quantitative Bewertung des Umsetzungsprozesses 

Die Entwicklungsstrategie der Dorfentwicklung Bohmte wird durch Wirkungsindikatoren 

messbar gemacht. Jedem Entwicklungsziel sind diese Wirkungsindikatoren zugeordnet 

und ermöglichen eine quantitative Bewertung. Die Umsetzungsbegleitung ermittelt jähr-

lich auf Grundlage der durchgeführten Maßnahmen und Projekte den quantitativen Zie-

lerreichungsgrad. Neben den Wirkungsindikatoren sollen zusätzlich folgende Größen er-

hoben werden: 

 Anzahl von Projekten/Maßnahmen (angelehnt an Wirkungsindikatoren) 

 Gesamtinvestitionen sowie eingeworbene Fördermittel 

 Investitionen und Fördermittel je Handlungsfeld 

 

Die quantitativen Ergebnisse werden jährlich der Lenkungsgruppe Dorfregion Bohmte 

vorgestellt und in einem Kurzevaluationsbericht zusammengefasst. Auf dieser Basis sol-

len Schwerpunkte für Maßnahmen bzw. einzelne Handlungsfelder festgelegt werden, 

die auf Grundlage der quantitativen Bewertung bisher gegebenenfalls wenig berücksich-

tigt wurden.  
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Stufe 2: Qualitative Bewertung des Umsetzungsprozesses 

Die Dorfentwicklung beinhaltet einzelne, nicht unmittelbar messbare Entwicklungsziele. 

Zudem ist es ein Anliegen, die Bevölkerung auch im Umsetzungsprozess an der Ent-

wicklung der Dorfregion Bohmte zu beteiligen. Um diese weichen Faktoren der Dorfent-

wicklung zu evaluieren, soll im Rahmen der Lenkungsgruppe eine jährliche qualitative 

Bewertung des Umsetzungsprozesses vorgenommen werden. Dabei sollen vor allem 

die Umsetzung und der Mehrwert weicher Maßnahmen, die Einbindung der Bevölkerung 

sowie die sozialen Auswirkungen der Dorfentwicklung bewertet werden. Initiiert und be-

gleitet wird die qualitative Bewertung der Dorfentwicklung durch die Umsetzungsbeglei-

tung.  

 

Abbildung 27: Mehrstufige Selbstevaluierung 
(Quelle: Eigene Darstellung). 

Auf Basis der quantitativen sowie qualitativen Evaluierung des Umsetzungsprozesses 

werden innerhalb der Lenkungsgruppe Handlungsempfehlungen für das anstehende 

Projektjahr formuliert, die von den Arbeitskreissprechern in die örtlichen Arbeitskreise 

zur Diskussion und Bearbeitung gegeben werden.  

 

9 Projektauswahl- und Prioritätskriterien 

Der Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion Bohmte wird als strategisches, dynami-

sches Konzept verstanden. Die in der Entwicklungsstrategie formulierten Ziele sollen 

durch geeignete öffentliche wie private Maßnahmen erreicht werden. Dabei sind inves-

tive, über die ZILE-Richtlinie förderfähige Projekte genauso in den Blick zu nehmen wie 

nicht-investive, weiche Maßnahmen. Vor allem die weichen Maßnahmen können über 

weiterführende Förder- bzw. Unterstützungsprogramme angestoßen werden und durch 

die Kompetenzen der Gemeinschaft initiiert werden. Die Umsetzungsbegleitung unter-

stützt Projektträger bei der Suche nach geeigneten Finanzierungsprogrammen.  

Private Maßnahmen können sowohl von Privatpersonen als auch örtlichen sowie regio-

nalen Vereinen und Verbänden angestoßen werden. Dabei unterliegen diese keiner for-

mellen Auswahl durch die Lenkungsgruppe oder die Umsetzungsbegleitung. Vielmehr 

erfolgt die Verknüpfung zur Dorfentwicklung durch die Umsetzungsbegleitung, indem 

Beratungen hinsichtlich der Antragstellung gegeben und Stellungnahmen zur Dorfent-

wicklung formuliert werden.  
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Öffentliche Maßnahmen hingegen werden von der Gemeinde Bohmte bzw. den örtlichen 

Arbeitskreisen angestoßen und mit der Lenkungsgruppe rückgekoppelt. Grundsätzlich 

gibt es keine prioritären öffentlichen Maßnahmen, vielmehr wird dynamisch entschieden, 

welche Projekte zum jeweiligen Stichtag beantragt werden.  

Die Dorfentwicklung Bohmte sieht den Fokus in einer regionalen Entwicklung. Daher 

sind Maßnahmen, die die Dorfregion Bohmte als Ganzes betrachten, von großer Bedeu-

tung. Nichtsdestotrotz beeinflussen auch lokale Maßnahmen in einer der Ortschaften 

Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen oder Hunteburg die Entwicklung der Dorfregion 

und sollten daher im Rahmen der Umsetzungsphase gestärkt werden.  

Grundsätzlich müssen sowohl private wie öffentliche Maßnahmen Standards erfüllen, 

um eine Chance auf Umsetzung zu erhalten. Dazu werden folgende Kennzeichen her-

angezogen, mit deren Hilfe vorgesehene Maßnahmen überprüft werden: 

 Die Projektidee bezieht sich auf die Dorfregion Bohmte oder auf eine bzw. meh-

rere der Ortschaften Bohmte, Herringhausen-Stirpe-Oelingen oder Hunteburg. 

 Die Projektträgerin/der Projektträger wohnt in der Dorfregion Bohmte oder ist auf-

grund ihrer/seiner Funktion tätig für die Region. 

 Bei Projekten im Rahmen der ZILE-Richtlinie sind Fördermodalitäten wie Wert-

grenzen beachtet. 

 Die Finanzierung des Projekts ist gesichert oder basiert auf einem schlüssigen 

Konzept. 

 Mit der Maßnahme ist vor Antragstellung noch nicht begonnen worden. 

 Die Maßnahme hat einen unmittelbaren Bezug zum Dorfentwicklungsplan und 

dient der Erreichung eines oder mehrerer Entwicklungsziele.  

Als Anhaltspunkt für die Lenkungsgruppe sind Kriterien des Landes Niedersachsen an-

zuführen, sollten Prioritäten für einzelne Maßnahmen zu einem Antragstichtag notwen-

dig sein. Diese Kriterien gliedern sich nach folgenden Gesichtspunkten. 

 

Das Vorhaben hat 

Bedeutung … 

… und sollte kurz-

fristig umgesetzt 

werden. 

… und sollte mittel-

fristig umgesetzt 

werden. 

… und sollte lang-

fristig umgesetzt 

werden. 

… über die Dorfre-

gion hinaus … 
A 1 A 2 A 3 

… für die Dorfre-

gion … 
B 1 B 2 B 3 

… für die einzelne 

Ortschaft … 
C 1 C 2 C 3 

… nur für das lo-

kale Projekt … 
D 1 D 2 D 3 

Tabelle 3: Kriterien zur Projektgewichtung 
(Eigene Darstellung in Anlehnung an ML, 2015). 
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Die Projekte, die in der Prioritätenkategorie „1“ verortet werden, sind jeweils für den ak-

tuellen Stichtag von größter Bedeutung. Entsprechend sollte die Antragsstellung und 

Umsetzung kurzfristig erfolgen. Aufgrund des regionalen Ansatzes sind vor allem Pro-

jekte, die über die Dorfregion hinaus oder konkret für die Dorfregion Auswirkungen ha-

ben, bevorzugt zu betrachten. Nichtsdestotrotz sind bei der Bewertung auch die kurzfris-

tigen, örtlichen Projekte bei der Prioritätensetzung zu berücksichtigen.  

 

10 Projektsteckbriefe 

Im Verlauf des Beteiligungsprozesses konnten die Einwohnerinnen und Einwohner der 

Dorfregion Bohmte über unterschiedliche Medien ihre Projektideen einbringen. Dabei 

entstand eine Sammlung vieler subjektiver Ansätze. Im Rahmen der örtlichen Arbeits-

kreise wurden die konkreten Projektansätze bewertet und die prioritären Ideen konkreti-

siert. Alle weiteren eingereichten Ansätze sind in einem Projektideenspeicher zusam-

mengefasst, der zum Stand der Anerkennung des Dorfentwicklungsplans eine Ansamm-

lung subjektiver, nicht abgestimmter Projektansätze darstellt. Im Rahmen des Umset-

zungsprozesses gilt es, diese bei Bedarf weiter zu konkretisieren und mit relevanten 

Akteuren und Partnern auf Umsetzbarkeit abzustimmen. Der „Projektideenspeicher“ ist 

nicht als abschließende Liste zu betrachten.  

 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen sind die Namen der Ansprechpartner aus den Pro-

jektsteckbriefen entfernt worden. Anhand der Protokollierung der einzelnen Arbeitskreis-

sitzungen sind die Ansprechpartner für den Umsetzungsprozess dokumentiert.   
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Sanierung der Schützen- und Gemeinschaftshalle Stirpe-Oelingen inkl. Umfeld 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Das Dorf der Zukunft lebt von einer lebendigen 

Gemeinschaft und aktivem Ehrenamt. Dörfliche 

Treffpunkte, wie die Schützen- und Gemein-

schaftshalle, bilden ein wichtiges Rückgrat der 

örtlichen Vereine und Institutionen. Die vorhan-

dene Infrastruktur entspricht jedoch nicht mehr 

den heutigen Anforderungen (u.a. Barrierefrei-

heit, Nutzungsmöglichkeiten, Gebäudeisolie-

rung).  

Die Sanierung der Schützen- und Gemein-

schaftshalle wird vorrangig im Innenbereich 

stattfinden, sodass ein barrierefreier und multi-

funktional nutzbarer Veranstaltungsort für alle 

Generationen und Gruppen entsteht. Bei der 

Sanierung werden zudem energetische Ge-

sichtspunkte berücksichtigt, um einen Beitrag 

zur Reduktion des CO2-Austoßes zu leisten. 

Komplettiert wird das Projekt durch eine Um-

feldgestaltung, die die Zuwegung erleichtert.  

Schritte zur Umsetzung 

 Sammeln aller Anforderungen, ggf. Be-

such von Best-Practice-Beispielen 

 Bestandsaufnahme durch einen Ge-

bäudeenergieberater 

 Planung des Innenbereichs durch einen 

Innenarchitekten 

Ort der Umsetzung Ortschaft Stirpe-Oelingen 

Projektverantwortliche und -partner 

Möglich sind Gemeinde Bohmte (Antragstelle-

rin) oder der Schützenverein Stirpe-Oelingen 

e.V. (Projektpartner) 

Kostenschätzung  
Gebäudesanierung ca. 690.000 €  

Umfeldgestaltung ca. 47.000 € 
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Sanierung der Schützen- und Gemeinschaftshalle Stirpe-Oelingen inkl. Umfeld 

Ausgangssituation  
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Sanierung der Schützen- und Gemeinschaftshalle Stirpe-Oelingen inkl. Umfeld 
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Erschließung eines Standorts für den Container der Landjugend Stirpe-Oelin-

gen, Herringhausen 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Junge Menschen zwischen 18 und 27 Jahren 

aus Bohmte, Ostercappeln und Bad Essen bil-

den die Gruppe BOB. BOB ist ein Modellvorha-

ben, das im Rahmen des Forschungsprojektes 

„Jugend.Stadt.Labor“ des Programms ExWoSt 

des BBSR entstanden ist. BOB will langfristig 

Beteiligungsstrukturen für junge Menschen auf-

bauen. Selbstorganisierte Räume stellen dafür 

wichtige Orte dar, in denen sie sich austau-

schen, vernetzen und engagieren können. In 

diesem Zusammenhang hat die Landjugend 

zwei Container erhalten, aus denen sie einen 

Treffpunkt entwickeln kann. Bisher gibt es für 

diese Jugendgruppe im Ort weder einen beste-

henden Treffpunkt noch einen Standort für die 

Container.  

Im Rahmen des Projektes erhalten die Contai-

ner einen Standort in zentraler aber ruhiger 

Lage, der entsprechend erschlossen wird. 

Durch die Installation von Beleuchtung, einer 

Sanitäranlage und eines Lagerfeuerplatzes er-

hält der Standort Treffpunktcharakter. Die Sa-

nitäranlagen sind zudem auch vom nahegele-

genen Festplatz nutzbar und stärken somit 

auch diese Dorfgemeinschafts-infrastruktur.  

Schritte zur Umsetzung 

 Kostenberechnung durch das Pla-

nungsbüro 

 Baurechtliche Prüfung durch Gemeinde 

 Abstimmung mit Wasserstraßen- und 

Schifffahrtsamt Minden 

 Erschließung des Geländes (Strom, 

Wasser, Gas) 

 Fundamente für die Container 

 Zuwegung und Parkplatzgestaltung 

 Installation einer Beleuchtung und der 

Sanitäranlagen 

Ort der Umsetzung Ortschaft Herringhausen 

Projektverantwortliche und -partner 
Gemeinde Bohmte 

Landjugend Stirpe-Oelingen, Herringhausen 

Kostenschätzung 
Containerplatz mit Umfeld ca. 32.500 € 

Toilettengebäude ca. 60.000 € 
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Erschließung eines Standorts für den Container der Landjugend Stirpe-Oelin-

gen, Herringhausen 

Ausgangssituation 
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Erschließung eines Standorts für den Container der Landjugend Stirpe-Oelin-

gen, Herringhausen 
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Aufwertung der Marktfläche des Hunteburger Ponymarkts 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Die Ursprünge des Norddeutschen Po-

nymarkts in Hunteburg sind bis Mitte des 19. 

Jahrhunderts zurückzuführen. Der Markt ist bis 

heute als herbstliche und wiederkehrende Tra-

ditionsveranstaltung etabliert. Das dreitägige 

Festprogramm mit Vieh- und Kleintiermarkt, 

Vergnügungsmarkt und Gewerbeschau wird 

von vielen Besuchern weit über die Regions-

grenze hinaus wahrgenommen. Dies sorgt für 

eine punktuell hohe Belastung der Infrastruktur 

auf dem Gelände, die den heutigen Anforde-

rungen nicht mehr gerecht wird.  

Um die Traditionsveranstaltung auch langfristig 

am Standort halten zu können und für Besu-

cherinnen und Besucher attraktiv zu gestalten, 

ist eine Befestigung der Marktstraße mit Schot-

ter vorgesehen. Weiterhin soll die Oberflächen-

entwässerung verbessert werden. Eine Aus-

leuchtung der Wege nach neusten energeti-

schen Standards erhöht außerdem die Sicher-

heit auf dem Gelände. Außerdem ist eine An-

passung der Ver- und Entsorgungsleitungen 

an heutige Standards vorgesehen.  

Schritte zur Umsetzung 

 Kontinuierliche Abstimmung und Pla-

nung in bestehender Arbeitsgruppe 

 Abstimmung mit relevanten Partnern 

(u.a. Orts- und Gemeinderat, Ge-

meinde Bohmte) 

 Finanzierungsplan erstellen 

 Förderrahmenbedingungen abstecken  

Ort der Umsetzung Ortschaft Hunteburg 

Projektverantwortliche und -partner 
Gemeinde Bohmte 

Norddeutscher Ponymarkt Hunteburg e.V.  

Kostenschätzung ca. 645.000 € 
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Aufwertung der Marktfläche des Hunteburger Ponymarkts 

Ausgangssituation 
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Aufwertung der Marktfläche des Hunteburger Ponymarkts 
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Freizeitwiese und Kanueinsatzstelle 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Die Dorfregion Bohmte wird von der Hunte 

durchflossen, durch die sich die Dorfregion im 

Rahmen des Wasserwanderns von einer neuen 

Seite entdecken lässt. Bisher gibt es vereinzelte 

Infrastrukturen für den Kanutourismus, die je-

doch z.T. abgängig und veraltet sind oder aber 

bisher noch ungenutzte Potenziale (wie eine 

Uferrastplatzgestaltung) bieten.  

Deshalb soll im Rahmen dieses Projektes der 

funktionstüchtige Kanueinstieg mit Treppenan-

lage durch eine Umfeldgestaltung aufgewertet 

werden. Hierzu wird die abgängige Sanitäran-

lage aufgewertet und die naheliegende histori-

sche Römerbrücke saniert sowie mit in das Ge-

staltungskonzept eingebunden. Es entsteht so-

mit eine attraktive Verweilmöglichkeit, die die 

touristische Infrastruktur der Dorfregion in ihrer 

Qualität erhöht. Da der Standort auch Bestand-

teil des Fernradwegs Osnabrück – Bremen ist, 

sollten ebenso Anforderungen anderer Wan-

derarten Berücksichtigung finden. Das Projekt 

kommt folglich verschiedenen touristischen Ak-

tivitäten zu Gute.  

Schritte zur Umsetzung 

 Baurechtliche Prüfung durch die Ge-

meinde 

 Anschlussmöglichkeiten überprüfen  

 Neuanlage der sanitären Einrichtungen 

Ort der Umsetzung Ortschaft Hunteburg  

Projektverantwortliche und -partner 
Gemeinde Bohmte 

Heimatverein 

Kostenschätzung  
Toilettengebäude ca. 60.000 € 

Sanierung Römerbrücke ca. 10.000 € 
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Freizeitwiese und Kanueinsatzstelle 

Ausgangssituation 
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Freizeitwiese und Kanueinsatzstelle 

 

 

  

Erneuerung des 

Toilettenhäuschens 

Sanierung der histori-

schen Brücke 
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Mehrgenerationenspielplatz Bohmte 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Die Bürgerinnen und Bürger in Bohmte schät-

zen die Möglichkeiten der Begegnung für einen 

starken Zusammenhalt der Dorfgemeinschaft. 

Bisher fehlt es in Bohmte jedoch an einem Be-

gegnungsplatz, der ein wohnortnahes Naturer-

lebnis, eine Zugänglichkeit mit geringen Hemm-

schwellen und so das Zusammenkommen aller 

Generationen ermöglicht.  

Deshalb wird in zentraler Lage ein Mehrgenera-

tionenspielplatz errichtet, der die Belange von 

Kleinkindern, Kindern, Erwachsenen und Seni-

oren berücksichtigt. Dazu sind die einzelnen 

Zielgruppen in die Planung einzubeziehen. 

Durch die Spezifizierung der Ausstattung erhält 

der Platz ein Alleinstellungsmerkmal und wird 

zum besonderen Treffpunkt innerhalb der Ge-

meinde. Besonderheiten sind bspw. ein 

„Matsch-Spielplatz“, eine Boule-Bahn und Out-

door-Fitnessgeräte, die ein klassisches Spiel-

platz-Angebot ergänzen. Zudem ist angedacht, 

eine Schutz- bzw. Grillhütte und eine Toiletten-

anlage zu errichten, deren Unterhaltung und 

Verwaltung es noch zu klären gilt.  

Schritte zur Umsetzung 

 Auswahl eines Standortes  

 Evtl. Austausch mit und Besichtigung 

von Best-Practice-Beispielen 

 Festlegung der Ausstattung unter Betei-

ligung der Zielgruppen  

 Platzkonzept entwerfen 

Ort der Umsetzung 

Bisherige Potenzialflächen, Ortschaft Bohmte 

 Standort „Leverner Straße“ (bisher favo-

risiert) 

 Standort „kommunale Fläche am Hal-

lenbad“ 

 Standort „Grundschule Bohmte“ 

 Standort „Musikschule – alter Sport-

platz“ 

 Standort „Alter Kotten Rolfes“  

Kostenschätzung --- 



Projektsteckbriefe  

Seite | 81  

Mehrgenerationenspielplatz Bohmte 

 

 

  

Standort „Leverner 

Straße“ 

Standort „kommunale 

Fläche am Hallenbad“ 

Standort „Musikschule 

– alter Sportplatz“ 

Standort  

„Alter Kotten Rolfes“ 

Standort  

„Grundschule“ 
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Nachnutzung des Bahnhofgebäudes  

Kurzbeschreibung des Projektes 

Das Bahnhofsgebäude in Bohmte wurde im 

Jahr 1871/72 erbaut und ist bis heute weitest-

gehend im ursprünglichen Zustand erhalten. 

Die markante Architektur mit ihren rotbraunen 

Ziegeln und vielfachen Fassadenverzierun-

gen machen das denkmalgeschützte Ge-

bäude zu einem besonders ortsbildprägen-

dem Objekt. Der Bahnhof liegt an der Regio-

nalbahnstrecke Bremen –  

Osnabrück, dessen Halt in Bohmte täglich von 

Reisenden genutzt wird. Das Bahnhofsge-

bäude selbst steht jedoch seit längerem leer. 

Deshalb wird durch dieses Projekt eine Nach-

nutzung des ortsbildprägenden Gebäudes er-

wirkt, um dieses langfristig zu erhalten. Dazu 

wird ein Nutzungskonzept auf Basis einer 

Wirtschaftlichkeitsanalyse erarbeitet. Der 

Bahnhof soll sich, nach entsprechender Sa-

nierung, als soziokultureller Mittelpunkt der 

Dorfregion etablieren. Kulturelle, künstleri-

sche, öffentliche und auch private Veranstal-

tungen und Bildungsformate sollen hier durch-

geführt werden. Für die Unterhaltung des 

Bahnhofes ist angedacht, einen auf bürger-

schaftlichem Engagement basierenden Nut-

zungsverein zu gründen, der sowohl die 

Pflege als auch die Koordination von Veran-

staltungen übernimmt. 

Schritte zur Umsetzung 

 Austausch mit und Besichtigung von 

Best-Practice-Beispielen (Bsp. Kultur-

bahnhof Neuenkirchen-Vörden, Qua-

kenbrück, Steinheim) 

 Evtl. Gründung eines Nutzungsvereins 

 Erarbeitung eines Nutzungs- und Wirt-

schaftlichkeitskonzeptes  

 Sanierung des Bahnhofs  

Ort der Umsetzung Ortschaft Bohmte  

Kostenschätzung --- 
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Qualitative Aufwertung des Schulhofs Oberschule Bohmte als Begegnungs-

raum 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Kinder und Jugendliche suchen Räume für ein 

Miteinander in der eigenen Gemeinschaft. Mit 

bestehenden Institutionen wie dem Jugendtreff 

oder in diversen Vereinen haben Kinder und Ju-

gendliche bereits erste Anlaufpunkte. Ziel der 

Maßnahme ist es, einen Raum für Kinder und 

Jugendliche zu schaffen, an dem sie sich frei 

entfalten können und der gleichzeitig in einem 

gewohnten Umfeld verortet ist. 

Der Schulhof der Oberschule Bohmte wurde im 

Rahmen der Kinder- und Jugendbeteiligung 

verhältnismäßig oft als wichtiger Treffpunkt und 

gleichzeitig als defizitärer Ort bezeichnet. Im 

Zuge der Dorfentwicklung soll eine qualitative 

Aufwertung im Sinne der Kinder und Jugendli-

chen erfolgen, um den Schulhof der Ober-

schule Bohmte auch unabhängig vom Schulbe-

trieb der Öffentlichkeit als Treffpunkt bereitzu-

stellen.  

Schritte zur Umsetzung 

 Einbindung der Kinder und Jugendli-

chen in die Planung 

 Sammeln von Ausstattungsmerkmalen 

des aufgewerteten Schulhofs 

 Einbindung relevanter Partner in die 

Planung 

Ort der Umsetzung Ortschaft Bohmte 

Projektverantwortliche und -partner 

Gemeinde Bohmte 

Oberschule Bohmte 

Kinder und Jugendliche/SchülerInnen 

Kostenschätzung ca. 80.000 € 
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Qualitative Aufwertung des Schulhofs Oberschule Bohmte als Begegnungs-

raum 

Ausgangssituation 
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Anhang 

(1) Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkrei-

ses Osnabrück  

 

(Quelle: Regionales Raumordnungsprogramm für den Landkreis Osnabrück, 2004)  
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(2) Leitungsübersicht in der Dorfregion Bohmte, Open Grid Europe GmbH 

 

(Quelle: Open Grid Europe GmbH, 2017)  
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(3) Übersichtskarte Landesgrundwassermessstellen des NLWKN für die 

Gemeinde Bohmte 

 
(Quelle: NLWKN, 2017)  
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(4) Liste denkmalgeschützter Objekte in der Gemeinde Bohmte 

Bezeichnung Lage Kataster 

Grenzsteine Bad Es-
sen/Bohmte/Nordrhein-Westfalen 

Bad Essen,  ~ ;Bohmte, ~   

Glockenturm Bohmte, Haldemer Str.  Bohmte, 15, 84/5 

Friedhof Bohmte, Haldemer Str.  

Bohmte, 15, 90/2 
Bohmte, 15, 220/81 
Bohmte, 15, 152/2 
Bohmte, 15, 84/5 
Bohmte, 31, 90/1 
Bohmte, 31, 92/1 

Alte Schmiede Bohmte, Leverner Str. 2a Bohmte, 16, 129/188 

Villa Bohmte, Bremer Str. 50 Bohmte, 16, 140/8 

ehem. Mühle (keine Papierakte Bohmte, Bremer Str. bei7a Bohmte, 20, 122/8 

Bahnhof Bohmte Bohmte, Bremer Str. 1 Bohmte, 20, 284/28 

Gasthaus (keine Papierakte) Bohmte, Bremer Str. 79 Bohmte, 20, 29/6 

Kriegerdenkmal Bohmte, Bremer Str. , Schulstr.  Bohmte, 20, 32/3 

Wohn- und Geschäftshaus HNr. 73 Bohmte, Bremer Str. 73 Bohmte, 20, 38/12 

Wohn- und Geschäftshaus HNr. 69 Bohmte, Bremer Str. 69 Bohmte, 20, 39/6 

Wohnhaus HNr. 71 Bohmte, Bremer Str. 71 
Bohmte, 20, 39/7 
Bohmte, 20, 39/9 

Wohn- und Geschäftshaus HNr. 67 Bohmte, Bremer Str. 67 Bohmte, 20, 41/10 

Ensemble Bremer Straße 
Bohmte, Bremer Str. 67, 69, 71, 
73 

Bohmte, 20, 41/10 
Bohmte, 20, 39/6 
Bohmte, 20, 39/7 
Bohmte, 20, 39/9 
Bohmte, 20, 38/12 

kath. Kirche mit Kapelle (keine Pa-
pierakte) 

Bohmte, Bremer Str.  Bohmte, 20, 54 

Hofanlage Wellner Bohmte, Bremer Str. 49 Bohmte, 20, 67/1 

Rathaus Bohmte, Bremer Str. 4 Bohmte, 21, 162/2 

Haupthaus der Hofanlage in 
Bohmte, Am Brink 3 

Bohmte, Am Brink 64 Bohmte, 21, 25/13 

Durchfahrscheune zu Hof Wellen-
kamp 

Bohmte, Im Wiehagen 15 

Bohmte, 21, 29/6 
Bohmte, 21, 29/7 
Bohmte, 21, 25/3 
Bohmte, 21, 29/9 
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Bezeichnung Lage Kataster 

Hof Wellenkamp Bohmte, Im Wiehagen 13, 15 

Bohmte, 21, 29/8 
Bohmte, 21, 29/6 
Bohmte, 21, 29/7 
Bohmte, 21, 25/3 
Bohmte, 21, 29/9 

Heuerhaus Bohmte, Schulstr. 12 Bohmte, 24, 37 

Haupthaus (keine Papierakte) Bohmte, In den Dieken 2 Bohmte, 30, 51 

Haupthaus der Hofanlage Bohmte, Am Fischteich 1 Bohmte, 32, 33 

Haupthaus Bohmte, Dinklinger Weg 8 Bohmte, 35, 28 

Heuerhaus Bohmte, Hinterfelde 10 Bohmte, 40, 112 

Heuerhaus Bohmte, Hinterfelde 28 Bohmte, 40, 94 

Speicher zu Hof Otte-Witte Bohmte, Im Wiehagen 7b Bohmte, 41, 13/1 

Ehem. Doppelheuerhaus Bohmte, Hunteburger Str. 25 

Herringhausen, 23, 
317/1 
Herringhausen, 23, 
330/2 

Altes Herrenhaus zu Gut Lange-
lage 

Bohmte, Langelager Str. 14 Herringhausen, 15, 24 

Gut Langelage Bohmte, Langelager Str. 10 
Herringhausen, 15, 25 
Herringhausen, 15, u.a. 

Herrenhaus zu Gut Langelage 
(134) 

Bohmte, Langelager Str. 10 
Herringhausen, 15, 25 
Herringhausen, 15, u.a. 

Orangerie zu Gut Langelage (134) Bohmte, Langelager Str. 10 
Herringhausen, 15, 25 
Herringhausen, 15, u.a. 

Heuerhaus (keine Papierakte) Bohmte, Im Hinterbruch 6 Herringhausen, 2, 26/2 

Haupthaus zu Hof Wilker (keine 
Papierakte) 

Bohmte, Auf der Höhe 8 Herringhausen, 20, 148 

Haupthaus zu Hof Borchard Bohmte, Hunteburger Str. 1 
Herringhausen, 20, 85/2 
Herringhausen, 20, 49/2 

Haupthaus zu Hof Mönning Bohmte, Auf der Höhe 4 Herringhausen, 20, 98/3 

Heuerhaus zu Gut Langelage 
(keine Papierakte) 

Bohmte, Langelager Str. 3 Herringhausen, 21, 26/9 

Bogenbrücke Langelager Straße, 
Bohmte 

Bohmte, Langelager Str.  Herringhausen, 21, 34 

Heuerhaus zu Gut Arenshorst (al-
ter Teil) 

Bohmte, Arenshorster Str. 19 Herringhausen, 24, 44/2 

Heuerhaus zu Hof Atte Bohmte, Laarstr. 5 Herringhausen, 26, 10/3 
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Bezeichnung Lage Kataster 

Haupthaus des Hofes Sander Bohmte, Hunteburger Str. 2 Herringhausen, 26, 32/3 

Heuerhaus (keine Papierakte) Bohmte, Laarstr. 3 Herringhausen, 26, 6/3 

Heuerhaus zu Gut Arenshorst, Jä-
gerallee 2, Bohmte 

Bohmte, Jägerallee 2 Herringhausen, 29, 30 

Gut Arenshorst 
Bohmte, Arenshorster Kirchweg 
2 

Herringhausen, 30, 31/2 

Heuerhaus zu Hof Kuhr (keine Pa-
pierakte) 

Bohmte, Osnabrücker Str. 22 Herringhausen, 31, 9/1 

Hof Ostendorff (keine Papierakte) Bohmte, Lingener Str. 2 Herringhausen, 32, 47/2 

Gasthof Leckermühle Bohmte, Leckermühle 7 Herringhausen, 32, 84 

Heuerhaus zu Gut Arenshorst Bohmte, Am Leckermühlbach 2 Herringhausen, 8, 22 

Brücke (keine Papierakte) Bohmte, Bremer Str.  Meyerhöfen, 16, 19/5 

Heuerhaus zu Hof Sunderhaus Bohmte, Meyerhöfener Str. 14 Meyerhöfen, 17, 69/1 

Hof Sunderhaus (keine Papierakte) Bohmte, Meyerhöfener Str. 12 Meyerhöfen, 17, 69/2 

Römerbrücke Bohmte, Zur Römerbrücke  Meyerhöfen, 19, 1 

Hof Kröger (keine Papierakte) Bohmte, Zur Römerbrücke 2 Meyerhöfen, 19, 44/2 

Ehrenmal (keine Papierakte) Bohmte, Strothkampsweg  Meyerhöfen, 19, 53 

ehem. Wohn- und Wirtschaftsge-
bäude, abgebrannt, 
Denkmaleigenschaft erloschen 

Bohmte, An der Oelmühle 1 Meyerhöfen, 19, 76 

Hof Henking-Reitemeyer Bohmte, Streithorstweg 2 Meyerhöfen, 19, 92/2 

Wassermühle Bohmte, An der Oelmühle 4 Meyerhöfen, 19, 93/7 

Hof Hartke Bohmte, Streithorstweg 5 Meyerhöfen, 19, 99/5 

Hof Meyer Bohmte, Streithorstweg 3 Meyerhöfen, 19, 99/6 

Hof Horst Bohmte, Zur Römerbrücke 11 Meyerhöfen, 2, 56 

ehem. Gut Streithorst Bohmte, Streithorstweg 4 Meyerhöfen, 20, 20/7 

Arbeiterhaus zu Gut Streithorst 
(keine Papierakte) 

Bohmte, Streithorstweg 7 Meyerhöfen, 20, 20/9 
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Bezeichnung Lage Kataster 

Haupthaus (keine Papierakte) Bohmte, Vinkenburger Weg 11 Schwege, 31, 32 

Heuerhaus zu Hof Grafe (überprü-
fen) keine Papierakte 

Bohmte, Venner Str. 13 Schwege, 31, 46 

Heuerhaus zu Hof Wiethorn Bohmte, Im Pohl 4 Schwege, 31, 80 

Wegekapelle (keine Papierakte) Bohmte, Venner Str. 16 Schwege, 32, 2 

Haupthaus zu Hof Bohne Bohmte, Grüner Weg 5 Schwege, 9, 211 

Haupthaus zu Hof Meyer zu Ölin-
gen (keine Papierakte) 

Bohmte, Alter Schulweg 2 Stirpe-Oelingen, 1, 114/6 

Brücke "Lecker Viadukt" Bohmte, Leckerstraße  Stirpe-Oelingen, 1, 153/5 

Heuerhaus zu Hof Laumberg Bohmte, Donaustr. 6 Stirpe-Oelingen, 1, 28/1 

Heuerhaus zu Hof Harmeyer 
(keine Papierakte) 

Bohmte, Vor dem Fege 2 Stirpe-Oelingen, 5, 17/7 

Speicher zu Hof Varwich zu Stirpe 
(keine Papierakte) 

Bohmte, Mindener Str. 3 Stirpe-Oelingen, 5, 84/4 

ehem. Amtshof (keine Papierakte) Bohmte, Am Amtshaus 1+3 Welplage, 1, 15/16 

Bruchsteinbrücke mit schmiedeei-
sernene Geländer und Inschriftta-
feln (Alte Hunte) 

Bohmte, Am Amtshaus  Welplage, 1, 20/16 

Ev. Luth. Pfarrkirche (keine Papier-
akte) 

Bohmte, Hauptstr.  Welplage, 1, 54/5 

Heuerhaus zu Hof Meyerrose 
(keine Papierakte) 

Bohmte, An der Schmiede 14 Welplage, 14, 83/1 

Heuerhaus  zu Hof Wehming Bohmte, Herringhauser Str. 17 Welplage, 2, 19/3 

Hautphaus und Schafstall zu Hof 
Gehle 

Bohmte, Auf dem Kerlfelde 7 Welplage, 20, 24 

Speicher zu Hof Voßberg Bohmte, Herringhauser Str. 39 Welplage, 23, 12/2 

Heiligenhäuschen (keine Papier-
akte) 

Bohmte, Herringhauser Str. 
bei17 

Welplage, 24, 14/2 

(Quelle: Landkreis Osnabrück, Untere Denkmalschutzbehörde, 2016)  
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(5) Dokumentation Berücksichtigung Antrag zur Aufnahme in das Dorfent-

wicklungsprogramm  

Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Zielsetzung entsprechend dem Antrag zur Auf-
nahme in das Dorfentwicklungsprogramm 
2015 (Teil B) 

Berücksichtigung der Zielsetzung in der 
Dorfentwicklungsplanung 2016/17 

Die Entwicklung der Dorfregion Bohmte fußt 

auf der engen Zusammenarbeit von Bevölke-

rung, Verwaltung, Wirtschafts- und Sozialpart-

nern. Gemeinsam sollen die Herausforderun-

gen — demografischer Wandel, Reduzierung 

der Flächeninanspruchnahme, Klimaschutz 

und Erhalt der Daseinsvorsorge — angenom-

men werden, um einen nachhaltigen Beitrag 

zur Dorfentwicklung zu leisten. Der ange-

strebte Dorfentwicklungsprozess soll die 

Dorfregion auf verschiedenen Ebenen stärken.  

 

 

Unter dem Motto  

Bohmte gibt Raum.  

wird Raum gewährt für...  

... Ideen Einzelner und der Gemeinschaft. Sie 

sind zu unterstützen, zu fördern und gemein-

sam voranzubringen.  

 

…Partizipation: Die Dorfentwicklung bedarf 

der Einbindung bestehender ehrenamtlicher 

Strukturen und ihrer Stärkung. Aktive Netz-

werke sind einzubinden zur Anregung des Di-

alogs unter den Bohmtern sowie zur Mobilisie-

rung der verantwortungsbewussten, mit dem 

Ort verbundenen Untemehmerschaft.   Eine 

externe Moderation wird neue Kommunikati-

onsformen einbringen und so den Dialog anre-

gen sowie eine intensive Beteiligung ermögli-

chen.  

…Gemeinschaft:  Das in Nachbarschaften, 

Vereinen und Verbänden gelebte Gemein-

schaftsgefühl soll im Rahmen der Dorfentwick-

lung gestärkt werden. Dafür gilt es die beste-

henden (infrastrukturellen) Räume der Ge-

meinschaft zu stärken und zu erhalten.  

…Barrierefreiheit: In der Folge des demografi-

schen Wandels wird eine Anpassung des öf-

fentlichen Raumes an die Bedürfnisse der al-

ternden Gesellschaft notwendig. Privater und 

Umfassende und transparente Beteili-
gungsstruktur und Einbindung verschiede-
ner Interessen in die Dorfentwicklungspla-
nung  

Verweis Dorfentwicklungsplanung   

 Kapitel 7. Beteiligungs- und Pla-
nungsprozess 

 Kapitel 5.1 Kinder und Jugendbe-
teiligung   

Berücksichtigung der Pflichtthemen (De-
mografie, Klimaschutz und Klimafolgean-
passung sowie Innenentwicklung) in der 
Dorfentwicklungsplanung vgl. Kapitel 5.5 
Berücksichtigung der Pflichtthemen 

 

Das Motto bildet die Grundlage der Dorf-
entwicklungsplanung und wurde im Rah-
men eines dialogischen Ansatzes als Leit-
bild mit Handlungsfeldern und Entwick-
lungszielen ausgearbeitet.   

Verweis Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 5.2 Leitbild der Dorfregion 
Bohmte (und folgende Kapitel) 

 

 

Die Einwohnerinnen und Einwohner wer-
den auch nach dem Planungsprozess (vgl. 
Kapitel 7.) aktiv in die zukunftsfähige Ge-
staltung der Dorfregion eingebunden. 

Verweis Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 7.3 Einbeziehung der Be-
völkerung 
 
 
 
 

Verweis Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 6.6 Soziales und Gemein-
schaft   

 

 

 

Die Themen Barrierefreiheit und Inklu-
sion/Integration werden im Rahmen der 
Dorfentwicklung als Querschnittsaufgaben 
verstanden und finden sich in verschiede-
nen Handlungsfeldern wieder.  
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Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Zielsetzung entsprechend dem Antrag zur Auf-
nahme in das Dorfentwicklungsprogramm 
2015 (Teil B) 

Berücksichtigung der Zielsetzung in der 
Dorfentwicklungsplanung 2016/17 

öffentlicher Raum sind barrierefrei zu gestal-

ten. Bedarf besteht in der Dorfregion ßen-Sei-

tenräumen, in Fußgängerbereichen, Grünanla-

gen und Spielzonen.  

…lnklusion: Die umfassende Teilhabe und 

Selbstbestimmung ist ein Ziel der Dorfentwick-

lung.  

 

... Mobilität: Der Bahnhof Bohmte stellt als re-

gionaler Verkehrsknotenpunkt eine wichtige 

Anbindung an den überregionalen Schienen-

verkehr dar. Er ist daher bedarfsgerecht und 

gemäß der Anforderungen an eine moderne 

Infrastruktur anzupassen und in diesem Zu-

sammenhang unter anderem barrierefrei zu 

gestalten.  

... Leben und Arbeiten: Beides gehört in der 

Dorfregion zusammen. Es gibt zahlreiche Ar-

beitgeber, die durch eine Förderung des Wirt-

schaftsraumes, im Bestand gesichert und ge-

stärkt werden sollen. Die Attraktivität des Le-

bensraumes ist durch eine stabile Versorgung 

sowie den Erhalt der Bildungs- und Betreu-

ungsangebote sicher zu stellen.  

 

... Landschaft und Natur: Die Lage der Dorfre-

gion in den Naturparken TERRA.vita und 

Dümmer prädestiniert den Landschaftsraum 

für eine elementare Rolle in der Dorfentwick-

lung.  

…Klimaschutz:  Reduktion des Energiever-

brauches und die Erzeugung erneuerbarer 

Energien zur Nutzung vor Ort sind relevante 

Themen in der Dorfregion, wobei bürgerge-

stützte Modelle und Wärmenetze als Potenzi-

ale zu entwickeln sind.  

„Bohmte gibt Raum" - dieses Motto eröffnet 

der Dorfentwicklung vielfältige Perspektiven. 

Dabei ist in besonderer Weise der Innenent-

wicklung und damit verbunden der Ressource 

Boden Raum zu geben.  „Bohmte gibt Raum" 

baut auf den erfolgreichen Prozess Shared 

Space „Geteilter Raum" sowie auf die Quar-

tiersinitiative „Raum für Mehr auf. Mit der Dorf-

Verweis Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 6.2 Ortskerne und Lebens-
mittelpunkt  

 Kapitel 6.3 Infrastruktur und Teil-
habe  

 Kapitel 6.6 Soziales und Gemein-
schaft 

 

Explizite Berücksichtig des Bahnhofs 
Bohmte in der Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 6.2 Ortskerne und Lebens-
mittelpunkt  

 Kapitel 6.3 Infrastruktur und Teil-
habe  

 

 

Explizite Berücksichtig des Themas Bil-
dungs- und Betreuungslandschaft in der 
Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 6.3 Infrastruktur und Teil-
habe  

Explizite Berücksichtig des Themas Ver-
sorgung in der Dorfentwicklungsplanung  

 Kapitel 6.3 Infrastruktur und Teil-
habe  

 

Verweis Dorfentwicklungsplanung 

 Kapitel 6.5 Umwelt- und Klima-
schutz   

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Thema Innenentwicklung findet sich 
als Pflichtthema und wichtige Quer-
schnittsaufgabe der Dorfentwicklung in 
verschiedenen Handlungsfeldern wieder 
(vgl. 5.5 Berücksichtigung der Pflichtthe-
men).  

Explizite Berücksichtig des Themas Innen-
entwicklung in der Dorfentwicklungspla-
nung  

 Kapitel 6.2 Ortskerne und Lebens-
mittelpunkt  
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Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Zielsetzung entsprechend dem Antrag zur Auf-
nahme in das Dorfentwicklungsprogramm 
2015 (Teil B) 

Berücksichtigung der Zielsetzung in der 
Dorfentwicklungsplanung 2016/17 

entwicklung werden die erprobten Verfahrens-

strukturen und die daraus erwachsenen Maß-

nahmen vorangetrieben.  

Es gilt, das Motto ,,Bohmte gibt Raum" in all 

seinen Facetten auszuloten und auf diese 

Weise Eckpunkte für ein Leitbild zu entwerfen 

als Basis für die Formulierung eines strategi-

schen Rahmens.  

 

 

(6) Beteiligung Träger öffentlicher Belange – Stellungnahme und Abwä-

gung  

 

Gemeinde Bohmte 
Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen 
(TöB) 

Abwägungsvorschlag 

1.  Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz, Betriebsstelle 
Cloppenburg 

Die Unterlagen zum o.g. Antrag haben wir geprüft. Sei-
tens des Niedersächsischen Landesbe­triebes für 
Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN), 
Betriebsstelle Cloppenburg sind folgende Hinweise zu 
beachten:  

Im Rahmen der Beteiligung als Träger öffentlicher Be-
lange weisen wir darauf hin, dass sich im Bereich des 
Vorhabens zahlreiche Landesmessstellen befinden, 
die vom NLWKN betrieben und unterhalten werden. (s. 
Übersichtskarten). Diese Messstellen dienen der Ge-
wässerüberwachung und sind von erheblicher Bedeu-
tung für das Land Niedersachsen. Die Landesmess-
stellen dürfen auch in ihrer Funktionalität durch die Pla-
nungen / das Vorhaben nicht beein­trächtigt werden.  

Das Vorhaben befindet sich ganz oder teilweise in ei-
nem Trinkwasserschutzgebiet, Überschwemmungsge-
biet, Landschaftsschutzgebiet und Naturschutzgebiet, 
siehe Übersichtskarten. Hier sollte eine rechtzeitige Ab-
stimmung mit der zuständigen unteren Wasserbe-
hörde, bzw. Naturschutzbehörde erfolgen.  

Sollte das Planvorhaben zu wesentlichen Auswirkun-
gen auf den Wasserhaushalt führen, gehen wir von ei-
ner Beteiligung als Gewässerkundlicher Landesdienst 
(GLD) aus. Die Stellungnahme als TÖB ersetzt nicht 
die Stellungnahme des GLD. 

 

 

 

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen und in 
Kapitel 3.4 i.V. mit Anhang 2. 
aufgenommen.  

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen. Bei 
der Umsetzung von Maß-
nahmen mit Einfluss auf 
Trinkwasserschutzgebiete, 
Überschwemmungsgebiete, 
Landschaftsschutzgebiete 
und Naturschutzgebiete so-
wie den Wasserhaushalt im 
Allgemeinen werden die zu-
ständigen Institutionen betei-
ligt. 

2.  Handwerkskammer Osnabrück – Emsland – Graf-
schaft Bentheim  

Gegen den Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion 
Bohmte mit den Ortschaften Bohmte, Herringhausen-
Stirpe-Oelingen sowie Hunteburg bestehen aus unse-
rer Sicht keine Bedenken.  

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 
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Gemeinde Bohmte 
Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen 
(TöB) 

Abwägungsvorschlag 

Wir verweisen diesbezüglich auch auf die uns von der 
Kreishandwerkerschaft Osnabrück zugleitete Stellung-
nahme, die diesem Schreiben zur Kenntnisnahme in 
Kopie beiliegt. 

Die weiterführende Stellung-
nahme der Kreishandwer-
kerschaft Osnabrück wird 
zur Kenntnis genommen. 

3.  Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

Im Plangebiet verlaufen zahlreiche erdverlegte Hoch-
druckleitungen. Diese sind in der Örtlichkeit gekenn-
zeichnet und daher für Dritte erkennbar.  

Das LBEG geht davon aus, dass die Bergbehörde im 
jeweiligen Einzelfall des Bauvorhabens erneut beteiligt 
wird. Wir werden dann im Einzelfall auf die jeweiligen 
bergbaulichen Belange hinweisen. Weitere Vorrangge-
biete für die Rohstoffgewinnung sind mir nicht bekannt.  

Im Plangebiet befinden sich Einwirkungsbereiche von 
ehemaligem Bergbau (Altbergbau) sowie von Tiefboh-
rungen.  

Weitere Bedenken bzw. Anregungen liegen von hie-
raus nicht vor.  

 

 

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen. Bei 
der Umsetzung wird im Ein-
zelfall das Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geo-
logie beteiligt. 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen 

4.  Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau 
und Verkehr, Geschäftsbereich Osnabrück 

Der Geschäftsbereich Osnabrück ist zuständig für den 
Bau, Betrieb und Unterhaltung Bunde­sautobahnen, 
Bundes- und Landesstraßen im Bereich des LK Osn-
abrück.  

Durch das Gemeindegebiet Bohmte verlaufen mehrere 
Bundes- wie auch Landesstraßen, die in Ihrer Entwick-
lungsplanung erwähnt werden.  

In der Dorfentwicklungsplanung ist lediglich die Orts-
durchfahrt Bohmte im Zuge der L 81 (Bereich südlicher 
Bremer Straße) namentlich genannt. Auf Seite 47 der 
"Entwicklungsstrategie" weisen Sie aber ausdrücklich 
darauf hin, ,,dass Planungen an diesem Straßenzug 
bei der Dorfentwicklung bewusst ausgeschlossen wor-
den sind […] In der Umsetzungsphase soll die südliche 
Bremer Straße in ihrem Kern von der Dorfentwicklung 
als Förderprogramm losgelöst betrachtet werden."  

Unter diesen Voraussetzungen ist das von hier be-
treute Straßennetz von der Dorfentwicklung nicht direkt 
betroffen, so dass gegen Ihre Planung keine grundsätz-
lichen Einwände erhoben werden.  

Zu dem Planungsprozess an der L 81, südliche Bremer 
Straße, möchte ich noch Felgendes anmerken:  

Offensichtlich hat die Gern. Bohmte ein Ing. Büro (SHP 
aus Hannover?) mit der Planung zur Umgestaltung der 
Ortsdurchfahrt beauftragt und es haben ein oder meh-
rere Workshops mit den Anliegern stattgefunden. Auf 
meine Mail vom 22.04.2017 und die Antwort Ihres sehr 
geehrten Herr Dunkhorst ebenfalls vom 22.04. nehme 
ich Bezug.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

 

 

 

Die Anmerkungen werden 
bei der von der Gemeinde 
Bohmte initiierten Vorpla-
nung zur Umgestaltung der 
Ortsdurchfahrt Bohmte be-
rücksichtigt.   
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Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen 
(TöB) 

Abwägungsvorschlag 

Es wäre der Sache dienlich, wenn der Straßenbaulast-
träger (und Eigentümer) der L 81 so früh wie möglich in 
die Planung eingebunden wird, so dass er aktiv an der 
Planung mitwirken kann. Grundlage für die Art und 
Weise der Planung wird die Frage sein, welche Ver-
kehre,- und vor allem mit welchem LKW-Anteil,- über 
die L 81 abzuwickeln sind. Nach meinem Kenntnis-
stand ist das von Ihnen angestrebte, restriktive Verbot 
der Durchfahrt für LKWs in der OD Bohmte nicht durch-
setzbar.  

Insofern kann eine weitere, flächendeckende Shared 
Space Maßnahme im Zuge der L 81 nahezu ausge-
schlossen werden. Es wäre fatal, wenn sich solch ein 
Lösungsansatz in den Köpfen der Anlieger festsetzen 
würde, ohne Aussicht auf Durchsetzbarkeit (aus dem 
Zeitungsbericht in der NOZ kann man den Eindruck ge-
winnen, dass die Tendenz in diese Richtung geht). Das 
erzeugt nur Unzufriedenheit und Frust und ist der Sa-
che nicht dienlich.  

Ergänzend möchte ich darauf hinweisen, dass gern. 
NStrG Landesstraßen nur geändert, d.h. umgebaut 
werden dürfen, wenn ein Planfeststellungbeschluss o-
der zumindest eine Plangenehmigung über ein Plan-
feststellungsverzicht vorliegt. Nur der Straßenbaulast-
träger ist berechtigt, einen Antrag auf Plangenehmi-
gung bei der zuständigen Planfeststellungsbehörde 
einzureichen. Insofern ist für die Umsetzbarkeit und der 
zeitliche Ablauf einer etwaigen Umbaumaßnahme an 
der L 81 nicht nur die Gewährung irgendwelcher För-
dermittel der Dorferneuerung maßgebend, sondern 
das Vorliegen eines entsprechenden Planfeststellungs-
beschlusses.  

Es versteht sich deshalb von selbst, dass der Straßen-
baulastträger der Straße - auf der eine Umbaumaß-
nahme geplant ist - anders an der Planung zu beteili-
gen ist, als im Rahmen einer Beteiligung der Träger öf-
fentlicher Belange. 

5.  Bundesagentur für Arbeit  

Hinsichtlich des o.g. Bebauungsplans bestehen aus ar-
beitsmarktpolitischer Sicht keine Bedenken.  

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei der Ab-
wägung wurde davon ausge-
gangen, dass mit dem Be-
bauungsplan der vorlie-
gende Dorfentwicklungsplan 
gemeint war.  

6.  Unterhaltungsverband Nr. 70 „Obere Hunte“, Bad 
Essen 

Den vorliegenden Entwurf zur Dorfentwicklungspla-
nung habe ich mit Interesse durchgesehen.  

Ich verweise insbesondere auf zwei Textpassagen des 
Entwurfs, wonach eine Verbesserung der Wasserqua-
lität der Fließgewässer, insbesondere der Hunte (Kap. 
4.6, Abs. 2, Seite 32) und Maßnahmen zur Sicherung 

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen. Bei 
der Umsetzung bei entspre-
chenden Projekten wird die 
Mitwirkung des Unterhal-
tungsverbands Nr. 70 
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Gemeinde Bohmte 
Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen 
(TöB) 

Abwägungsvorschlag 

und Gestaltung von örtlichen Gewässern (Kap. 6.5, 
Seite 55) angestrebt werden.  

Beides sind Ziele, die auch vom Unterhaltungsverband 
Nr. 70 „Obere Hunte" unterstützt und verfolgt werden. 
Daher bietet der Verband schon jetzt seine Mitwirkung 
und fachliche Unterstützung bei entsprechenden Pro-
jekten an. Auch bei anstehenden Kompensationsmaß-
nahmen ist unter Hinweis auf unsere gemeinsam abge-
schlossene Dümmervereinbarung der Verband ein un-
verzichtbarer Partner. 

„Obere Hunte“ in Anspruch 
genommen.   

 

 

7.  Wasserverband Wittlage, Bad Essen 

Der Wasserverband Wittlage hat zum Entwurf der Dorf-
entwicklungsplanung hinsichtlich seiner Aufgabenbe-
reiche Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 
keine Einwände.  

Der Verband verfolgt hinsichtlich der Klärschlammbe-
handlung und -entsorgung derzeit die Absicht, eine 
Klärschlammtrocknung zu installieren. Hierfür bietet 
sich im Sinne einer Nutzung regenerativer Energien 
eine Zusammenarbeit mit der BürgerEnergie Bohmte 
eG bzw. der BürgerWärme Bohmte eG an, siehe Seite 
32 des Entwurfs. Auf diese Weise könnte jahreszeitlich 
unterschiedlicher Wärmebedarf auch außerhalb der 
Heizperiode ausgeglichen werden und die vorhandene 
Wärme effektiver genutzt werden. 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

8.  Gemeinde Ostercappeln  

Seitens der Gemeinde Ostercappeln werden zu dem 
Entwurf der Dorfentwicklungsplanung der Gemeinde 
Bohmte keine Bedenken und Anregungen geltend ge-
macht. 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

9.  Gemeinde Bad Essen  

Gegen den Entwurf des Dorfentwicklungsplanes der 
Gemeinde Bohmte bestehen aus Sicht der Gemeinde 
Bad Essen keine Anregungen oder Bedenken. 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

10.  Gemeinde Neuenkirchen-Vörden 

Gegen die Dorfentwicklungsplanung der Gemeinde 
Bohmte habe ich weder Bedenken noch Anregungen 
vorzutragen.  

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

11.  Niedersächsische Landesforsten, Forstamt Ankum  

Aus hiesiger Sicht besteht Einverständnis mit der vor-
liegenden Planung. Bedenken oder Hinweise liegen 
derzeit nicht vor. 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

12.  Open Grid Europe GmbH 

1. Ferngasleitung Nr. 58 der Open Grid Europe 
GmbH, DN 1200, mit Betriebskabel (Lichtwel-
lenleiterkabel), Blatt 222 bis 238 und 436 bis 
467, Schutzstreifenbreite 10 m 

 

 

 

 

 



Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Seite | XVIII  
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Dorfentwicklung Dorfregion Bohmte 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen 
(TöB) 

Abwägungsvorschlag 

2. Ferngasleitung Nr. 25 der Open Grid Europe 
GmbH, DN 900, mit Betriebs­kabel, Blatt 9 bis 
38, Schutzstreifenbreite 10 m 

3. Ferngasleitung Nr. 25/6 der Open Grid Europe 
GmbH, DN 100, Blatt 1, Schutzstreifenbreite 8 
m 

Von der Open Grid Europe GmbH, Essen, und der 
GasLINE GmbH & Co. KG, Straelen, sind wir mit der 
Wahrnehmung ihrer Interessen im Rahmen der Bear-
beitung von Fremdplanungsanfragen und öffentlich-
rechtlichen Verfahren beauftragt.  

Wir haben die Unterlagen zum Entwurf des Dorfent-
wicklungsplans von Ihrer Homepage heruntergeladen. 
Zu Ihrer Information erhalten Sie einen Übersichtplan 
mit Darstellung der eingangs genannten Versorgungs-
anlagen und Kennzeichnung der Grenze der Gemeinde 
Bohmte. Beachten Sie bitte, dass die Eintragung der 
Versorgungsanlagen in diesem Plan nur als grobe 
Übersicht geeignet ist.  

Die Verläufe der Versorgungsanlagen sind nachricht-
lich in das Planwerk zur Dorfentwicklungsplanung zu 
übernehmen, im Erläuterungsbericht entsprechend zu 
erwähnen und in der Legende zu erläutern. 

In der Beschreibung zum Dorfentwicklungsplan unter 
Punkt 3.6 zeigen Sie uns unter Anderem an, dass der-
zeit die Gemeinden des Wittlager Landes gemeinsam 
mit dem Landkreis Osnabrück an der Realisierung des 
Hafens Wittlager Land arbeiten. Hier verlaufen die Ver-
sorgungsanlagen der Open Grid Europe GmbH. Von 
den angezeigten Projektsteckbriefen unter Punkt 10 
werden Versorgungsanlagen der Open Grid Europe 
GmbH nicht betroffen.  

Aus den Berührungsbereichen mit den Versorgungsan-
lagen, von denen uns noch keine Detailpläne vorgelegt 
wurden, sind uns aussagekräftige Planunterlagen mit 
Höhenangaben frühzeitig zur Verfügung zu stellen, da-
mit wir prüfen können, ob Anpassungsmaßnahmen an 
den Versorgungsanlagen erforderlich sind.  

Bei den weiteren Planungen zur Aufstellung des Dorf-
entwicklungsplans sind die Auflagen und Hinweise der 
Anweisung zum Schutz von Ferngasleitungen und zu-
gehörigen Anlagen der Open Grid Europe GmbH zwin-
gend zu beachten.  

 

 

 

 

Wir teilen Ihnen mit, dass im Projektbereich keine von 
uns verwalteten Kabelschutzrohranlagen der GasLINE 
GmbH & Co. KG vorhanden sind.  

Nach unseren Unterlagen betrifft Ihre Mitteilung Kabel-
schutzrohranlagen der GasLINE GmbH & Co. KG, so-
wie der lnteroute, die von der Nowega GmbH - Anton-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen und in 
Kapitel 3.2 i.V. mit Anhang 3. 
aufgenommen.  

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei der Um-
setzung wird im Einzelfall die 
Open Grid Europe GmbH 
beteiligt. 

 

Bei den weiteren Planungen 
zur Umsetzung der Dorfent-
wicklungsplanung werden 
die Auflagen und Hinweise 
der Anweisung zum Schutz 
von Ferngasleitungen und 
zugehörigen Anlagen der O-
pen Grid Europe GmbH be-
achtet.   

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen.  
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Bruchausen­Straße 4 in 48147 Münster- verwaltet wer-
den. 

13.  Erdgas Münster / Nowega GmbH  

Im Bereich des Plangebietes befinden sich Anlagen, 
die im Zuge einer konzerninternen Neuorganisation 
zwischen der Erdgas Münster GmbH und der Nowega 
GmbH in das Eigentum der Nowega GmbH übertragen 
wurden.  

Von Ihrem Vorhaben sind nachfolgende Anlagen der 
Nowega GmbH betroffen: 

Gashochdruckleitung 03.7 Reiningen - Gretesch, 
Schutzstreifenbreite 8,00 m  

Gashochdruckleitung 03 Rehden - Lengerich, Schutz-
streifenbreite 8,00 m  

Station Hunteburg 1S27  

Kabel K-03 K-03 Rehden –Lengerich 

Mit diesem Schreiben erhalten Sie einen Quickplot, in 
dem die im Planungsraum befindlichen Anlagen grob 
dargestellt sind. Er dient zur unverbindlichen Vorinfor-
mation und ist zeitlich nur begrenzt gültig. Die Angaben 
über Lage und verlauf der Anlagen sind so lange als 
unverbindlich anzusehen, bis sie durch unseren nach-
folgend genannten Betriebsführer bei einem Einwei-
sungstermin in der Örtlichkeit bestätigt werden.  

Alle übermittelten Unterlagen dienen nur zu Ihrer Infor-
mation und dürfen nicht für eine Leistungsauskunft an 
Dritte verwendet werden.  

Sollten Sie detailliertere Planunterlagen benötigen, 
können wir Ihnen diese nach telefonischer Rückspra-
che gerne zur Verfügung stellen.  

Unsere Gashochdruckleitungen sind durch be-
schränkte persönliche Dienstbarkeiten rechtlich gesi-
chert und in einem Schutzstreifen (Breites. o.) verlegt. 
Nach dem Wortlaut der zur Leitungssicherheit eingetra-
genen beschränkten persönlichen Dienstbarkeiten sind 
innerhalb des Schutzstreifens die Errichtung von Ge-
bäuden sowie leitungsgefährdende Einwirkungen un-
tersagt.  

Weitere Auflagen und Hinweise, die bei der Planung zu 
berücksichtigen sind, können Sie dem beigefügten 
Merkblatt entnehmen.  

Konkrete Maßnahmen im Bereich unserer Leitung - wie 
z. B. Ausbau von Straßen und Wegen oder Neuan-
pflanzungen - bitten wir frühzeitig mit uns abzustim-
men. Unter Umständen werden Sicherungs­ oder An-
passungsmaßnahmen an unserer Anlage erforderlich.  

Vorsorglich weisen wir schon jetzt darauf hin, dass Ar-
beiten im Schutzstreifenbereich unserer Anlagen ohne 
unsere Zustimmung und Einweisung vor Ort nicht ge-
stattet sind.  

 

Die nebenstehenden Hin-
weise werden zur Kenntnis 
genommen. 
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Für die in diesem Fall zwingend erforderliche örtliche 
Einweisung ist der oben genannte Betriebsführer min-
destens eine Woche vor Beginn der Arbeiten zu be-
nachrichtigen und mit ihm ein Termin zu vereinbaren.  

Im Rahmen der eingangs erwähnten Neuorganisation 
sind wir von der Erdgas Münster GmbH seit dem 
01.01.2017 mit der Wahrnehmung ihrer Interessen bei 
Fremdplanungsanfragen und öffentlich­rechtlichen Be-
teiligungsverfahren beauftragt. Namens und in Voll-
macht der Erdgas Münster GmbH teilen wir Ihnen da-
her mit, dass sich im Geltungsbereich des Plangebietes 
keine Anlagen der Erdgas Münster GmbH befinden.  

Wir bitten Sie, uns am weiteren Verfahren zu beteiligen 
und stehen Ihnen für Rückfragen selbstverständlich 
gerne zur Verfügung.  

 

 

 

 

 

 

 

Bei der Umsetzung wird im 
Einzelfall die Nowega GmbH 
beteiligt. 

14.  Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Minden  

Im Entwurf der Dorfentwicklungsplanung für die Dorfre-
gion Bohmte wird auch auf die Bundeswasserstraße 
Mittellandkanal Bezug genommen.  

Grundsätzlich möchte ich darauf hinweisen, dass im 
weiteren Verfahren die Bundeswasserstraße nicht 
überplant werden darf und die Übernahme der Bun-
deswasserstraße als „nachrichtlich" erfolgt.  

Neben der Funktion als Verkehrsweg und Wirtschafts-
faktor besitzt der Mittellandkanal auch eine Freizeit- 
und Naherholungsfunktion. Innerhalb des Betrach-
tungsgebiets ist hier ggf. die Sportbooteinsatzstelle in 
Herringhausen interessant, bildet einen kleinen Bau-
stein im Bereich des Wassertourismus und könnte Be-
rücksichtigung finden.  

Insbesondere zum Projektsteckbrief „Erschließung ei-
nes Standorts für den Container der Landjugend Stirpe-
Oelingen, Herringhausen" (S. 71ft) bitte ich Sie, mich 
bei der weiteren Planung zu beteiligen, da das vorge-
sehene Gelände offensichtlich unmittelbar an die Ei-
gentumsflächen der WSV grenzt.  

Weiterhin erlaube ich mir darauf hinzuweisen, dass an 
diversen Stellen der Küstenkanal erwähnt wird (S. 6), 
der sich deutlich außerhalb des Planungsgebiets befin-
det. Vermutlich wird hier der Mittellandkanal gemeint 
sein. 

 

 

 

 

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen und in 
Kapitel 3.6 aufgenommen.  

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

 

 

Bei der Erwähnung des Küs-
tenkanals handelt es sich um 
einen redaktionellen Fehler, 
gemeint war der Mittelland-
kanal. Dies wird entspre-
chend korrigiert.  

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen und die 
Regionsabgrenzung (Kapitel 
2) entsprechend korrigiert.  

 

15.  Deutsche Bahn AG 

Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von der DB 
Netz AG und der DB Station&Service AG bevollmäch-
tigtes Unternehmen, übersendet Ihnen hiermit folgende 
Gesamtstellungnahme zum o. g. Verfahren.  

Durch die Dorfregion Bohmte verläuft die Bahnstrecke 
2200 Wanne-Eickel - Hamburg. Bei den Grundstücken 
der DB AG und ihrer Konzernunternehmen innerhalb 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Hin-
weise werden zur Kenntnis 
genommen. 
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des Geltungsbereiches handelt es sich um planfestge-
stellte und gewidmete Bahnanlagen, die gemäß § 18 
Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) der Planungsho-
heit des Eisenbahn-Bundesamtes (EBA) unterliegen.  

Die DB Netz AG hat in den o. g. Streckenbereich zur-
zeit keine Planungen, die einen Einfluss auf den Dorf-
entwicklungsplan der Dorfregion Bohmte haben.  

Der Bahnhof Bohmte ist in dem Projekt „Niedersachsen 
ist am Zug III" (NiaZ III) enthalten. Im Rahmen des Pro-
jektes werden bis in das Jahr 2022 insgesamt circa 3,3 
Millionen Euro in die Bahnsteigausstattung und Barrie-
refreiheit, u. a. durch den Einbau von Aufzügen, inves-
tiert. Bezüglich der Baumaßnahmen und der möglichen 
Vorzugsvarianten der Bahnhofsmodernisierung in 
Bohmte ist die Beteiligung und Abstimmung mit der Ge-
meinde seitens der DB Station&Service AG vorgese-
hen.  

Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass durch den Ei-
senbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen 
Emissionen (insbesondere Luft- und Körperschall, Ab-
gase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch Bremsstäube, 
elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder 
etc.) entstehen, die zu Immissionen an benachbarter 
Bebauung führen können. 

 

16.  EWE Netz GmbH  

Im Plangebiet betreibt die EWE NETZ GmbH Versor-
gungsanlagen. Über die genaue Art und Lage der An-
lagen informieren Sie sich bitte im Rahmen einer Plan-
auskunft. Diese ist abrufbar über unsere Internetseite  

https://www.ewe-netz.de/geschaeftskunden/ser-
vice/leitungsplaene-abrufen.  

Wir bitten Sie, uns auch in die weiteren Planungen ein-
zubeziehen und uns frühzeitig zu beteiligen. Sollten An-
passungen unserer Anlagen, wie z.B. Änderungen, Be-
seitigung, Neuherstellung der Anlagen an anderem Ort 
(Versetzung) oder andere Betriebsarbeiten erforderlich 
werden, sollen dafür die gesetzlichen Vorgaben und die 
anerkannten Regeln der Technik gelten. Die Kosten 
der Anpassungen bzw. Betriebsarbeiten sind von dem 
Vorhabenträger vollständig zu tragen und der EWE 
NETZ GmbH zu erstatten, es sei denn der Vorhaben-
träger und die EWE NETZ GmbH haben eine anders-
lautende Kostentragung vertraglich geregelt. 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei der Um-
setzung wird im Einzelfall die 
EWE Netz GmbH beteiligt. 

 

17.  Klosterkammer Hannover 

Zum gegenwärtigen sehe ich keine von hier zu vertre-
tenden Belange berührt und teile Ihnen daher „Fehlan-
zeige“ mit.   

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. 

18.  Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Osnabrück  

Anhand der vorgelegten Unterlagen kann, hinsichtlich 
der Dorfentwicklungsplanung, von Seiten des Staatli-
chen Gewerbeaufsichtsamtes Osnabrück, eine Stel-
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lungnahme, in Bezug auf die Prüfung des Immissions-
schutzes (Umweltbelange: Lärm, Gerüche etc.), nicht 
abgegeben werden.  

Eine Recherche vor Ort bzw. im Hause, unter Beteili-
gung der Sachbearbeiter, würde einen unverhältnismä-
ßigen Arbeitsaufwand bedeuten.  

Sobald sich hinsichtlich der Dorfentwicklungsplanung 
die Planungen konkretisieren und detailliertere Unterla-
gen vorliegen, bitte ich mich, sofern die vom Gewerbe-
aufsichtsamt zu vertretenden immissionsschutzrechtli-
chen Belange betroffen sind, im weiteren Verfahren zu 
beteiligen. 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei der Um-
setzung wird im Einzelfall 
das Staatliche Gewerbeauf-
sichtsamt beteiligt. 

 

19.  Landwirtschaftskammer Niedersachsen  

Insbesondere in ländlich geprägten Regionen wie der 
Gemeinde Bohmte besitzt die Landwirtschaft eine tra-
gende Rolle, da sie die Ortschaften sowie die umge-
bende Kulturlandschaft maßgeblich prägt, erhält bzw. 
entwickelt. Diese hervorgehobene Funktion wird an 
mehreren Stellen des vorliegenden Entwicklungspla-
nes entsprechend betont.  

Aus landwirtschaftlicher Sicht stellt der fortschreitende 
Verbrauch landwirtschaftlicher Nutzflächen ein gravie-
rendes Problem dar. Die erklärte Absicht sowie die auf-
geführten Ansätze, dieser Entwicklung i. R. der weite-
ren Planung entgegenzutreten, wird ausdrücklich be-
grüßt.  

Konkrete Ansprüche, die die Land-bzw. Forstwirtschaft 
an eine geordnete Dorfentwicklung stellt, sind dem 
Plan nicht zu entnehmen. Durch Einbindung aktiver 
Land-bzw. Forstwirte in die betreffenden Arbeitskreise 
ist allerdings davon auszugehen, dass diese Aspekte 
im weiteren Planungsverlauf Berücksichtigung finden 
werden.  

Auf die folgenden Punkte weisen wir im Vorgriff hierauf 
hin: 

 Bei Ausbau- oder Gestaltungsmaßnahmen 
von Verkehrswegen sind die Tonnagen (Auf-
lasten bis 40 t) und Abmessungen (Transport-
breiten bis 3,5 m) land-/forstwirtschaftlicher 
Nutzfahrzeuge zu berücksichtigen. Verkehrs-
beruhigende Maßnahmen sind so anzulegen, 
dass land- und forstwirtschaftlicher Verkehr 
nicht beeinträchtigt wird. 

 Die Anlage von Hecken bzw. Baumreihen ent-
lang der Verkehrswege sollte ebenfalls zu kei-
ner Behinderung von landwirtwirtschaftlichen 
Nutzfahrzeugen führen. Die Pflege der Ge-
hölzanpflanzungen ist langfristig sicher zu stel-
len, um ein Einwachsen von Ästen in den Stra-
ßenraum zu verhindern. 

 Negative Randeffekte (Beschattung, Einwach-
sen von Wurzeln) sind bei der Anlage von Stra-
ßenbegleitgrün und sonstiger Anpflanzungen 

 

Die nebenstehenden Hin-
weise werden zur Kenntnis 
genommen. Eine entspre-
chende Berücksichtigung er-
folgt in der Umsetzungs-
phase der Dorfentwicklung.  
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entlang landwirtschaftlicher Nutzflächen dau-
erhaft auszuschließen. 

Grundsätzlich empfiehlt es sich, die vorgenannten 
Maßnahmen in der Durchführungsphase der Dorfer-
neuerung mit den betroffenen Grundstückseigentü-
mern bzw. den Bewirtschaftern der Flächen abzustim-
men. 

20.  Landkreis Osnabrück  
 
Regional- und Bauleitplanung  

Hinsichtlich des Punktes „Regionales Raurnordnungs-
programm“ (hier: Seite 7) weise ich darauf hin, dass 
auch im Norden und Westen von -Hunteburg größere 
Vorranggebiete für Rohstoffgewinnung verortet sind. 
 
Abschließend merke ich an, dass zwar in der Ortschaft 
Hunteburg ein Herausgehobener Nahversorgungsbe-
reich regionalplanerisch festgelegt wurde (vgl. S. 11f.), 
dieser aber aus raumordnerischer Sicht keine Versor-
gungsfunktion für die ca. 9 km südlich gelegene Ort-
schaft Herringhausen-Stirpe-Oeligen übernimmt. Her-
ausgehobener Nahversorgungsbereiche sollen der 
wohnortbezogenen Nahversorgung dienen, die dort zu-
lässigen großflächigen Einzelhandelsbetriebe müssen 
ein überwiegend fußläufiges Einzugsgebiet aufweisen. 
Eine Versorgungsfunktion der Ortschaft Herringhau-
sen-Stirpe-Oeiigen ist daher eher von den Grundzen-
tren Bohmte und Ostercappeln zu gewährleisten.  
 
Aus städtebaulicher Sicht wird die o.g. Planung be-
grüßt. Ich mochte darauf hinweisen, dass im Rahmen 
der Abstimmung mit den anderen Planungen geprüft 
werden muss, ob die geplanten Maßnahmen im Zuge 
der Dorfentwicklungsplanung entsprechend der       
Festsetzungen in den vorhandenen Bauleitplänen zu-
lässig sind bzw. diese ggf. geändert werden müssen. 
Für eine frist- und sachgerechte Beteiligung im Sinne 
von § 4 Abs. 2 BauGB ist die rechtzeitige Zustellung 
der vollständigen Planunterlagen in mehrfacher Ausfer-
tigungen unerlässlich. Um entsprechende Beachtung 
bei zukünftigen Verfahren wird gebeten. 
 

Denkmalschutz 

Aus Sicht der Denkmalpflege (Bau- und Bodendenk-
male) bestehen gegen die Dorfentwicklungsplanung 
der Dorfregion Bohmte (Ortsteile Bohmte, Herringhau-
sen, Stirpe-Oelingen, Welplage) keine Bedenken. 
Baumaßnahmen an Baudenkmalen und in deren Um-
gebung bedürfen einer denkmalpflegerischen Geneh-
migung nach § 10 NDSchG und sin frühzeitig mit der 
Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises Os-
nabrück abzustimmen. 

 

 

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen und in 
Kapitel 2. aufgenommen.  

 

Die Anmerkung wird zur 
Kenntnis genommen und in 
Kapitel 3.2 aufgenommen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei entspre-
chenden Maßnahmen erfolgt 
eine frist- und sachgerechte 
Beteiligung im Sinne von § 4 
Abs.  

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei entspre-
chenden Maßnahmen erfolgt 
eine frühzeitige Abstimmung 
mit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde des Land-
kreises Osnabrück  
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lm Dorferneuerungsplan ist wie folgt auf die generelle 
gesetzliche Melde- und Sicherungspflicht archäologi-
scher Bodenfunde wird in der Planbegründung hinge-
wiesen. 
Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- o-
der frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u. a. 
sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, 
Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen und 
Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher 
Funde) gemacht oder Denkmale der Erdgeschichte 
(hier: Überreste oder Spuren - z. B. Versteinerungen-, 
die Aufschluss über die Entwicklung tierischen oder 
pflanzlichen Lebens in vergangenen- Erdperioden- o-
der die Entwicklung der Erde freigelegt werden, sind 
diese gem. § 14 Abs. 1. des Nds. Denkmalschutzge-
setzes (NDSchG) meldepflichtig und müssen der Denk-
malbehörde des Landkreises Osnabrück (Stadt- und 
Kreisarchäologie im Osnabrücker Land, Lotter Straße 
2, 49078 Osnabrück, Tel. 0541/323-2277 oder -4433) 
unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der 
Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. 
Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des 
NDSchG bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der 
Anzeige unverändert zu lassen bzw. für ihren Schutz ist 
Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbe-
hörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen und bei der 
Umsetzung entsprechender 
Maßnahmen berücksichtigt.  

21.  Landkreis Osnabrück (Nachtrag) 

Im Nachgang zu meiner Stellungnahme vom 

31.05.2017 möchte ich Ihnen den Hinweis aus abwas-

serechtlicher Sicht zukommen lassen, wonach aus den 

Unterlagen nicht ersichtlich ist, wie für die einzelnen 

Projekte eine ordnungsgemäße Abwasserbeseitigung 

sichergestellt werden soll. 

Sofern im Zuge des Dorfentwicklungsplanes konkrete 

Maßnahmen an Gewässern vorgesehen sind (u.a. Brü-

cken Leitungen, Gewässerausbau (auch naturnaher 

Ausbau) etc.) oder aber Entwässerungen/Einleitungen 

erforderlich werden, so bitte ich um eine frühzeitige Ab-

stimmung, da ggf. wasserrechtliche Genehmigungen 

bzw. Erlaubnisse erforderlich werden. Auch Maßnah-

men im Nahbereich von Gewässern bitte ich abzustim-

men, da insbesondere an der Hunte ein gesetzliches 

Überschwemmungsgebiet ausgewiesen ist, welches 

betroffen sein könnte. 

Hinweis: 

Relevante Daten (Gewässer, Überschwemmungsge-

biete und andere Schutzgebiete) können auf der 

Homepage des Landkreises Osnabrück 

(https://www.landkreis-osnabrück.de/bauen-umwelt-

wasser/umweltinformationen) eingesehen werden.  

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen.  

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen. Bei entspre-
chenden Maßnahmen erfolgt 
eine frühzeitige Abstimmung 
mit der zuständigen Behörde 
des Landkreises Osnabrück  

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kennt-
nis genommen.  

 

https://www.landkreis-osnabrück.de/bauen-umwelt-wasser/umweltinformationen
https://www.landkreis-osnabrück.de/bauen-umwelt-wasser/umweltinformationen
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(7) Ideen- und Projektlisten aus dem Beteiligungsprozess 

Projektideenliste Dorfregion Bohmte  

Ortskerne &  
Lebensmittel-

punkte 

Infrastruktur &  
Teilhabe 

Freizeit & Touris-
mus 

Umwelt- &  
Klimaschutz 

Soziales &  
Gemeinschaft 

Ortschaft Bohmte 

Definition des 
Ortskerns 

Bahnhofsge-
bäude: grd. Sa-
nierung und 
Nachnutzung  
(Bsp. als "Mo-
bile-Point" mit 
Carsharing) 

Sanierung des 
Freibades 

Reaktivierung 
und Erweiterung 
des Baumlehr-
pfades Bohmte 

Bohmte 
"schockt" - Be-
reitstellung von 
AED-Geräten an 
vier Standorten 
in Bohmte 

Fußweg am Pas-
torengarten 
pflastern 

Fahrradweg an 
der Bremer Str. 
bis zum Bahnhof 

Sanierung des 
Hallenbades 
(u.a. Behinder-
ten-WC/ Stuhl 
zum Umkleiden/ 
Ablage für Gar-
derobe) 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Attraktivierung 
des Schulhofs 
der Oberschule 
Bohmte 

Renovierung der 
Oberschule 

Ortsdurchfahrt 
Bohmte (Ver-
kehrsberuhigung, 
Verkehrssicher-
heit) 

Einzäunung des 
Sportplatzes 
Ovelgönne 

Einrichtung eines 
Bohmter Wo-
chenmarktes 

mehr öffentliche 
Mülleimer auf-
stellen 

Öffentliche Toi-
lette (z.B. am 
Bahnhof) 

Radweg auf dem 
Bahndamm 

Werkstatt der Ta-
lente/ Repair-
Café einrichten 

Umnutzung des 
alten Netto-Mark-
tes als Indoor-
/Outdoor-Spiele-
park 

Fahrradsicherheit 
auf der Bremer 
Str./ Unterfüh-
rung Richtung 
Verbraucher-
märkte 

Sanierung des 
Sportplatzes an 
der Jahnstraße 
(Bsp. als Kunst-
rasenplatz) 
TV01 Bohmte 
e.V. 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Weihnachtsbe-
leuchtung an der 
Bremer Str.  

Busbahnhof: Ab-
senkung des 
Gehwegs bei den 
Parkbuchten 

Wander- und 
Radwanderweg 
entlang der 
Hunte zwischen 
Bohmte und 
Hunteburg 

Freies Wlan in 
Ortszentren 

Absenkung des 
Gehwegs Bremer 
Str. (Höhe Del-
phin-Apotheke) 

Wander- und 
Radwanderweg 
entlang der 
Hunte zwischen 
Bohmte und 
Hunteburg 

Sanierung Kirch-
turm St. Johan-
nes der Täufer 

Innerörtliche Be-
leuchtung (u.a. 
"Am Mühlenfeld", 
"BGM-Otto-
Knapp-Str.") 

  
  
  
  
  
  
  

Begrünung des 
Ortes 

Überörtliches, 
ganzheit-liches  
Verkehrskonzept 

Renovierungsar-
beiten Rathaus 
Bohmte (Außen-
fassade/ Fenster/ 
Türen) 

Agnes-Miegel-
Str. Spielplatz 
überprüfen (ggf. 
Nachnutzung) 
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Projektideenliste Dorfregion Bohmte  

Ortskerne &  
Lebensmittel-

punkte 

Infrastruktur &  
Teilhabe 

Freizeit & Touris-
mus 

Umwelt- &  
Klimaschutz 

Soziales &  
Gemeinschaft 

Gestaltung der 
Parkplätze Le-
verner Str. (Be-
reich evang. Kir-
che) 

Sensibilisierung/ 
Aufklärung über 
taktiles System 
Shared-Space 

Neugestaltung d. 
Parkplatzes am 
kommunalen 
Friedhof Bohmte 

Straßendekora-
tion durch Blu-
men/ Advents-
kranzständer zur 
Adventszeit 

  
  

Zebrastreifen 
(bspw. am Über-
gang Brörmann - 
Kindergarten, 
Vertinskiy -
Schule) 

Tempo 30 im 
Shared Space 
Bereich/ Bremer 
Str. 

Ortschaft Herringhausen-Stirpe-Oelingen 

Freies Wlan in 
Ortszentren 

Bahnüberführung 
Wiehengebirge 

Grünanlage Tan-
nenkamp: pflege-
leichte Gestal-
tung 

Anpflanzung ei-
ner Blutbuche 
am Moorweg/ 
Langelager Str. 
(ehemaliges 
Transformator-
häuschen) 

größeren Aus-
hangkasten in 
Herringhausen 
anbringen 

Kommunaler und 
kirchlicher Fried-
hof/ Barrierefrei-
heit 

Straßenausbau 
(u.a. Feldkamp, 
Arenshorster 
Str., Bgm-Rolfes-
Str.) 

  
  
  
  
  

Ergänzungs-
pflanzungen von 
Linden an der 
Hunteburger Str.  

Spielplatz an der 
Schule 

Sanierung denk-
malgeschützter 
u./o. ortsbildprä-
gender Gebäude 
- vor allem pri-
vate Vorhaben  

Bänke am Kirch-
weg 

  
  
  
  

Barrierefreie Sa-
nierung des Feu-
erwehrhauses 

  
  
  

Nahversorger 
einrichten 

Gemeinsames 
Osterfeuer für 
Herringhausen 
und Stirpe an der 
Schützenhalle  

Ausbau der Stra-
ßenbeleuchtung 
(u.a. am Arens-
horster Kirchweg, 
Hunteburger Str.) 

  
  

Ausbau der Breit-
bandversorgung  

Ortschaft Hunteburg 

Sanierung der 
Verwal-
tungnebenstelle 
Hunteburg 

Sanierung Stra-
ßengraben Her-
ringhauser Str./ 

Wanderwege 
(u.a. "Wilhelm-
Busch-Weg", 
etc.) 

  
  
  
  

Brauchtums-
pflege: "Hoch-
zeitsalle/-garten", 
Einrichtung eines 



Anhang  

Seite | XXVII  

Projektideenliste Dorfregion Bohmte  

Ortskerne &  
Lebensmittel-

punkte 

Infrastruktur &  
Teilhabe 

Freizeit & Touris-
mus 

Umwelt- &  
Klimaschutz 

Soziales &  
Gemeinschaft 

Am Schelen-
busch 

  Baumbestands 
zu besonderen 
Anlässen 

Freies Wlan in 
Ortszentren 

Radwege-Lü-
ckenschluss: u.a. 
Rad- und Fuß-
weg von Reinin-
gerstr. bis B51; 
an der Meyerhö-
fener Str.  

"Trimm-dich-
Pfad" mit witte-
rungsbeständi-
gen Geräten 

Café mit Außen-
bereich und 
selbstgebacke-
nen Kuchen ein-
richten 

Dorfplatzneubil-
dung 

Fußgängerma-
kierung  an der 
Einmündung zur 
Straße "Am alten 
Bahnhof" 

Kunstrasenplatz 
für den Sportver-
ein 

  
  
  Sanierung Brun-

nemühle   
  

(Fahrrad)Wan-
derweg von der 
Huntebrücke 
(Bohmte) zur Rö-
merbrücke (Hun-
teburg) entlang 
des Hunte-Ufers 

Parkplätze   
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(8) Fotodokumentation der Ergebnisse des Kinder- und Jugend-Workshops 
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(9) Dokumentation Öffentlichkeitsarbeit/Pressemitteilungen  

 

 
(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 9, 30.05.2016)  
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 17, 11.06.2016)  
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 17, 15.08.2016)
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 16, 30.08.2016)
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 15, 02.09.2016)
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 13, 11.10.2016)
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 15, 18.01.2017) 
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 20, 18.02.2017)
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 17, 10.04.2017)
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(Quelle: Wittlager Kreisblatt, S. 17, 13.04.2017)
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(Quelle: Wittlager Quartal, 4/4 2016) 
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(Quelle: Wittlager Quartal, 1/4 2017) 

 

 



www.bohmte.de
facebook.com/DorfentwicklungBohmte
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Dorfentwicklungsplanung Dorfregion Bohmte

GIBT RAUM FÜR ...

UMWELT UND 
KLIMASCHUTZ

SOZIALES UND 

GEMEINSCHAFT

ORTSKERNE UND 

LEBENSMITTELPUNKTE

FREIZEIT UND 
TOURISMUS

INFRASTRUKTUR 

UND TEILHABE


